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Wie Moskau verspricht und hält — Anti-Nationalsozialismus und Pazifismus 
als T arnkappe — Der Blick nach Deutschland — Washington wacht auf 


Von unserem ständigen Londoner Berichterstatter George Popoff, z. Z. New York 


Als die Vereinigten Staaten im 


j g 


Januar dieſes Jahres die Sowjet⸗ 


Union formell anerkannten, da knüpften fie an dieſen Schritt die Bedin- 


gung eines völligen Verzichtes 


Moskaus auf jegliche kom ⸗ 


muniſtiſche Propaganda in den Vereinigten Staaten. Lit ⸗ 
wino w gab dieſes Verſprechen willig und gern. Ein derartiges Ver⸗ 
langen von bürgerlicher Seite war ihm nicht neu. Auch hatten er und ſeine 
Moskauer Freunde ſich wohl bereits längſt zurechtgelegt, wie ſpäter, nach 


erfolgter Anerkennung, in Amerika 


vorzugehen ſei. Und ſo geſchah es. 


Den Somjetruffen ift es gelungen, die Schwierigkeiten, die ihrer Propa: 
ganda in den Vereinigten Staaten durch das abgegebene Verſprechen ent⸗ 
ſtanden waren, in einer gerade zu genialen Weiſe zu um ⸗ 
gehen: fie ſetzten ſofort, noch ehe die Tinte ihrer Unterſchriften unter 
der Anerkennungsurkunde getrocknet war, mit ihrer Propaganda in den 
Vereinigten Staaten ein, aber ſie betrieben dieſe nicht als eine Propaganda 
für den Kommunismus, ſondern als eine Propaganda gegen den 
„Faſchismus“ und die „Kriegsgefahr“! 


Mit- ſcharfem Blick erkannten fie, daß für fie 
in dieſem in politiſchen Dingen naiv und primitiv 
urteilendem Lande nichts einfacher war, als unter 
dem Titel „Anti⸗Faſchismus“, „Anti⸗ 
Nationalſozialismus“ und „Antis 
Krieg“ eine nach außen hin etwas getarnte, aber 
in Wirklichkeit hundertprozentig reine kom ⸗ 
muniſtiſche Propaganda zu entwickeln. 
Sie machten ſich mit unglaublichem Geſchick die in 
Amerika herrſchende freiheitliche Einſtellung — 
„ein jeder kann tun und fagen, was er will“ — 
por allem aber auch die in den nicht⸗kommuniſti⸗ 

> schen Linkskreiſen vorhandene kritiſche Stim⸗ 
mung gegenüber dem neuen Deutſch⸗ 
land zunutze, um fih mit Hilfe der Loſung 
„Kampf gegen den Faſchismus“ und die von die⸗ 
ſem me drohende „Gefahr eines neuen Krie⸗ 
ges“ eine einzigartige Grundlage für die Theſe, 
daß „allein der Kommunismus die Völker der 
elt vor Krieg und Unterdrückung retten könne“, 


zu ſchaffen. 
Mit dieſem Vorgehen hat Moskau 


in den Vereinigten Staaten entſchieden 
großen Erfolg 


gehabt. Man muß der Dritten Internationale und 
ihren Agenten in den Vereinigten Staaten das 
Kompliment machen, daß ihre „Antifaſchiſtiſche“ 
und „Antikriegs“⸗Propaganda techniſch ae ⸗ 
rabezu vorbildlich organiſiert iſt. Inner⸗ 
halb der verhältnismäßig kurzen Zeitſpanne von 
wenigen Monaten iſt ein ganz gewaltiges Pro⸗ 
gramm erledigt worden. In allen Städten wurden 
die größten Räumlichkeiten gemietet. 
Unter dem entſprechenden Preſſewiderhall wurden 
überall zahlreich beſuchte Verſammlungen abge⸗ 


halten. Im Handumdrehen waren als Redner, k 


neben den deutſchen Kommuniſten Münzen ⸗ 
berg, Roſenfeld uſw. auch die Vertreter der 
kommuniſtiſchen Parteien anderer Länder er⸗ 
ſchienen. Und es iſt erſtaunlich, bis zu welchem 
Maße es den Vertretern Moskaus mit Hilfe ihrer 
Schlagworte „Anti⸗Faſchismus“ und „Anti⸗Krieg“ 
gelungen war, fih auch weite Kreiſe der nicht⸗ 
kommuniſtiſchen bürgerlichen Oeffentlichkeit und 
Preſſe direkt oder indirekt dienſtbar zu machen. 
Ja, man darf behaupten, daß die letzteren in Die- 
ſer Beziehung geradezu Opfer der Dritten 
Internationale geworden ſind: man be⸗ 
geiſtert ſich auf den Meetings ehrlich und 
ahnungslos für die Sache des. Anti⸗Faſchis⸗ 
mus und des Friedens, um erſt ſpäter, nachdem 
die Organiſatoren der Maſſerverſammlungen den 


ren Orts bereits lange verlaſſen haben, 
feitzuitellen, daß Zweck und Weſen all dieſer 
Kundgebungen im Grunde weniger die Bekämp⸗ 
fung Muſſolinis, Hitlers und des von dieſen an⸗ 
geblich drohenden Krieges, als vielmehr die Pro⸗ 
pagierung des Moskauer Syſtems 
und Ideals geweſen war. 

Jeder, der, wie der Schreiber dieſer Zeilen, 
Zeuge einer dieſer Kundgebungen war, wird be- 
ſtätigen können, daß auf ihnen nach dem kurzen, 
nur wenige Minuten beanſpruchenden „anti 
faſchiſtiſchen“ Vorſpiel unmittelbar eine ein- 


deutige und den ganzen Weit der Zeit aus⸗ 


füllende 
Propaganda der Moskauer Lehren 


folgte. In allen aroßen Städten des Landes wurde 
auf dieſe Weiſe und unter Hilfsſtellung all jener 
bürgerlichen und liberalen Kreise, die heute ge 
fühlsmäßig zu den Gegnern des Faſchismus bezw. 
Nationalſozialismus 
einer, wie die Kommuniſten hoffen, baldigen 

lüte der Moskauer Ideologie in den 
Vereinigten Staaten j Und beſonders gilt 
das in bezug auf all jene Elemente, die grundfag- 
lich den Pazifismus — die Bekämpfung der 
Kriegsgefahr — als den weſentlichſten Teil ihrer 
Weltanſchauung vertreten. Dieſer Teil der öffent⸗ 


lichen Meinung wurde vor allem mit dem zweiten 
Schlagwort Wen d der Kriegsgefahr“ ge⸗ 
ködert. Nachdem dieſe Elemente beharrlich und 


ſyſtematiſch in der geſchilderten Weile bearbeitet 
worden ſind, ergibt ſich für ſie von ſelbſt die 


Schlußfolgerung, daß „die Sicherung des Frie- 
dens nur im lege der Moskauer Ideologie liegen 


könne“. 

Nicht weniger deutlich, als auf den Maffen- 
lundgebungen, ſprechen fih die Sendboten Mos⸗ 
a í 


in den zahlreichen ganz⸗ und Halb- 
kommuniſtiſchen Blättern aus, die 
jetzt in den Vereinigten Staaten in 
buchſtäblich allen Kulturſprachen 
s erſcheinen 


und außerordentlich weit verbreitet ſind. Die 
Tätigkeit dieſer kommuniſtiſchen Blätter iſt zwei⸗ 
fellos ein beſonders intereſſantes Kapitel, das 


weite Schlußfolgerungen über die Methoden H 


und die großen Mittel, mit denen Mos- 
kau heute in den verſchiedenen, ihm wichtig er⸗ 
l ales Ländern operiert, erlaubt. In New 
ork allein gibt es, neben den in engliſcher Sprache 
erſcheinenden „Daily Worker“, „New Masses“ 
und den Blättern der kommuniſtiſchen Kooperative 
und Sportpereinigungen noch eine ganze Menge 


gehören, die Grundlage zu 


deutſcher, ruſſiſcher, ukrainiſcher, jüdiſcher, ſpani⸗ 
cher uſw. Zeitſchriften, die offen oder getarnt die 
kommuniſtiſchen Intereſſen vertreten. Wobei be⸗ 
obachtet werden kann, daß die anfänglich vorhan⸗ 
dene Vorſicht — das Streben, die Tarnung 
der kommuniſtiſchen Propaganda durch die anti- 
faſchiſtiſche Zielſetzung unter allen Umſtänden 


— 


Erfolge von Tag zu Tag geringer wird. Die rein 
kommuniſtiſchen Blätter vor allem legen nd in 
ihren Aeußerungen nicht die geringſte Re⸗ 
ferve mehr auf. Selbſt der in der kommuniſti⸗ 
ſchen Propaganda gut geſchulte Willi Münzen: 
berg ließ zu guterletzt jede Rückſicht auf 
feine „anti⸗faſchiſtiſche“ und „anti⸗militariſtiſche“ 
Tarnung fallen und legte (in der New⸗Porker 
Kommuniſten⸗Zeitſchrift „New Macser vom 
1. Juli 1934) ſchriftlich Eingeſtändniſſe 
nieder, die deutlich offenbarten, um was es ſich 
für ihn und ſeine ini ige bei dieſem Feld- 


2 


zug, den ſie zur Zeit mit ſolcher Energie in den 
Vereinigten Staaten entwickeln, eigentlich handelt: 


neben der Verbreitung kommuniſtiſcher 
Ideen in den Vereinigten Staaten, bleibt 
die Machterfaſſung in Deutſch⸗ 
land nach wie vor ihr wichtigſtes Ziel. 


bei einem Teil der öffentlichen Meinung Amerikas 
zeigt n jetzt. Jetzt, nachdem der erſte Teil 
diefer Moskauer Aktion beendet ift und Herr 
Münzenberg, Herr Roſenfeld und die an= 
deren deutſchen Kommuniſten, nach gewaltigen 
Abſchiedsbanketten, die gaſtlichen Geſtade der Ver⸗ 
einigten Staaten verlaſſen haben, beginnt bei vie ⸗ 
len maßgebenden Perſönlichkeiten der amerikani- 
ſchen Oeffentlichkeit und ſelbſt bei Kreiſen, die dem 
Faſchismus, bzw. dem Nationalſozialismus keines- 
wegs wohlwollend gegenüberſtehen, die Er- 
kenntnis zu dämmern, daß es ſich bei all 
dieſen, gegen den „Faſchismus“ und die „Kriegs 
gefahr“ gerichteten Kundgebungen im Grunde ge- 
nommen um nichts anderes als eine klug ange⸗ 
legte Aktion 


zur Vorbereitung eines kommuniſti⸗ 
ſchen Umſchwunges in den Vereinigten 
Staaten 

handelt. Vor allem ſind Anzeichen vorhanden, 
daß dieje Einſicht auch in Washington auf 
gegangen iſt und die Einſtellung der maßgeben⸗ 
den Kreiſe, die für die Politik der Vereinigten 
Staaten verantwortlich ſind, zu is elley be⸗ 
4 7 7 Dieſe Rückwirkung der allzu dreiſten 
ommuniſtiſchen Propaganda iſt um 
ſo ſtärker, als jetzt auch Meldungen vorliegen, die 
eindeutig den 


Zuſammenhang der kürzlichen und 

gegenwärtigen Streiks und Un⸗ 

ruhen in den Vereinigten Staaten 
mit der Moskauer Agitation 


beweiſen. Es genügt hier — um ein Beiſpiel zu 


ſten außerhalb San Francis cos auf einem 
ügel eine rein kommuniſtiſche Sied- 
lung angelegt hatten; dieſe Siedlung hieß 
„Der Ruſſiſche Berg“: 

dieſer Ort war das Hauptquartier, von 
dem aus der San⸗Franciscoer Hafenarbeiterſtreik 
eleitet wurde: beim Zuſammenbruch des Gan- 
ranciscoer Streiks ſuchten ſämtliche Bewohner 


aufrecht zu erhalten — infolge der raſch erzielten 


nennen — darauf hinzuweiſen, daß die Kommuni-“ 


„Wir“, erklärte Herr Münzenberg in 
dieſem Artikel, „die kommuniſtiſche 
Führerſchaft Deutſchlands, 
den deutſchen Kommuniſten den Befehl erteilt, 
bewußt und methodiſch in Maſſen in die SA 
und in die anderen nationalſozialiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen einzutreten. Wir taten es 
in der Abſicht, den Geiſt der Revolte 
in die Sturmtruppen zu tragen und 


die nationalſozialiſtiſchen Organiſationen von 


innen heraus zu zerſetzen und zu 
vernichten. Wir haben kommuniſtiſche 
Flugblätter unter den Sturmtruppen in ganz 
Deutſchland verbreitet. Dieſe 
werden gedruckt und verbreitet von Kommu⸗ 
niſten, die Mitglieder der Sturmtruppabtei⸗ 
lungen ſind. Denn ſie wiſſen es und leben 
in dem Bewußtſein: „Nach Hitler — ein 
Sowjet⸗Deutſchland!“ 

Solche und ähnliche Unvorſichtigkeiten 
können den Sendlingen Moskaus in den Ver- 
einigten Staaten natürlich leicht zum Nachteil 
gereichen. \ 


Ein gewisses Erwachen 


des „Ruſſiſchen Berges“ das Weite. Daß ſolche 
und ähnliche Dinge in Waſhington gebührend „zur 
Kenntnis genommen“ werden, kann man ohne 
weiteres annehmen. Jedenfalls werden all dieſe 
Tatſachen nicht wenig dazu beigetragen haben, 
daß die Waſhingtoner Regierung zur Zeit ein 
Geſetz vorbereitet, welches die ſofortiige De- 
portierung kommuniſtiſcher Agita⸗ 
toren vorſieht. Wir haben Art und Weſen 
dieſer Agitation hier möglichſt eingehend geſchil⸗ 
dert, weil wir glauben, daß die kommuniſtiſche 
Propaganda in den Vereinigten Staaten, die ſich 
unter der Loſung „Anti⸗Faſchismus“, „Anti⸗ 
Kriegsgefahr“ und ähnlichen dort zur Zeit popit- 
lären Schlagworten verbirgt, in Wirklichkeit aber 
eine Aktion zur Vorbereitung eines kommuniſti⸗ 
ſchen Umſturzes in den Vereinigten Staaten 
entfaltet, ein Schulbeiſpiel deſſen iſt, wie 
klug und geſchickt, ja wie genial die fom- 
muniſtiſche Propaganda heute in der 
Welt vorgeht, und weil dieſe Feſtſtellungen, un- 
ſeres Erachtens nach, dazu beitragen ſollten, daß 
auch in den Ländern des europäiſchen Kontinents 
das wahre Weſen der kommuniſtiſchen Propaganda 
und die neue Tarnung, unter der ſie auftritt, 
klarer erkannt werde. 


Was die Vereinigten Staaten anbelangt, fo 
erſtrecken ſich dieſe Erkenntniſſe — wie geſagt — 
vorläufig nur auf einen kleinen Kreis der Füh⸗ 
renden in Wirtſchaft und Politik. Dagegen iſt, 
was die Geſinnung der weiten Volkskreiſe anbe⸗ 
trifft, durch die Verherrlichung ſeitens der Mos- 
faner Propagandiſten des Sowjet⸗Paradieſes in 
der amerikaniſchen Preſſe, auf Volksverſammlun⸗ 
gen und nicht zuletzt auch durch den Erfolg der 
überaus geſchickten Moskauer Radiopro⸗ 
paganda, bereits eine 


gewaltige Wirkung auf die Maſſen 
und damit eine täglich größer wer⸗ 
dende Gefährdung Amerikas 
erzielt worden. Dieſe Tatſache glauben wir hier, 
im Gegenſatz zur landläufigen Auffaſſung, daß 
Amerika ſeitens des Kommunismus keine Gefahr 


droht, feſtſtellen zu müſſen. Das Gegenteil iſt der 
Fall: der Samen des Kommunismus wird 


haben 


Flugblätter 


N 


15 Das Amnestiegesetz Se 7. August 1934 


Von Rechtsanwalt Dr, Kowalski, Beuthen OS, 


„Die Reichsregierung hat in großzügiger Weiſe 
eine Amneſtie angeordnet, die viele tauſend Straf⸗ 
verfahren erfaßt. Sie will allen Volksgenoſſen, 
die den aufrichtigen Willen haben, mit dem neuen 
Staat ein neues Leben zu beginnen, die Möglichkeit 
dazu geben, indem ſie unter das bisher Geſchehene 
einen Abſchlußſtrich zieht. Ausgenommen ſind nur 
ſolche „die wegen khres verbrecheriſchen 
Willens und Erfolges im Intereſſe der Allge- 
meinheit eine Sühne erfordern. 

S8 1 und 2 des Geſetzes beſtimmen: 

„81: 


Geldſtrafen bis zu 1000 Reichsmark und 
Freiheitsſtrafen bis zu ſechs Monaten, die 


ſelbe Großzügigkeit üben müſſen, die der Geſetz⸗ 
geber an den Tag gelegt hat. 

Hier ſollen nur einige Zweifelsfragen ihre Er⸗ 
örterung finden: } 

Wenn ein Nichtvorbeſtrafter z. B. zu einer Ge- 
fängnisſtrafe von drei Monaten und 2000, — RM. 
Geldſtrafe verurteilt worden iſt, ſo könnte man nach 
der ung des $ 1 zu der Schlußfolgerung kom⸗ 
men, daß, wenn auch nicht die Geldſtrafe, ſo doch 
die Gefängnisſtrafe als amneſtiert gilt. Hierzu 
würde umſo mehr Veranlaſſung beſtehen, da nach 
der herrſchenden Auslegungsregel (argumentum 
e contrario) aus der anderen Faſſung des 8 2 
ſich ein Gegenſatz ergibt. In 8 2 iſt es durchaus 
klargeſtellt, daß, wenn neben einer Geldſtrafe von 


ý d i! 
Ai 
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In 8 3 des Geſetzes wird ohne Rückſicht auf die 
Höhe der verwirkten Strafe Straffreiheit gewährt: 
1. Für Beleidigungen des Führers und 

Reichskanzlers. Pu 
2. Für ſolche durch Wort oder Schrift begangenen 

Verfehlungen gegen das Wohl oder das An⸗ 

ſehen des Reiches, die nicht aus volks⸗ 

und ſtaats feindlicher Geſinnung 
entſprungen ſind. 

3. Für Straftaten, zu denen ſich der Täter durch 
Uebereifer im Kampfe für den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gedanken hat hinreißen laſſen. 

4. Für ſonſtige Beleidigungen und Körperver⸗ 
letzungen im politiſchen Mein ungs⸗ 
ſtreit. 

Hier find aber ausgeſchloſſen: Hochver⸗ 
rat, Landesverrat und Verrat militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe, Verbrechen gegen das Leben, ſchwerer 
Raub und väuberiſche Erpreſſung, Sprengſtofſver⸗ 
brechen, wenn durch die Tat ein Menſch getötet 


į 
è 


tat ſelbſt wegen ihrer Höhe nicht unter das Amne⸗ 
ſtiegeſetz fallen dürfte. Schäfer vertritt die An⸗ 
ſicht, daß die Sicherungsverwahrung nicht als er⸗ 
laſſen gilt. 

Enthält eine Geſamtſtrafe, die beim Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes noch nicht verbüßt iſt, eine 
Einzelſtrafe wegen einer Zuwiderhandlung. für 
die nach 8 3 Straffreiheit gewährt wird, oder 
mehrere derartige Einzelſtrafen, ſo wird der Teil 
der Geſamtſtrafe, der nach dem Verhältnis der 
erwirkten Einzelſtrafen auf die genannte Bu- 
widerhandlung entfällt, von der Geſamtſtrafe ab⸗ 
gezogen. 

Ueber die Einſtellung anhängiger Verfahren 
entſcheidet auf Antrag des Beteiligten das Gericht. 
Gegen den Beſchluß des Gerichts iſt die ſofortige 
Beſchwerde zugelaſſen. Dieſe muß innerhalb einer 
Friſt von einer Woche ſeit Bekanntmachung der 
Entſcheidung eingelegt werden. Man reiche die 
Beſchwerde bei dem Gericht ein, das die Entſchei⸗ 


beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes rechtskräftig i 3 ; f lun bei! dung erlaſſen hat. S 

f 13 1000 RM. eine Gefängnisſtrafe von oder verletzt worden ift, und Handlungen, bei f 
erkannt und noch nicht vollſtreckt find, werden mehr a ! * l 0 ; a od Beweg⸗ Die Koſten des Verfahrens — auch 
erlaſſen, wenn der Täter bei der Begehung weniger als ſechs Monaten zu erwarten ift, keine] denen die Art der Ausführung oder eweg 


der Tat nicht oder nur mit Geldſtrafen oder 
Freiheitsſtrafen von insgeſamt höchſtens drei 
Monaten vorbeſtraft war. 
j Geldſtrafen bis zu 500 Reichsmark und 
Freiheitsſtrafen bis zu drei Monaten werden 
obne Rückſicht auf frühere Strafen 
des Täters erlaſſen. ; 

Jit wegen mehrerer ſelbſtändiger Handlun⸗ 
gen auf eine Geſamtſtrafe erkannt, ſo tritt der 
Straferlaß ein, wenn die Geſamtſtraſe die 
in den Abſätzen 1, 2 bezeichneten Grenzen nicht 
überſteigt. 

8 2: 

Anhängige Verfahren wegen Zu⸗ 
widerhandlungen, die vor dem 2. Auguſt 1934 
begangen ſind. werden eingeſtellt, wenn keine 
höhere Strafe oder Geſamtſtrafe als Geldſtrafe 
bis zu 1000 Reichsmark oder Freiheitsſtrafe 
bis zu ſechs Monaten, allein oder nebeneinan⸗ 
der, zu erwarten iſt, jofern der Täter bei der 
Begehung der Tat nicht oder nur mit Geld⸗ 
ſtrafen oder Freiheitsſtrafen von insgeſamt 
höchſtens drei Monaten vorbeſtraft war. 
Iſt keine höhere Strafe oder Geſamtſtrafe 
als Geldſtvafe bis zu 500 Reichsmark oder 
Freiheitsſtrafe bis zu drei Monaten, allein 
oder nebeneinander, zu erwarten, ſo wird das 
Verfahren ohne Rückſicht auf frühere Strafen 

des Täters eingeſtellt. 

Neue Verfahren werden in, den Fällen der 


der beiden Strafen erlaſſen wird. 


Sollte nun der Geſetzgeber es ernſtlich gewollt 
haben, daß im Falle der rechtskräftigen Verurtei⸗ 
lung eine mildere Regelung Platz greift? Dies 
kann nicht angenommen werden; vielmehr iſt zu 
vermuten, daß es ſich nur um einen redaktiowellen 
Fehler handelt. Dieſe Annahme wird beſtätigt 
durch einen Aufſatz von Oberlandesgerichts rat 
Schäfer in der „Deutſchen Juſtiz“. Schä⸗ 
fer iſt vermutlich der Verfaſſer dieſes Geſetzes 
und ſo der maßgebliche Ausleger. Zwar ſind nach 
der bisherigen Praxis Motive für ein Geſetz nicht 
zwingenden Rechts, ſie können nur zur Auslegung 
des Geſetzes herangezogen werden. Bei der Yaf- 
ſung des Geſetzes, die Zweifel offen läßt, wird die 
Verwertung der Motive, die Schäfer klar zum 
Ausdruck bringt, keine Bedenken hervorrufen. 

Bei der Anwendung eines Amneſtiegeſetzes 
werden ſich immer Härten ergeben. So könnte 
etwa folgender Fall als Undilligkeit erſcheinen: 
Der Staatsanwalt beantragt in einem Verfahren 
eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten. Das 
Gericht jedoch erachtet eine ſo harte Strafe für 
nicht notwendig und verurteilt in milderer Auf- 
faſſung den in guten Vermögensverhältniſſen ſich 
befindenden Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 
nur 1 500,.— RM., hilfsweiſe 30 Tagen Gefäng⸗ 
nis. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß in 
dieſem Falle die Amneſtie keine Anwendung findet, 
obwohl ſowohl für den Angeklagten als auch 
dem Willen des Gerichts die Geldſtrafe die mil- 


nach Frlesheim brenne. 


gründe eine gemeine Geſinnung des Täters erten- 
nen laffen, Dieſe Einſchränkung aber bezieht fih, 
wohlgemerkt, nur auf die politiſchen Straftaten. 

Der Straferlaß erſtreckt ſich auch auf Neben⸗ 
ftrafen und Sicherungsmaßnahmen. 
Ausgeſchloſſen von der Amneſtie find dabei Siche⸗ 
rungs maßnahmen, bei denen der Beſſerungszweck 
im Vordergrund ſteht; z. B. die Unterbringung in 
Heil- und Pflegeanſtalten oder in einer Trinker⸗ 
heilanſtalt. Die Frage, ob auch die Sicherungs⸗ 
verwahrung gemäß dem Geſetz gegen gefährliche 
Gewohnheitsverbrecher vom 24. November 1933 
unter dieſe miterlaſſenen Sicherungsmaßnahmen 
fällt, wird meiſt nicht akut werden, da ja die Straf- 


[Telegraphiſ 


Regensburg, 27. Auguſt. In der Scheune 
eines Bauern in Geisling brach in der Nacht 
Feuer aus. das in kurzer Zeit auf Wohnung 
und Stallung übergriff. Die Feuerwehr 
der benachbarten Ortſchaft Friesheim war 
ſofort zur Stelle und griff tatfräftin ein. Wäh⸗ 
rend fie noch mit den Löfcharbeiten beſchäftigt 
war, traf die Nachricht ein, 9 es auch in 

i Sa durch 
eftigen Sturm nahm das Feuer in Friesheim 


eines Privatklageverfahrens — werden nieder⸗ 
geſchlagen. Die den Privatklägern und den Be⸗ 
ſchuldigten erwachſenen notwendigen Auslagen 
kann das Gericht angemeſſen verteilen oder einem 
von ihnen ganz auferlegen. Von letzterer Möglich ⸗ 
keit wird das Gericht meiſt in den Fällen Ge- 
brauch machen, wo ſich ſchon aus dem Akteninhalt 
mit einiger Sicherheit auf ein Obſiegen bey. 
Unterliegen ſchließen läßt. In Fällen, in denen 
eine ſolche Schlußfolgerung noch nicht zuläſſig it, 
wird das Gericht vermutlich anordnen, daß jede 
Partei ihre eigenen außergerichtlichen Koſten ſelbſt 
zu tragen hat. Ermittelungen zum Zwecke der 
Schuldf vage dürften unzuläſſig fein. 


Brandſtiftung aus Nach 


che Meldung) ; 


Erntevorräten und 14 Nebengebäude, aljo ins- 
geſamt 28 Gebäude in Flammen. Die Wehren 
mußten ſich auf die dien ber von den Flam- 
men noch nicht erfaßten Gebäude beſchränken. 
Erſt nach mehrſtündiger angeſtren I Tätigkeit 
der Löſchmannſchaften war die G efa bee: 
tigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Das 
Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden. 85 
ie Erhebungen ergaben, daß das Feuer auf 
randſtiftung zurückzufüh ⸗ 


h i vorſätzliche B 
$ Abſätze 1, 2 nicht eingeleitet.“ dere Strafe ift, In ſolchen Fällen, wo das Amne⸗ | jehr raih rieſige Ausmaße an. Als die Regens- | ren i „Ein riesheimer wurde unter dem 
Aus der Faſſung des Geſetzes ſind viele Zwei- ſtiegeſetz nicht Anwendung finden kann, ift es nur burger Feuerwehr am Brandherde erſchien, ſtan⸗ dringenden Verdacht in Haft genommen, den 


3 bare Gefahr beſteht. Dafür aber beſteht zweifel 
los eine um fo größere für die nächſte 8u- 


der Welt direkt oder indirekt zu unter 


fel entſtanden, die von der Prapis zu klären ſein 
werden. Die Praxis wird in der Anwendung die⸗ 


5 Amerika mit großer Umſicht und Beharrlich⸗ 
eit aus ge wo N: en, und man wartet en bis 
a 


er aufgeht. Es ift höchſtens möglich zu jagen, 
daß in Amerika vielleicht i 


keit. Wie ift jolh ein Rieſenerfolg des Kommunis⸗ 


weil die Großmächte und ihre Vaſallenſtaaten nur 
ihre täglichen Zwiſtigkeiten im Auge 
laben und durch ihr Stillſchweigen zu den Mog- 
auer Aktionen und durch ihre geſamte Haltung 
alles tun, um die kommuniſtiſche 9 17750 in 

ütz en. 
Nur, weil ſie ganz unter dem Eindruck ihrer 
Tagesintereſſen und en 
ſtehen und dazu noch über den wahren Stand der 
Dinge in den Vereinigten Staaten zur Zeit ſehr 
ungenügend unterrichtet ſind, können ſie behaup⸗ 
ten, daß in Amerika keine Gefährdung rue des 
Kommunismus gegeben ſei. Gegen dieſe Behaup⸗ 
tung ſteht das Zeugnis eines der größten Staats- 
männer der Neuen Welt, den wir zu ſprechen Ge⸗ 


Strafvollſtreckung bis zur Entſcheidung über das 


möglich, im Gnadenwege einen gerechten Aus- 
gleich zu ſchaffen. Auch Schäfer weiſt auf dieſen 
Weg und die Notwendigkeit eines ſolchen Ver⸗ 
fahrens hin. Verurteilte werden daher 
mäßigerweiſe ein Gnadengeſuch alsbald einreichen. 
Für Strafvollſtreckungsbehörden wird fih die Not- 
wendigkeit ergeben, in zweifelhaften Fällen die 


eben. ee 
Gemäß S 27 b StGB. kann in den Fällen, in 


den kann. Wenn ein Angeklagter nun in Anwen⸗ 


ſtrafe von 1500,— RM. verurteilt wird, ſo kann 
auch in dieſem Falle, jedenfalls nach der Anſicht 
von Schäfer, das Amneſtiegeſetz leine Anwendung 
finden. Schäfer verweiſt dabei auf den Fall, daß 


ein Geſetz neben einer Freiheitsſtrafe die Verur- | t 


teilung zu einer Geldſtrafe wahlweiſe zuläßt. 
Wenn in dieſem Falle die Verurteilung zu einer 
Geldſtrafe von mehr als 1000, — RM. erfolgt, ift, 
wie bereits ausgeführt, die Anwendung des Am- 


neſtiegeſetzes nicht zuläſſig. Es wäre nicht einzu⸗ d 


ſehen, wie in dem Falle, wo die Gefängnisſtrafe 


in eine Geldſtrafe umgewandelt wird, hier eine 


mildere Auffaſſung herrſchen folte, Aber auch in 


awed. |., 


den fünf Wohnhäufer, neun Scheunen mit 


N Dr ER n e 


Saarbrücken, 27. Auguſt. Die in der ſeparati⸗ 


rboten haben, in Sa ihre Stimme „gegen 
Regi &8 


Brand aus Rache angelegt zu haben. 


Die „Gegenkundgebung der Separatiſten 


(Telearapbiſche Meldun : 


pA 


Gaardeutidie! Achtung! 


kunft. denen ein Strofgeſetz nur eine Gefängnisſtrafe ſtiſchen Preſſe des Saargebiets großangekündigte i any ) í 

Das beweiſen die außerordentlichen, ja er- det on Stelle einer an fih venwirkten Ge- | „Antifa Kundgebung“ in Sulabach. von der Die Saarländer. die zur geit 

ſchreckend großen Erfolge des kommuniſtiſchen fänanisſtrafe auf Geldſtrafe erkannt werden, wenn es vorher hieß, daß 50 000 Anmeldungen vor⸗auf Reijen find und deren jetziger 
ebankens in Amerikg mit genügender Deutlich⸗ der Strafzweck durch eine Geldſtrafe erreicht mer. lägen, hat ein wenig rühmliches Ende genommen. 


Wohnſitz fih nicht mehr in der gleichen Stadt oder 


ý . N í { At $ derſelben Bürgermeiſterei befindet wie am 28. 
f mus in der Neuen Welt faſt über Nacht möglich dung dieſes Geſetzes an Stelle einer verwirkten] vorliegenden Berichten um ein Vielfaches hinter : 
2 delt de ur deshalb möglich gemejen, | Gejängnisftrafe von zwei Monaten zu einer Gelb- | ben angekündigten Anmeldungen zurück. Die Juni 1929, dürfen nicht vergeffen, awedmäbiger 


Weiſe für die Volksabſtimmung im Saargebiet 


eingegan⸗ 
gen fein. Formulare find bei den Einwohner 
meldeämtern, den Polizeiverwaltungen und den 


Allen Abſtimmungsberechtigten ſteht mit Rat 


und Tat die „Saarſtubel, reslau 1, 


; d r h > > ; 2 7 00 ‚ben. | Var den Separatiſten gelungen, fogar einen katho⸗ Ring 51 Naſchmarktſeite, Eingang durch die Bud- 
fi legenheit hatten und der uns direkt erklärt hat, dieſen Fällen wird ſelbſtverſtändlich vom Gnaden li iſtli i ing ol, T Ë ; 
{ daß er für die Vereinigten Staaten durch die recht im Einzelfalle weiteſtgehend Gebrauch ges 1 g eee brechen 1 ia handlung von Preuß & Jünger, Fernruf 


N 


N 
liegt un 


N 


letzte Entwicklung der kommuniſtiſchen Propaganda 
im höchſten Maße beunruhigt ſei“. Der 
Mann hat durchaus recht und auch recht, als er 
weiter fragte: ſoll es ſo bleiben? Soll, während 
die Großmächte ſich Rae ſchwächen, ja anf- 

reifen, Moskau langſam, aber ſicher durch die 

ypnotiſche Irrefüh 


rung der Maſſen 


den Sieg des Kommunismus vorbereiten 

ird man ſich nicht endlich befinnen 

d . wo die eigentliche 
ihr ſolidariſch entgegentreten? 


dürfen? 
i efahr 


macht werden müſſen. 
In den anhängigen V 
urteilung noch nicht rechts 


die zuſtändige Behörde zunöchſt einmal zu prüfen 
haben, ob im gegebenen Falle eine Gefängnisſtrafe 


abren, wo eine Ber- 


oder eine Geldſtrafe zu erwarten ift. Dit es zwei⸗ k 


felhaft, welche von beiden Strafen zu erwarten iſt, 
ſo wird die für den Veſchuldigten günſtigere Mög⸗ 


lichkeit nach dem Grundſatz in dubio pro reo die ipli 


Entſcheidung beſtimmen müſſen. 


ftia erfolgt ift, wird] z 


Den „ verſah der Emigrantenkom⸗ 

miſſar Machts. An mehreren Stellen foll es 

u Scälägereien gekommen fein; 

infolge eines Zwiſchenfalles, der durch 

einer n worden 
li 


ein Sulzbacher 


* 


57660, zur Seite. Dieſelbe übernimmt Toften s 
los die Bearbeitung aller Anträge 


angeblich a. Zulaſſung zur Volksabſtimmung im Sarra 


biet. ; 


Zur Saar-Treue⸗Kundgebung in Koblenz hat 
der Führer eine Saar- Plakette erwählt, die 
in ihrer künſtleriſchen Formgebung vielfaches 
Symbol der Verbundenheit des Reiches mit der 
deutſchen Saar darſtellt. Zwei Hände eini⸗ 
gen ſich in feſtem Druck — das Reich und 
das Saargebiet. Beide ſind treu vereint in dem 
Schwur des Reiches und vor allem der Saar- 
deutſchen: 5 i 

Deutſch ift die Saar! 
Auf einem Ehrenmal, das dort gleichſam für 


die vielen in Treue gefallenen Kämpfer an b 
Saar errichtet ift, ſteht der Wahlſrruch dieſer 
Helden: Des Deutſchen Ehre iſt die 
Treue. Der toten und der lebenden Kämpfer 
an der deutſchen Saar gedenkt ſo das neue Reich, 
deſſen Symbol über allen ſchwebt. In dieſem 
Sinne innerer Verbundenheit werden alle 
Deutſchen bis zum Abſtimmungstag 
die Saar-Plakette tragen. Wer fie trägt, trägt 
ſie für die deutſchen Brüder an der 


Saar, denen das Tragen im Saarland ver 
boten wurde. 
Verantwortl, Redakteur: Ignats Malarz, Biala b. 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölka wydawnieza 
2 ogr. odp, Kutowice, HN 


General Blücher, 
der Oberbefehlshaber der Soiwjet-Armee 
im Fernen Oſten 


General Woroschilow, 
der ſowjetruſſiſche Kriegskommiſſar 


Hayashi, 


der japaniſche Kriegsminiſter 


' 
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Aus dos Wolwodin 


Aus Frankreich ausgewiesen Kattowitz | 


1000 polniſche Bergarbeiter in Kattowitz „Einem Wohnungsſchwindler zum Opfer ge- 
eingetroffen ; fallen. Dem Wohnungſuchenden Heinrich P. aus 

Kattowitz ſtellte ſich eines Tages ein gewiſſer 

Kattowitz, 27. Auguſt. vang Franoſch aus dem Ortsteil Zalenze vor, 

Am Sonntag trafen mit einem Sonderzug etwa 


er vorgab, gegen Zahlung einer 3 enden 
1000 polniſche Bergarbeiter in Kattowitz ein, die Summe eine ſchöne, Ky begiehbare Wohnung 
in Verfolg der bekannten Ausweisaktion der fran⸗ 


beſchaffen zu können. P. erhielt basouigin den 
Betrag von 550 Zloty. Als dem Geldgeber das 
zöſiſchen Regierung Frankreich verlaſſen 
mußten. Nach den Berichten der Ausgewieſe⸗ 


Warten ſchließlich zu lang wurde und der Ver- 
nen mußten ſie mit ihren Familien innerhalb 


mittler ſich nicht mehr ſehen ließ, exſtattete er 

ige. Die Behörden hatten auch bald her⸗ 

. } k z um einen aufgelegten 

24 Stunden abreiſebereit ſein, fo daß ihnen keine S ich mit dem 
Zeit geblieben ſei, ihr geſamtes Hab und Gut zu 
veräußern. Von Gendarmen ſeien ſie bis an die 
Grenze gebracht und ihrem Schickſal überlaſſen 

worden. Im Verlauf dieſer Woche werden in 


kümmert. 


* Zwei Einbrüche. Eingebrochen wurde in der 
Sonntagsnacht mittels Nahles im die Büro. 


Kattowitz weitere etwa 2000 aus Frank- räume der Filmgeſellſchaft „Univerſal Pictures 
reich abgeſchobene Bergleute er - Corporation“ in der Staniflawa. Geſtohlen 
wartet. wurden ein Geldbetrag und eine Anzahl Marken. 


Auch in die Räume einer Immobliengeſellſchaft in 
der Konopnickiejſtraße gelangten die ungebetenen 
Gäſte mittels falſcher Shlältel Auch hier 
waren Bargeld und Marken im Geſamtwerte von 
etwa 350 Zloty die Beute. —8. 


+ . Motorrad. Auf der Straße in 
der Nähe der Kleophasgrube wurde ein Herren 
loſes Motorrad, 


Petrowitz iſt Stadt geworden 


Kattowitz, 27. Auguſt. 

Am Montag trat der Schleſiſche Woi⸗ 
wodſchaftsrat zu einer Sitzung zuſammen, 
auf der beſchloſſen wurde, der bisherigen Dorf- 
gemeinde Petrowitz (Piotrowice) im Kreiſe 
Pleß Stadtrechte zu verleihen. Die neue 
Stadt liegt zwiſchen Kattowitz und Nikolai. Der 
Woiwodſchaftsrat beſtätigte ferner das Projekt des 
Baues der Eiſenbahnlinie Sohrau — 
Pleß ſowie den Regulierungsplan der 
Weichſel in einer Länge von 1,8 Kilometer. a. 


1 9 7 7 unter Nummer 
4470 Sl, ſeitens der 15 izei in Verwahrung ge⸗ 
nommen und in der Kleophasgrube untergeſtellt. 
Es beſteht die Vermutung, daß das Motorrad aus 
einem Diebſtahl ſtammt, der Dieb das Rad 
wegen Panne einfach auf der Straße ſtehen ließ 
und flüchtete. es. 


* Die Polſka⸗Grube wird entwäſſert. Bei der 


Polſka⸗Grube in Eichenau wurde mit groß⸗ 


ügigen Entwäſſerungsarbeiten emgar t, ſo da 

6 faon 5 810 Bier 2 iaa 15 t, — tie 
liegenden Flöze waſſerfrei zu machen und für 

tart der deutschen Rundflieger die Förderung zu erſchließen. Durch die Möglich⸗ 
nach Warſchau keit des Abbaues in den tiefliegenden Flößen würde 


Von den dreizehn deutſchen Teilnehmern am Er 
Internationalen Rundflug 1934 ſtar⸗ „ a X 17 

; n ; p 2 Straße Kattowitz Karbowa wieder frei. 
teten Montag nachmittag vom Flughafen Tempel Nach Fertiaſtellung der Befeſtigungsarbeiten iſt 
hof elf Maſchinen nach Warſchau. Die deut⸗ die Straße von Kattowitz nach dem Ortsteil 
ſche Mannſchaft wird zuerſt Poſen anfliegen.] Ka vb ow a, und zwar im chnitt von der ver⸗ 
Sie wird dort die noch fehlenden Teilnehmer] längerten Franzuſka ab, für den geſamten Räder⸗ 


Anzahl neuer Arbeiter wieder 2 


Seidemann und Krüger erwarten. Als verkehr wieder freige gelb A 17 > 
Erſatzmann ift Luſſer geitartet. Dem Abflug. . * Autobusverkehr nach Bielitz geändert. Die 


wohnten u. a. Staatsſekretär Milch, der Präſi⸗ $ 
dent des Deutſchen Luftiporiverbandes, Loer⸗ gelegt A r $ 
zer, Kommodore Chriſtianſen jowie Profeſ⸗ Biel 48 er > 90 une 5 
for Hoff von der Verſuchsanſtalt für Luftfahrt] Bielt „14,15 und U, E. Bon Vie! 

; e ; 7 ; nach Kattowitz 9,00, 12,30 und 15,15 Uhr, Ankunft 
3 Thea Raſche fah man unter den An“ in Kattowitz 1045, 14,15 und 17,00 Uhr. m. 


F 
ae,, ; 


s | 12 6 [»Der bombardierte Gemeindevorſteher. Kei⸗ 

i * A nen ſchlechten Schreck mag der Gemeindevorſteher 
Um die Wiederinbetriebſetzung AED, y Sefommen aben, als ihm um 
ttterman m Ich e e= 

der Luiſenglückgrube ien Anke und es 8 t 1 Apl Ho 


; š g 1 Wohnu lte. 
In einer Konferenz beim Demobil- fähre 8 M adeja mit einer Bande von 
machungskommiſſar gab die Verwaltung 


drei Mann. Nach dem Scheibenſturm beim Orts⸗ 
der Luiſenglückgrube der Hoffnung aus- vorſtand brachen die Dorſbanditen erft einmal die 
druck, daß die reſtlichen Löhne an die Belegſchaft 


n re 8 bie Wobma bes, 3 ö 
bis Oktober voll zur Auszahlung gelangt 5 K e Nach bie Fe re 1 agel 
fein werden. Die Belegſchaft iſt augenblicklich Po je Fenſter art 
mit den Inſtandſetzungsarbeiten und notwendigen 
Sicherungen und Verbeſſerungen im Gruben- 


trümmert. Als die Polizei erſchien, waren die 
Helden bereits auf der Flucht. Nur M 

abbau beſchäftigt. Die Arbeiten werden in kurzer 

Zeit ſo weit zu Ende geführt ſein, ſo daß zu hoffen 


konnte verhaftet werden 
* Das ar Hg Dienſtmädchen. Dem Reſtau⸗ 
ift; daß die Belegſchaft wieder die Arbeit aufneh⸗ 
men kann. 


adeja 
8 


e 


rateur Schäfer in Zawodzie verſchwanden 
Tiſchtücher, Handtücher, Leibwäſche, überhaupt 
ſehr viel Weißwäſche und auch Liköre. Als die 
rn I Sache eines Tages doch ſchon zu bunt wurde, er⸗ 


Aus Deutsch. Oberschlesien 


Hindenburg 


„Zum Baumeiſter ernannt. Der Regierungs- 
präſident hat dem Bau⸗Ingenieur Joſef Stol- 
fig den Titel „Baumeiſter“ verliehen. t. 

„ Ehrenvolles Alter. Mitwa kann Frau 
ge: Zielonko, Friedrich-Wilhelm⸗Straße, 
ihren 88. Geburtstag feiern. t 


Ehrung von Schützenjubilaren. Nach dem 
Einmarſch in das Schüßenhaus wurde ſeitens des 


theenſtraße nunmehr entſchloſſen hat, die Bau- 
lücke zwiſchen ſeinem Grundſtück und dem der 
Städt. Gewerblichen Berufsſchule gegenüber dem 
Knappſchafts⸗Krankenhauſe durch einen dreiſtöcki⸗ 
gen Aufbau zu ſchließen. \ —t. 

* DAF .⸗Fahnenweihe in Breslau. Während 
des großen Aufmarſches in Breslau wurden u. a. 
auch z wei e Fahnen der 
DAF. dur Ley geweiht. Die Hindenburger 
Volksgenoſſen waren recht zahlreich in Breslau 
vertreten, jo u. a. das Werk Donnersmarck ⸗ 
hütte unter Kaprun von Direktor Bannen- 
berg mit 90 1 der Belegſchaft, desgleichen 
die Preußag, die CToncordiagrube, das 
Kraftwerk OE W. t 

Krieger⸗Verein Borſigwerk⸗Biskupitz. Im 
5 Führerbeirgt ſtanden dringliche Fragen des 
reibandſchützenkorps anläßlich des Jubi⸗] Vereins zur Beſprechung. Der Schieß dienſt 

äumsſchießens unter der Führung von konnte auf das diſziplinierte Verhalten auf dem 
Schützenmajor Brzoſka der erite Schuß zu] Schießſtande hinweiſen. Der Vereinsführer gab 
Ehren des Führers Adolf Hitler abgegeben durch eine Vorſchau über die in der nächſten Zeit an 
den Schützenkönig, Kupferſchmiedemeiſter Kempa, den Verein priar, Aufgaben. ganz 
zweiten Schuß gab zu Ehren des Gauleiters großen Tag des Vereins kündet ſich der 16. Sep⸗ 
Brückner der erite Marſchall, Molkereibeſitzer tember an. 
Mende, und den dritten Schuß zu Ehren der 
Stadt Hindenburg und ihres Oberbürger⸗ 
meiſters der zweite Marſchall. Kaufmann Och ⸗ 
mann, ab. Bezirksſportleiter Loſſow, Kreuz⸗ 
burg, betonte den Wert des edlen Schießſports, 


Krouzburg 
Koſtau weiht einen Kindergarten 


der immer mehr zu einem wahren Volksſport Auf Anregung des Bundes Deutſcher 
werden müſſe. Auf dem Abendkommers ehrte Often iſt es in Koſtau in- 


ee k 1 n Ko gelungen, einen 
Vereinsführer, Möbelkaufmann Auguſt Blau.[dergarten einzurichten, der in einem Siedler⸗ 
für treue 25 jährige Mitgliedſchaft durch Ueber- hauſe untergebracht, ift. Das Haus wurde gründ- 
reichung einer filbeynen Ehrennadel die 19 erneuert, 10 daß ſich die Kinder dort recht wohl 
Schütenkameraden Elsler, Hadroſſel, fühlen werden, Die Einrichtung hat beſonders 
Furka, Matuſſezyk, During und Graf Balleſtrem gefördert, der nicht nur das 
Czerner. —t. Dei? zur 3 5 | n A aw 
* Ei ; 3 ark an inanzierung beteiligt und zur ſtän⸗ 
5 ran wird geſchloſſen. Während ligen Bife ran en Node kn Polz R pflichtet 
durch die Stadtverwaltung alle vorbande hat. Ferner gebührt Dank der Gemeinde Ko⸗ 
nen Mittel aufgewandt werden, durch ben Mus- RE; 525 de dene Jan bungen den 
bau in rent Geländes rings um die Stadt- Bau ermöglicht 5 e 
Geiehicht durch Brit eek ié HAT art werden fajt 40 Kinder ede werden tön- 
tiative leider noch immer recht wenig um die häh- Sante f SER eihung findet am kommenden 


lichen Baulücken it ' tadtbildes { 
a ee * Geiftesgegenwärtiger Wagenführer. Durch 


um Verſchwinden zu bringen. Erfreulich iſt es 
baher, daß ſich Kaufmann Moik ir der Doro- die Geiſtesgegenwart eines Wagenführers ift ein 


17. 


ait Schleſie 


Auf der Straße tobte der 22- | H 


í ! 


tattete der Geſchädigte Anzeige. Der Verdacht 
tte ſich mittlerweile auf das Dienſtmädchen 
Gertrud Pil ch aus Zawodzie gelenkt. Bei einer 
Hausſuchung bei den Eltern des Mädchens 
entdeckte man die Wäſche und auch die Liköre. Da 
inzwiſchen bei dem Reſtaurateur auch noch ein 
Einbruch verübt worden war, fiel der Verdacht 
der Teilnahme in dieſem Falle auf die Pild 
Vor Gericht 


28. Auguſt 1934 


1 
N 
R 
i 


gu den Vorfällen auf der Annagrube 


Steiger Czerner ſeinen Verletzungen erlegen 


Kattowitz, 27. Auguſt. 
Der Grubenſteiger Czerner, der am ver⸗ 


gangenen Donnerstag, wie gemeldet, auf dem Hofe 
leugnete die Angeklagte jede | der Annagrube von zwei von 


ihm entlaſſenen 


Schuld. Das Gericht glaubte joe den Unjchulds- | Bergleuten ſchwer mißhandelt worden war, 
die 


beteuexungen nicht, erkannte 
ſchen Diebſtahls für ſchuldig und verurteilte 
ſie zu neun Monaten Gefängnis bei einer Bewäh⸗ 
punane von fünf Jahren. Von der Anklage der 
Teilbaberſchaft an dem Einbruch erfolgte wegen 
Mangels an Beweiſen Freiſpruch. Der Stiefvater 
des Mädchens, Wilhelm Zywezok, und ihre 
Mutter, Julie Zywczok, bekamen wegen Hehlerei 
je vier Wochen 


einer Bewährungsfriſt von fünf Jahren. es. 


Chorzow 


P. des ſyſtemati⸗ | ift am Sonntag im Krankenhaus feinen Ber- 


letzungen erlegen. 


Blutige Familienauseinanderſetzun 


Orzegow, 27. Auguſt. 
Zu einer ſchweren Auseinanderſetzung zwiſchen 


rrejt, ebenfalls unter Zubilligung] Vater und Sohn kam es in der Wohnung der Fa- 


milie F. in Orzegow. Der 55jährige Johann 
F. und beffen 25jähriger Sohn, die beide ftart 
angeheitert waren, gerieten in einen heftigen 
Wortſtreit, in deſſen Verlauf der Sohn auf ſeinen 


* Hl Knabe unter dem Motorrad. In] Vater mit einem Krückſtock einſchlug und ihm ers 


der Gymnaſial 
13 Uhr, der 7jährige Johann Kubina von der 


e ee e von dem Motorrad Nr. 6 705 
i Knabe blieb mit einer er⸗ 


erfahren. Der 
heblichen Kopfverletzung bewußtlos liegen und 
wurde von ſeiner Mutter in ärztliche Behandlung 


ebracht. n Radler trifft keine Schuld, da der 
Knabe im Tebten Augenblick über die Straße lau- 
fen wollte. 


ialſtraße wurde am Montag, gegen [hebliche 


Verletzungen am Kopfe Deis 
brachte. In der Gegenwehr ſchlug der Vater mit 


einem ſtumpfen Gegenſtand ſo heftig auf ſeinen 


Sohn ein, daß dieſem die Schädeldecke brach. 
Vater und Sohn wurden ins Krankenhaus 
eingeliefert. a. 


„ Wohnungsſcheiben eingeſchlagen. Unbekannte haben wird, das Verſehen freundlichſt zu entſchul⸗ 


Perſonen haben in der 


Nacht in der Wohnung des digen. In Zukunft wird die „Oſtdeutſche“ wie feit 


Hudarz auf der Ponigtowſkiſtraße 3 in Chorzow vielen Jahren, Sonntags wie wochen ⸗ 
mehrere Scheiben eingeſchlagen und ind tags, frühzeitig in A Händen Make 


unerkannt 7 tet Angeblich handelt es ſich um 
einen Racheakt. ; b 


Siemianowitz 


* Aus Furcht vor der Schwiegermutter Eſſig⸗ 
eſſenz getrunken. In der Familie G. von der 
Smielowſkiſtraße 9 in Siemianowitz 
herrſchte ſeit längerer Zeit Unfrieden, deſſen Ur⸗ 
ae die Mutter des Ehemannes der jährigen 

rau Franziska G. geweſen iſt. Am Freitag 
abend erſchien die Schwiegermutter wieder in der 
Wohnung ihres Sohnes und bedrohte die 


Schwiegertochter tätlich. Die junge Frau griff inf ren ungedroſchener Roggen und Stroh, wurde 


der Verzweiflung zur Eſſigeſſenzflaſche 
und trank ſie leer. Die Bedauernswerte wurde in 
. Zuſtande ins We 


t ö 


Tarnowitz 


* Patronatsfeier der Freien Bäckerinnung. Be nahe der Deutſchen Partei in 


Am Sonntag feierte die 
Ti witz zu Ehren ihre 
ligen Clemens Hofbauer, das Patronatsfeſt. 
Früh wurde aus dieſem Anlaß eine hl. Meſſe 
abgehalten. Am Nachmittag verjammelten fih die 
Mitglieder der Innung im Garten des Janyſchen 
dotels, um bei Preiskegeln, Preisſchießen E 
ein paar fröhliche Stunden zu verleben. —bk 
„Verlängerte Geſchäftszeit. Wie der Ber- 
ein ſekbſtendiger Kaufleute zur Kennt⸗ 
nis bringt, können am Sonnabend, dem 1. Sep⸗ 
tember, alle Geſchäfte bis 20 Uhr offen gehalten 
werden, 


* An unſere Leſer in Tarnowitz! 


reie Bäckerinnung von 


Durch ein Mißgeſchick, das wir ſelbſt am meiſten 


pres Schupdatrons, des Hei⸗ nit, 


ſein. (Der Verlag.) 


Lublinitz x 
Gutsſcheune durch PEPR 
Großfeuer vernichtet 


In den Morgenſtunden des Montag brannte 
die achttennige Feldſcheune des Reſtgutes Qo- 
chanowitz im Kreiſe Lublinitz völlig nieder. 
Der Inhalt der Scheune, mehrere hundert Fuh⸗ 


gleichfalls ein Raub der Flammen. Die Feuer⸗ 
wehren waren dem Element gegenüber m adt- 
los. Es wird angenommen, daß in der Scheune 
übernachtende Landſtreicher den Brand 
verurſacht haben. 


ejen Tagen fand in Pſaar, Kreis Qubli- 
eine Verſammlung der Deutſchen Partei 
ſtatt, in der eingangs das Andenken des verſtorbe⸗ 


von 
wahl des Vorſtandes wurde durchgeführt 
und der Jahresbericht erjtattet. Nach einer freien 
Ausſprache war die Verſammlung beendet. —bk 


Rybnik 


Beim Brunnenbau eriihlanen 


In Marklowitz (Kr. Rybnik) ereignete ſich 
ein tödlicher Arbeitsunfall. Der 30 Jah 


Y Í ahre alte 
Viktor Ronczka war in einem 15 Meter tiefen 


bedauern, ijt am Sonntag die geſamte Auflage der] Brunnenſchacht an der Arbeit, als plötzlich das 


„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für Tarnowitz und Seil der W̃ 


inde riß, an dem ein mit Stei⸗ 


Scharley auf dem Bahnhof Beuthen liegen- nen gefüllter Kübel hing. Ronczka wurde von dem 
geblieben, ohne daß es bemerkt worden wäre. Wir herabfallenden Kübel getroffen und jo ſchwer ver- 


bitten unkere Leſer, denen die Zeitung ſehr gefehlt letzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


omnäbus fuhr auf der Straße Kreuzburg 


Landsberg, als ihm ein Pferdefuhr⸗ 
werk auf der falſchen Seite entgegenkam. 
Da ein Ausweichen nicht möglich war, ohne die 
Perſonen des Pferdefuhrwerks zu gefährden, lenkte 


der Chauffeur geiſtesgegenwärtig den Wagen leicht 


in den Chauſſeegraben, wo der Wagen zum Stehen 
kam, ſo daß ein Schaden nicht entſtand. 


Coſol 


* Diebſtahl. Nach Mitternacht branie Diebe 
In die Gaſtſtätte ark Schmidt Bahnboftirake, 
in die Ga „Bahnhofſtraße, 
Wachhunde geſtört zu 

í iga: 
t laſchen Likör und dergl. 
im Geſamtwert von 150 Mark. Am frühen Mor- 
der Nähe ihrer 
an der Wiegſchützer 
Gut. 


vom Hofe aus durch das Fenſter der 
und entwendeten, ohne vom 
werden, fünf Kiſten ln L. 2500 3 
retten, verſchiedene? 


gen fanden Maurer ganz in 
Arbeitsſtelle, einem Hauſe 

Straße, im Vorgarten das geſtohlene 
Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt werden. 
— In den Obſtgärten, die eine i 
Ernte beſonders an Aepfeln verſprechen, 


ird 
auch ſchon reichlich geſtohlen. Bas 


Oppeln 


* Wer ift der Tote? Auf dem Wege von 
Schurgaſt nach Nicoline wurde in einem 
Mann erhängt auf⸗ 
gefunden. Nach der Kleidung zu urteilen, dürfte 
n. Bisher ijt es nicht 
gelungen, die Perſonalien des Toten feft- 


Gebüſch ein älterer 
er aus beſſerem Stande ſein. 


zuſtellen. 


* Von der NS.⸗Frauenſchaft. In der Aula 
der Stödtiſchen Haushaltu mga 
19 25 hielt die Ortsgruppe 0 
ſchaft eine Verſammlung ab. Die Ortsgruppen ⸗ 
leiterin, Frau Kloß. erteilte nach geſchäftlichen 
Mitteilungen Frl. Bulla das Wort zu einem 
Vortrag, über „Sinn und Zweck des weiblichen 
Arbeitsdienſtes“. Am 12. September wird in der 
Turnhalle des Oberlyzeums ein Gymna ftit- 


„ 


reichliche 


ngs- und Gewerbe- 
eft- der NS.⸗Frauen⸗ 


der Spielſchar des BDM. 
freuten die Teilnehmer durch Volkstänze. 


* Bad Carlsruhe. Die Mitglieder der evan 
geliſchen Frauenhilfe trafen ſich zu 
einem Ausflug auf dem Weinberg Schlößchen. 
Während der Kaffeetafel würdigte Paſtor Opale 
die Tätigkeit der Carlsruher Frauenhilfe im 
Dienſt der Inneren Miſſion. 


Ratibor 


„ Berufung. Als Hilfsreferent zum Lan 


des arbeitsamt Schleſien in Breslau 
wurde der bisherige Leiter der Vermittlung für 
Angeſtellte beim Arbeitsamt Ratibor, 
Frieſe, berufen. 

Rentenzahlung. Beim Poſtamt Ratibor 
wurden die Militärrenten Mittwoch, 
29. Auguft, und die Sozialrenten Sonn- 
abend, 1. September, gezahlt. i 


„ Ortsmuſikerſchaft Ratibor. Noch immer 
iſt es nicht hinlänglich bekannt, daß öffentliches 
j usweis der 


et, Muſizieren e D 
eichsmuſikerkammer verboten und jomit Mußt 
bar iſt. Alle Volksgenoſſen, die eine in Muſik 
auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben ee 
den amtlichen Ausweis der Reichsmufik⸗ 


kammer jederzeit bei ſich führen. Ferner muß 
allen Gaſt⸗, Schankſtätten⸗, Café, 


Etabliſſementsbeſitzern und Organi- 
ſationen zur Pflicht gemacht werden, nur Per⸗ 
fonen in ihren Betrieben muſikaliſch zu beichäf- 
tigen, die ſich im Beſitze des Ausweiſes befinden. 
Die Polizeiorgane find angehalten, Kon ⸗ 
trollen durchzuführen. 


In Liv orno ſtürzte ein mit 6 Perſonen bes 
ſetzter Privatkraftwagen in einen der zum Meere 


führenden Kanäle. Der Wagen wurde ſofort aus 


dem Waſſer gezogen, doch waren ſämtliche In⸗ 
ſaſſen bereits erſtickt. 


è 


aar. 


nen Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls 
Hindenburg geehrt wurde. Eine Nen- 


Arno 


4 
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Dr. Fekete 


Zeuthen OS., Kais.-Franz-Jos.-Pl. 5 


unsere liebe und gute Mutter und Tante 


im Alter von 61 Jahren, 


Beuthen OS., den 26. August 1934. 


Zentral-Leichenhalle aus statt, 


Kaufe ständig 


zu höchsten Preisen 
gegen sofortige Kasse 
Britanten, Perien, Smara Fa 
Gold- und Silbergegenstände 
Gebr. Somm& Nachtg. 
Hafjuwallere Breslau, Am Rathaus 13 


zurück 


Zahnärztin 


Beuthen OS., Gymnasialstraße 4a. 
Telefon 2810. 


Zurück 


Mi Dr. Guttmann 


(Café Jusczyk). 


Zurück gekehrt Es gibt nichts 


Zahnarzt was slon nlont duroh]. 


Ir Meyer eine kleine Anzeige 


verkaufen ließe! 
Beuthen 08., 


Cats Hindenburg Stellenangebote 


Bezirks-Vertretu 
Bahnhofstr, 28; 


—Scub., ehtL, fél 
Jederzeit — dene 
werhebereit |"... 35S, t 


Mädchen, unge, flotte 
— eine Anzeige in] 1. Septbr. geſucht. 


Am 26. d. Mits. verschied nach langem Leiden plötzlich. und unerwartet 


verw. Frau Clara Kahl 


geb. Schiwig, 


In tiefem SRNE 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. August 1934, 1415 Uhr, von der 


— 


Stenotypistin 


DELI- 


Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


Lichtspiele 


Beuthen OS. 


Auch Sie können sich einen Wegen 
leisten. DEW-Front-Wagen sparen ja 
U 


Nur zirka sechs Liter Krafistoff- 
undert 


dabei überlegene Leistung und 
Zuverlässigkeit, fortschrittlichste 


Schauburg 


Beuthen 0 


Wo: er} 


8018 40 6% 9% 


2 ĝo 
Nebenverdienst Kö in 
u. 
Damen durch Abon-] . en Haus · 
3 Oe — 9 
U 
zahlt wird 428. Ant, 8: 1. 9, f. 
o. 2 fat. 
vifion u. Kahrgeld,] Angeb. u. 
Ain Be F A ier G. d. 8. Bth. 


erreichen Herren 


: Ing. Franz Jelinek, Gleiwitz OS., 
ans 8 niol, Ob „ Beuthen OS., 
ubert· Straße 


kömmlicher Sp 
zuſchuß, Er 


= edienun der Bezieherwer 


Zeugn. gef. Beuth., waren, wollen 


„Beuth.] 12—9 u. 7—8 Uhr. Zeitg. Beuth. wen 


Junger Mann mit sehr viel Liebe 


Berlin. Ein Vorfall, der zwar für den davon 
Betroffenen recht unangenehme Folgen hatte, 75 
einer gewiſſen Komik nicht 90 11 5 ich, 
wie erſt jetzt bekannt wird, in der Nacht zum letz⸗ 
ten Mittwoch im Oſten Berlins 3 À 


Am Abend zuvor hatte ein junger Mann zu⸗ 


‘jammen mit ſeiner Braut längere Zeit in einem 


immer mehr zu. Fahr 


des G 


er te Nachdem er das Mädchen in ſpäter 
nde nach Haufe gebracht Be kehrte er in 
prani anderen Lokal ein und nahm noch einige 
Glas Bier zu ſich. Als er ſich bereits in vor⸗ 
——.— Stimmung befand, faßte ex plötzli Ben 
edanken, noch einmal feine Braut in ihrer 
nung 3 en. * 1: Haustür ſelbſtverſt tänb⸗ 
lich d 88 war, begab er ſich an die ront 
rundſtücks, das unmittelbar an die Spree 
grenat, und überfti 
etterte er ein Gti 
Kia 
einer 


ER A Baun, ge 
an der 1 
ein Fenſterſims, um a a 
raut zu gelangen. 

Bei der een Gen Te und nicht zur 
55 unter dem 24 eier Je 7 genoſſenen 
Alkohols verlor er Gleichgewicht, 

ftürgte in die Tiefe und gel direkt in die 
unten ruhig dahinfließende Spree, die an dieſer 


Í 

Stelle beſonders tief iſt. Zu feinem pae fonnte 
er E prasy und nach einigem Mühen das aegen: 
überliegende Ufer erreihen. Das unfreiwillige 
kühle Bad hatte ihn völlig ernüchtert, und nun 
überlegte er, was jetzt au tun ſei. Da ſich in im- 
mittelbarer Nähe ein . Beland bief er 
dorthin, beſtieg eines der im liegenden 
Boote und ruderte die Spree * um einen 
guten Landungsplatz zu ſuchen. 


Inzwiſchen waren jedoch mehrere Anwohner 
aufmerkſam geworden, die in dem nächtlichen 
Bootfahrer einen Dieb vermuteten, ihn ver ⸗ 
jo ten und ſchließlich von der Polizei feſtnehmen 

en. Als man den völlig Durchnäßten und an 
allen Gliedern Zitternden zum nächſten igei- 
renier brachte, weigerte er fih hartnäckig, irgend- 
welche Gründe fir fein näctliches Treiben anzu · 


Beiprogramm. N. 
Jugendliche 1 haben keinen Zutritt! 


Wo ist das Kind der Madeleine al 


bg. 
über 20 Sahre mit mit Erfolg nr Die Anzeige 
Bahnhofitr, 86, IL] unter B. 1780 an 


‚ler „Ostdeutschen 11 u. B. 1797 für bald geſucht. 3 en miti its. Vo von] die Geſchſt. dieſer 
Morgenpost“ d. G. d. 8. Beh. geugniffen ki Schließfach 445 s 1 


:O ora. 


sind 
wir 


Heute Groß- Premiere! 


Ein Film von Weltruf! 
Ein Erlebnis- Ein Meisterwerk 


LaBataille 


in deutscher Sprache. 


Nach dem berühmten Roman von 
Marquise von Jorsisaka, 


zu überze 


Aushilfe 


t t 
Leidel elch 


a. d. 8. Bth. 


Mietgesuche 


ein Traum, ein einz. Wund. 


Außerdem ein Kurz- Tonfilm und die 
neueste Emelka - Tonwoche. 


Heute Premiere! der mir eine 


W bringen Glück! 
Ein l. zwerchtellerschütternder 
Groteskfilm in Originalfassung mit: 
— — Thelma Todd, Regie: 
Deutsche 8 

Chan age Die Presse schrbl 
eine filmische Erfrischung! eine 
Komik, 1 nicht zu überbieten ist 
( eitg) . . das Publikum 
bog sich b 7 (Berl. Tageblatt) 
eueſte Ufa - Tonwoche ! 


f. 1. 9. oder 15. 9. 


unt. B. 1807 an 


varage 


Dorothea Wieck In Ihrem neuesten Groß 


Die Geschichte ein. Kindesentführung. 
Einer der schönsten u. Mn 
Filme der letzten Zeit! 


Im Beiprogramm: Eine Reise in 30 Minuten 
um die Erde. Deulig-Tonwoche. 
Paul Beckers 
in dem Filmerfo 
„Ein Traum vom Rhein“ 


Außerdem ein Kurz-Tonfilm und die 
neueste Emelka-Tonwoche 


Laden 


Straßenb., in üb. 


Perfekte Ein ordentliches 


Allein- 
mädchen 


r Kochkenntniſſen 
3.Perſ.⸗Haushaltf von RM. 100.— 


über · 


8. 


ahnhofſtr. 28, I. I. ratung durch 


Bezirksdirektion 


ist das erfolgreichste 


Pferd als Schuldenmacher 


Bauer Johannſens Wallach war von 
Kolik geplagt. Eilends führt 1 ihn 
im Zuckeltrab zum Tierarzt. Der behandelt ihn, 
wie es Tierärzte in ſolchen Ja Si zu tum 
pflegen. Klatſcht ein wenig mit der flachen Hand 
auf die Hinterkeule des Pferdes, läßt es tüchtig 


laufen und un ihm, was weiß ich, vielleicht Ri- f Í 


zinusöl ein. Kurz mb t, die Kolik von Bauer 
Johannſens Walla a chnell behoben. Es per- 
geht eine Zeit. Bauer Adee 3 
wird wieder von Kolik Der Bauch iſt G 
dick aufgebläht. 75 Ve ſieht es nicht. 
Denn es war Nacht. uer Johannſen ſchlief 
den a des Gerechten. Und unſer 8 
8 ch 05 N Und jiebe b l 105 Hach 
gi bt nach. Bauer Boba bannjens W 
fa fer fen de Stößt krachend die Salt auf 
die Dorfſtraße entlang, biegt in die 
redie Clitenftrahe ein, dann lin 8 um die Ecke, 


> 


geben. Er wurde daraufhin in das Polizei» iert d3 den Marktpla 
präſidium e Hier endlich geſtand big ai dei ar 8 einem 947 5 
er bie 4 pee 25 Som a . Hauſe ſtehen. Wiehert kräftig. Wieder 

ieder a eien e entli T 5 
dieſes nei Elling mit a unangeneh- 177... Ren SIE 


sin Begleitumſtänden den jungen Bräutigam ver- 
anlaſſen, ſich in Zukunft in eg gefaprooile 
Lie esabenteuer zu begeben 


Eine ganze Fabrikanlage 
gestohlen! 


Wiesbaden. Die 7 Sender der Diebe nimmt 
r, Autos werden am 

ellen Tage geſtohlen, aber daß man eine ganze 
5 ge 00 geb, ver? Te eine 
letzt einzig n etor eiſtung 
ſein. In der Gneiſenauſtraße hatte ſich ein Unter⸗ 
nehmer eine Limonadenfabrik eingerichtet, 
die aber nicht ununterbrochen betrieben wurde. 
Wer beſchreibt nun das Erſtaunen des Mannes, 
als er jiġ wieder on feine Limonadenfabrikation 
Ben wollte und feititellen mußte, daß Diebe 
nge Anlage, Motor, Transmiſflon, 
kaſchenabfüller⸗ Miſchkeſſei und sie. was fon 


u gehörte, prer ee bei heißen. Vorläufig 
t es umer 2 nicht „kleine 
iebſtahl ansgefübrt cas 


Von einem Reh angefallen 
Wiesbaden. Auch das harmloſeſte Tier kann 


gefährlich werden, wenn es glaubt, ſich in Gefahr 
zu befinden. In Berg bei Naſtätten war ein 
Bauersmann mit ſeiner Frau beſchäftigt, 


Haferfeld abzumähen, als plötzlich vor der 
ahnungsloſen Frau ein Reh aufſprang, das ſich] Tür 


in der Frucht verſteckt hatte. Das Tier ging ſofort] daß 


auf die erſchrockene Frau los, rannte ſie ſo heftig 


an, daß ſie umfiel und beſinnungslos liegen 


blieb, und ſuchte dann das Weite. Für die 
Beuersfran mußte ärztliche Hilfe geholt werden. 


ft} ſpielten 


ein B 


Die „Stratosphäre“ — das höchste Nacht- 
lokal 


New Do ork. Das höchſte Nachtlokal der Welt 
n ber en Tagen im 65. N des 
Gebäudes de N t. u eröffnet 
merbes. E3 ine: Bag 90 1 
ene große Fenſter wer ⸗ 
I wehtsummiern ey soy 
einen wundervollen Ausb fos Inter 
ihnen een New Mork 1 — 
kannte Londoner Komponiſt Ray Noble erhielt 
den Auftr für „Die ala äre“ eine neue 
Kapelle zu Sinnen 1 Eine A tion 
wird eine Teln, die das Lokal in den ver- 


ſchiedenſten Puder na 2 1 der Muſik ge⸗ 
den e Ne ee 


Schornsteinfeger bringt nicht immer Glück 
Budapeſt. gr der u 1 18 t Re 
ee aly poche für ein 
A coag e Fen” 
meister. Als der Bäder- 
m 15 12 7 ppf Ladentür 42 5 5 saa der nächt⸗ 
liche Beſucher von i u. er noch aug- 
ſtehenden Pesene ihren von 6 Pengd. Der 
ädermeiiter, der über dieſes nächtliche Inkaffe 
Tae De war, wies dem Schornſteinfeger die 
„Hierübe Reſſe dieſer in eine derartige 
er ſein Meſſer zog und dem Bäckermeiſter 
und e 120 95 228 fare ben £ 1255 
rbe 1 57 reiche un were eſſer⸗ 
tiche e pas je 5 Eng Au Sant. 
erden, wo e nieder 
ee ee . 


Ka 


iegt. 


Wut, berabgef gg 375 ma e ſich 


Bun Bis der Tierarzt erwacht und 
auer Johannſens Wallach von der Kolik befreit. 

Erſtes Nachſpiel. Der Tierarzt kommt zu 
Bauer Johannſen. Repräſentiert eine e 
Honorar LA nächt tae onſulta⸗ 
tion. handlung. fefferter Satz! 
Bauer Soßannfen zahlt. 


Zweites Nachſpiel: Bauer Johannſen ſchreibt 


einen Brief an den Tierarzt. Darin ftes t: „Hier 
durch teile ich Ihnen mit, daß 1 für die Schul- 
den meines Wallach © Set it 
aufkomme!“ 


Ein Hau der mit gebrochenem Genick 
lebt 


London. Vor dreizehn Jahren bat ein eng⸗ 
lischer Dekorationsmaler namens Mithe 11 i$ 
das Genick gebrochen, und nach der Meinung 
Aerzte müßte er ſeitdem p fein. Er lebt aber 


und in dieſen Tagen hat er in 3. Nahe als 
öhlich den 51 estag 


73jähri er friſch u ? 

feiner eit gefeiert. Das Merkwürdige iſt, 
da nicht nur das ick, ſondern in 
der Ausübung feines gefä lien Verufs auch 
noch eine Reihe anderer n gebrochen hat, 
ohne der Meinung der Aer te er fter- 


ben müſſe, Folge zu leiften. Er arbeitet noch heute 
acht Stunden ing. i þat er fein 12 
an drei Stellen gebrochen, als er i 
re 1921 bei der Aufrich eines Geräftes 
eine Reihe von Sproſſen herabfiel. 1914 war er 
an bemie Ort bereits von einer hohen Leiter 
dabei einige Rip ⸗ 
pen, einen 1 das Schlüſſelbein 
und Be a re ere Knochen gebrochen. 
Noch heute iſt er 7 5 ſo rüſtig, daß er den 
druck macht, als wäre er zwanzig Jahre jünger, 
und er arbeitet auch wie ein Fünfzig ⸗ 
jähriger, 


in- 


‚Hämorrhoiden 


Verlangen Sie hoch heute eine Probe umsonst und portofrei von 
Anuvalin, Berlin W 62, Abteilung 175. 


(auch abgeb. Beam. Her Qualität 


90 u. 8. 1808 


50 Mk. Abstand . eren os. GmbH., Beuthen 08. 


zahle ich demjenig. Möblierte Zimmer 


Zwei gutmöbl. 
2-Zimmer -Wohnung 21 Bein 


nachweiſt. Alt- od. 5 
Neubau. * Bohn. u. 


Gſchſt. d. Ztg. ih tinde 


Beuthen, Gujtav-| Angeb. u. B. 1811 
Freytag ⸗Str. 11a. a. d. G. d. 8. Bth. 
aA 8 


Schaufenſt., 
Hauptſtr., beſte Geſchäftsl., Halteſt. d. 


Ind.⸗Ort Sid. O8. m. groß. Umgeb., 
ſof. zu verm. Sehr geeign. f. Schnitte, 
Weiß, Wollw.- u. Putzgeſch., Fahrrad, 
Radio., Uhrmach. od. Fleiſch. u. Wurſt · 
parenge, da darin wenig Konkurr. 
8. Zimm.⸗W ohng. m. Beig., * frei. 
Angeb. u. B. 1812 a. d. 6. d 


"Geldmarkt 
GELD 


ſucht. zum 1. 9, geſucht. mtl. RM. 1.25 pro RM. 100.— rüd- 
1810 [gu erfrag. Beuth. zahlbar. Koſtenloſe Auskunft und Pe- 


Thi l, Beut 
ste, Feat, feh- e 10. 


Spar- u. Darlehns⸗Geſ. m. b. H. 


Et. Reichsgefeg für Zweckfparunterneh l Glelwitz, Wilhelmstr. 49b (am Kanal) 
Werbemittel mungen der Rüde uche unterſtellt. Beuthen 0S., Bahnhailir. SU EINER 


„[Haus aufgebaut, wo 


lästig. Eine 


der 1000 Gratisproben, 
versenden, um Wi 


en von der W 


„ wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


mer 


lee, 


an Herrn, evtl. 
rl. Ehep. (mit 
n fi 
1. 9. au vermieten. vermieten. 


im pat.May-Fußfpiegelanfehen 
und das Supinator-Fufipflege- 
Syftem fich erklären laffen hoftet 
garnichts! Eine geprüfte Supt- 
nator -Spezialiftin führt Ihnen 
völlig unverbindlich die Indiot- ' 
duelle Anwendung des Supi- 
nator -Syftems vor. Sie ift 


Mittwoch, den 29. August und 
Freitag, den 31. August, 
im 


m. dab i. d. IR 
hofſtraße, Beuth. 
u 5 


mit 2 ſchönen 
11X7 m, 


20 000 Einw. groß. 


Thalysia-Reformhaus Beuthen, 
Bahnhoffir., neb. Hotel Kaiſerhof, 
am 


Donnerstag, den 30. August und 


Sonnabend, den 1. September, 
im 

Thalysia-Reformhaus Gleiwitz, = 

Wilhelmſtraße 49 b (am Kanal) 

anweſend. 


FH 


8. Bth. 


bis RM. 3 000.—, 


der Hanſeatiſchen 


„Gegen Gerichtsvollzieher ist jedes Mittel 
recht“. 
Budapeſt. Da ſich der Trick in Budapeſt nicht 


mehr bewährt, den herannahenden Gerichtevoll⸗ 
zieher mit einem an der Haustür angebrachten 
und mit zwei Totenköpfen geſchmückten Schild: 
„Achtung! Zianiſierung!“ zu ver⸗ 
cheuchen — Zianiſierung bedeutet Wanzenvertil⸗ 
ng mit Ziangas —, iſt eine ſchwerbedrängte 
ck die bon dem Herannahen des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers Kenntnis erhielt, auf den eigenartigen 
Gedanken verfallen, den Gerichtsvollzieher mit 
petata chter Hundewut zu vertreiben. Zuerſt 
earbeitete die erfinderiihe Frau Ar Hun 
mit Steifpomade und Bürſte, ſo daß dieſem die 
Haare im wahrſten Sinne des Wortes zu Berge 
ſtanden, um ihm dann das Maul mit irgendeinem 
Schaum zu beſtreichen. Als der Gerichtsvollzieher 
herannahte, ließ ſie den Hund auf den Flur und 
begann zu jammern, von ihrem wütend gewor⸗ 
denen Hund gebiſſen worden zu fein. Der Ge- 
richtspollzieher nahm angeſichts des gefährlich 
ausſehenden Tieres unverzüglich Reißaus, verſtän⸗ 
digte allerdings auch gleich N Rettungsgeſellſchaft, 
die die Frau kurzerhand in das Paſteur⸗ In⸗ 
ſtitut brachte, wo ſich dann, zur allgemeinen 
Heiterkeit, der Schwindel herausſtellte. 


Reinlichkeits-Fanatiker 
Tokio. Soeben erſcheint ein Jahresbericht sr 


Badeanſtalten, dem zu entnehmen iſt, daß in der 


japaniſchen Hauptſtadt 1100 Anftalten wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres 500 000 Bäder 
täglich verabfolgt haben. Der Preis des Bades 
beträgt durchſchnittlich nur zwei Pfennig. 
Jedoch werden die öffentlichen: Bäder in Japan 
nur von den ärmſten Volksſchichten in Anſpruch 
genommen, die keine eigenen Wohnungen habe Ib 
5 zu jeder japaniſchen 8 auch ein B 
ört. Bei den beſcheideneren Japanern be⸗ 
PN fid die Badeeimrihtung allerdings 
oft ef eine Bütte, beren Inhalt auf eine primis 
tive Weiſe erwärmt wird. Sofern im Haufe ſelbſt 
kein Platz für das Gefäß iſt, wird es vor dem 
rauen, Männer, Kinder 
und Greife in aller Oeffentlichkeit und 95 gig fe fie 
Gott erſchaffen hat herumplantſchen. 
ren Hotels iſt es an der e daß eins 
ander fremde Gäſte gleichzeitig in ein und bere 
ſelben großen Wanne baden ohne Kleidung. Das 
Badewaſſer iſt dem Japaner bei unglaublich 
hohen Temperaturen, Serke bei etwa 45 Grad, 
am angenehmſten. n ‚Japaner 
badet vier- bis fünfmal am Tage (! 
und ſchwerbeſchäftigte Arbeiter neigen dazu, fü 
bei den Fremden wegen ihres Schmutzes idon 
dann zu eng ha nre ArT nur zum zwei⸗ 
maligen Baden am Zeit übrigbleibt. 

Die Statiſtiken $ n infolgedeſſen ergeben, 
daß ſich die Japaner dreimal häufiger baden und 
waſchen als das wegen ſeiner Reinlichkeit bekannte 
deutſche Volk, fünfmal häufiger als die Eng- 
oras und 1bmal häufiger als die Fran 
zoſen. 


D 


een, 
eee 11 800 5 N 


100 f 1 i 
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wſmangsverwaltung 
über den Pleß⸗Veſitz beantragt 


Kattowitz, 27. Auguſt. Steuerrückſtände innerhalb 14 Tagen zu bezahlen, 
Die Generalſtaatsanwaltſchaft in Kattowitz hat| andernfalls, entſprechend den geſetzlichen Beſtim⸗ 
bei den zuſtändigen Gerichten in Kattowitz, mungen, die Zwangsverwaltung über den Beſitz 
Plek Nicolai und Sohrau einen Antrag des Fürſten von Pleß verlangt wird, von der 
auf Einſetzung der Zwangsverwal⸗ außer 67 Betrieben, wie Gruben, Jiege eien und 
tung über ſämtliche Betriebe und Immobilien Sägewerke auch 30000 Hektar Wald und 12000 
des Fürſten von Pleß eingebracht. Die Einſetzung Hektar landwirtſchaftlich genutzter Grundbeſitz be⸗ 
der Zwangsverwaltun wird ſowohl für den troffen werden jollen, falls nicht in der genannten 
allodialen wie auch für den. Fideikommißbeſitz Friſt von 14 Tagen irgendeine Löſung gefunden 
1 Die polniſchen Behörden haben den wird. nT 
ntrag mit ber Begründung ae tellt, daß die Un-| Dem Fürſten von Pleß ſteht das Recht zu, 
ſprüche des Fiskus durch die Verſteigerung des bei dem Bezirks- Zivilgericht in Kattowitz gegen 
beweglichen Eigentums des Fürſten von Pleß nicht die Entscheidung der fünf Amtsgericht Ein⸗ 
befriedigt worden ſein. Auf Grund des Antrages die Entſcheidung der fünf Amtsgerichte 
del Generalſtaatsanwaltſchaft werden die zuſtändi⸗[[pruch zu erheben, und zwar binnen ſieben 
gen Gerichte den Schuldner auffordern, die Tagen. | 


Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe Ratibor — Notſtandsgebiet 


dürfen nicht erhöht werden Die Stadt Ratibor wird gemäß § 33 der 
j Breslan, 27. Auguſt. Reichsgrundſätze über Vorausſetzung. Art und 
Der Bezirksbeauftragte für Schlachtojehver⸗ Maß der öffentlichen Fürſorge vom 4. Dezember 
wertung für das Wirtſchaftsgebiet Schleſien, A. 1924 in der Jauna der Bekanntmachung vom 
Kiene, Breslau, erläßt folgende Bekannt- 1. Auguft 1931 und der Verordnung vom 10. Je. 
machung: bruar 1934 als Notſtandsgemeinde erklärt. 
Ich nehme Veranlaſſung. noch einmal darauf Arch 
hinzuweiſen, daß irgendwelche Preiserhö⸗ 
hungen für Fleiſch und Wurſtwaren 
durch das Fleiſchergewerbe nicht vorgenommen 
werden dürfen. Ich bitte die Polizeiverwaltungen 
und Landräte, mir Verſtöß e unverzüglich mit« 
zuteilen, damit ich die Beitr afung veranlaſſen 
kann. Diejenigen Fleiſcher, die bereits Er ⸗ 
höhungen irgendwelcher Art in letzter Zeit 
unerlaubt vorgenommen haben, fordere ich piers 
durch anf, die Preiſe ſofort zu ſenken, andernfalls 
Beſtrafung eintreten muß 


Frauenſreizeit 
der Svangeliſchen Frauenhilfe 


Oppeln, 27. Auguſt. 

Vom 3. bis 7. September wird auf der 
Schwebenſchonze bel Neu ſtat eine Frauenfrei⸗ 
zeit für die Frauen der Ev. Frauenhilfe Dber- 
ſchleſiens ſtattfinden. Unter den Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften, die dort gehalten werden, wird die 
Bibelarbeit einen großen Raum einnehmen. 
Paſtor Holm, Oppeln, und die Oberin Frau 
von Kortzfleiſch, Schwedenſchanze, werden 
außerdem Arbeitsgemeinſchaften leiten, die ſich 
mit den Fragen der Ehe und Sittlichkeit 
nach evangeliſcher Auffaſſung und mit dem 
Sonntag beſchäftigen. 


Schwere Verkehrsunfälle 


Auf dem Wege um 
Arbeitsfront⸗Aufmarſch verſtorben 
Breslau, 27. Auguſt. 

Am Sonntag vormittag iſt in Ohlau ein 
81 Jahre alter Arbeiter, als er ſich mit der Bahn 
nach Breslau begeben wollte, um dort für das 
neue Deutſchland zu demonſtrieren, einem Herz ⸗ 
ſchlag erlegen. \ 


Bisher drei Todesopfer 
der Tuphusſeuche 


Kattowitz, 27. Auguſt. 


Die feit Wochen anhaltende Typhus epide 
mie in der Orti aft Alt-Berun im 
Kreiſe Pleb, von der über 300 Perſonen in Mit- 
leidenſchaft gezogen worden die iſt noch immer 
nicht eingedämmt. Obwohl die Zahl der Leicht. 
kranken, die ſich in 0 Pflege befinden, zu. 
rückgegangen ift, ift die Zahl der Schwerkran⸗ 
fen weiter, und zwar auf 67, geſtiegen. Bisher 
hat die Seuche drei Todes opfe . 
Der Ort ift nach wie vor von der Außenwelt 
ſtreng Dh fen; niemand von außer ⸗ 
halb darf das Wohngebiet von Alt-Berun betreten. 


Mühle in Flammen 


Oppeln, 27. Auguſt. 

In ber 10. Abendſtunde brach in der Dampi- 
mühle von Pawlik in Alt-Roppelan ein 
ſchweres Schadenfeuer aus. Die Flam · 
men ariffen mit großer Schnelligkeit um ſich, 
ſodaß alsbald die geſamte Mehlmühle mit 
modernen Einrichtungen in Flammen ſtand. Ob- 
wohl alsbald die Wehren der Umgegend und auch 
die Oppelner Wehr mit der Motorſpritze an der 
Brandſtelle erſchienen waren und tatkräftia den 
Brand bekämpften, wurde die Mühle faſt voll- 
ſtändig vernichtet. Den Flammen fielen 
auch große Getreides und Mehlvor⸗ 
räte zum Opfer. Den Bemühungen der Wehren 
gelang es, ein Uebergreifen des Feuers auf die 
angrenzende Sägemühle zu verhindern. Als 
Brandursache wird Heißlaufen eines 
. ͤ o AEA 


Scheune in Brand 
Beuthen, 27. Auguft. 
Am Sonntag gegen 1.15 Uhr brach in Mie ⸗ 
cho witz in einer Scheune Feuer aus. Die 
Scheune brannte bis auf die Grundmauern nies 
der. Der Feuerwehr gelang es, den Brand gegen 
3.00 Uhr zu löſchen. Der Schaden ijt bedeutend. 
Die Urſache des Brandes iſt nicht bekannt. Es 
wird Brandſtiftung vermutet. 


Strindbergs „Luther“ als Feſtſpiel 
in Wittenberg i 


(Eigener Bericht.) 


N Oppeln, 27. Auguſt. 

Am Montag, in den frühen Morgenſtunden, 
ereignete ſich bei Hein richsfelde, Kreis 
Oppeln, ein ſchweres Autounglück. Ein 
von Landsberg kommendes mit vier Perſonen 
beſetztes Auto, in dem fih die drei Söhne des 
Hauptlehrers Mika aus Januſchkowitz be 
fanden, fuhr mit erheblicher Geſchwindigkeit gegen 
einen Baum. Alle Inſaſſen erlitten ſchwere 
Verletzungen und mußten nach Anlegung 
von Notperbänden durch die Sanitätskolonne 
nach dem Krankenhaus in Oppeln geſchafft 
werden. Bei den Verunglückten handelt es ſich 
um den Studenten Georg Mika, den Bankbeam⸗ 
ten Georg Mika und den Flugzengtechniker 
Bruno Mika aus Januſchkowitz ſowie den Füh⸗ 
rer des Wagens an 


Mit dem Motorrad verunglückt 


In einer Kurve zwiſchen Malapane und 
Fried richsgrätz verunglückte der Motorrad- 
fahrer Franz Klappan aus Hirſchberg. 
Das Motorrad kam ins Schleudern, ſodaß Kl. 
von dem Rade geſchleudert wurde und mit einem 
Schädel bruch liegen blieb. Der Sozius⸗ 
fahrer erlitt leichtere Verletzungen. Die Sanitäts- 
Kolonne aus Oppeln leiſtete den Verunglückten 
die erite Hilfe. Ein weiterer Unglücksfall ereig · 
nete ſich bei Groß Kottorz. Der bei dem 
Staubeckenbau beſchäftigte Max Schmidt 
ſtürzte auf dem Damm von einer Lokomotive 
und erlitt ſchwere Verletzungen, ſodaß 
feine Ueberführung nach dem Krankenhaus er- 
Jorderlich wurde. 


Ein Toter — fünf Verletzte 
Peiskretſcha m, 27. Auguſt. 
Sonntag, gegen 16 Uhr, ereignete ſich auf der 
Tarnowitzer Straße, in der Nähe der 
Toſter Brauereiniederlage, ein schweres 
Autounglücl. Ein Perſonenkraft ⸗ 
wagen kam mit großer Geſchwindigkeit aus der 
Stadt gefahren. Der Führer, Heinz D itrich 
aus Gleiwitz, verlor die Gewalt über den Wa⸗ 
gen, der ins Schleudern kam und gegen einen 
Baum fuhr. Dadurch wurde die Frau Agnes 
Neumann aus Borſigwerk überjah- 
ren. Sie erlitt einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch und Quetſchungen und verſtar b nach 
wenigen Augenblicken. Leichter verletzt wurden 
der Bruder der Toten, Emil Liſchka, deſſen 
Ehefran Emilie, beide aus Ziemientzitz, und 
Anna Kudlek aus Sandwieſen, der Führer 
des Wagens, Heinz Dittrich aus Gleiwitz, und 
ſein Beifahrer, Walter Hirſch. Der Wagen, 
der keine Zulaſſung hatte, it ſchwer bes 
ſchäbigt. ; 7 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Geheimrat Boſch 60 Jahre alt 


Am 27. Auguſt vollendete Geheimer Rom- 
merzienrat Jag r. phil. Carl 016, Bor- 
ſitzender des Vorſtandes der J. G. Farbenindu⸗ 
ſtrie, fein 60. Lebensjahr. 

Geheimrat Boſch wurde 1874 ale Sohn eines 
Inſtallateurs in Köln 1 Er bildete ſich 

ktiſch für den aſchinen bau aus, 
ſtudierte Maſchinenbau, Hüttenweſen und Chemie, 


Kurſus der leitenden 
Erekutinbeamten Oberſchleſiens 


Am heutigen Tage trat um 8 Uhr im Dienit- 
gebäude der Polizeidirektion der Kurſus leitender 
Polizei⸗Exekutivbeamter Oberſchleſiens zuſam⸗ 
men. An dieſem nehmen die leitenden Exekutiv⸗ 
beamten aus den Städten Neiße. Gleimwiß, 
Beuthen, Hindenburg, Oppeln, Qeob- 
ſchü nz, Patſchkau, Kreuzburg, Neu ⸗ 
tabt, Oberglogau, Katſcher und eine 
Anzahl Pol.⸗Meiſter aus Ratibor teil. Durch 
den Kurſus ſoll erreicht werden, daß der in vielen 


Polizeidienſt einheitlich gehandhabt wird. Der 


tibor geleitet, der ihn am heutigen Tage eröff⸗ 
nete. Einige Herren von der Stadperwaltung. 
der Kreisleitung und dem Gericht haben ſich für 
den Unterricht zur Verfügung geſtellt. t 


Atme durch die Rafe! 


Die Naſe hat außer ihrer Eigenſchaft als 
Riechorgan noch weitere geſundheitswichtige Funk- nd zwiſchen Eſſig und Bitronenfaft entſchelden. 


tionen zu erfüllen; ſie iſt an der Atmung in 
[entſcheidender Weite beteiligt, Bevor die Luft in eſſig im Inlande produziert, die Zitrone aber a 
dem Ausland eingeführt wird. ; 


der] die tieferen Atmungswege gelangt, durchſtreicht ſie 
die Schleimhäute der gewundenen Nalen- 
Titet die Haut Bakterien? 
9128 Bakteriologiſchen Inſtitut der Univerſität 


gänge beſetzt find, als Filter für die Staub- 
beimengungen, die in den tiefer gelegenen Mt- 
mungsorganen zum Teil erheblichen Schaden an- 
richten würden. Durch anhaltend behinderte 
Naſenatmung können katarrhaliſche oder ent- 
ündliche Reizungen in der Luftröhre und in der 
unge 8 Kinder werden oft von einer 
Anſchwellung der Drüſen im Naien- 
rachenraum befallen, die ſie an der Naſenatmung 
verhindert. Dieſe Störungen ſollten möglichſt 
rechtzeitig behandelt werden. Entſchließt man ſich 
zu ſpät zur ärztlichen Unterſuchung, dann bleibt 
oft nichts anderes übrig, als die Drüſen zu ent⸗ 
Irene: Das ift aber mit Rückſicht auf die ge- 
[ſundheitswichtige Ttigkeit der Drüſen nicht gerade 
wünſchenswert. Atmet das Kind beſtändig durch 


Stell 1 9 e i ottolóen Mund, dann gehe man alſo lieber ſofort 
Ser ganien Eear h n ae an Kr Arzt. Umfo befer, wenn es fih dann heraus. 
deuffche Schriftsprache“ wahl zunutze machen! der 


tellt, daß die Mundatmung nur eine dumme An- 
Regie Hans Al vas, der den Text in der Ueber- gewohnheit des Kindes iſt, die man mit liebevollem 
fehma Scherinas ſehr 1 0 Ann E u-] Zureden wieder befeitigen kann. Vi 
x ſedrängt Hatte, ift eine erfreulie mpaſſungs⸗ a 
der Fabultst für Stofſwirtſchaft an der b gelt a0 den durch die biſteriſhen Teile des ft der Genuß von Weineſſig ſchüdlich? 
nischen Hochſchule Breslau wurde Dr. Schloſſes febr bildkräftigen, aber etwas in die] Faſt überall beſteht ein Vorurteil 
Der Breite gezogenen und afıntif ſchwierinen[ . galt übera eſteht ein Vorurteik gegen 
Spielraum nachzurühmen. Auch die von Einwoh⸗ die Wirkung des Eſſigs auf die Gefundheit,. Es 
nern Willenbergs und Polizei- bezw. Parteidienſt⸗ wird ernäblt, daf jener Tropfen Eſſig den Körper 
fellen besorgten Maſſenſzenen hatten natür⸗ drei Tropfen Blut koſten soll. Dieſe Anſicht iſt, 
liches Leben. Die Hauptrolle des Dr. Martin] wie die Verſuche von Profeſſor Wickel, Berlin, 
Luther lag bei Hans Albert Martens in auten ergeben haben, vollkommen irrig. Profeſſor Bickel 
B eine 1 8 = 8 e en au u die ER Don EI ird de 175 
, — Der entpfli langjähri dinarius die Begnadung, aber noch unverhärteter Weich eit[ Jitronenſaft verglichen. Wir r Eifig- 
per trammitee Ae oi en n der er der Züge. Die Mufik Adolf Wiebers, Witten- verbrauch in den üblichen Grenzen gehalten, ſo iſt 
perſität Münſter, Geheimer Regierungsrat] i er in keiner Weiſe ſchädigend für Blut oder Nie- 
Dr. f ren, dieſe Eſſigmenge im Körper vollſtändig 
8 1 See e e deen Suden ge be Se 1 er 5 80945 bis 5 
n tenden des Deut Gemeindetages, nne des Geſchehens, deſſen Höhepunkte der] Menge kann der Körpex ohne ädigung aufneh⸗ 
ener fi er, München, 54 Theſenanſchlag, die Verbrennung dev Bannbullel men. Wird aber der Eſſigverbrauch übertrieben, 
Senator der Kaifer-Wilhelm⸗Geſell -und der Reichstag von Worms darstellen. [dann kann er allerdings Blutarmut zur Folge 
ſchaf t zur Förderung der Wiſſenſchaften ernannt.“ Dr R. haben. Das würde aber auch der Fall fein, wenn genden Hefte kaun man geſpannt fein 


gänge und wird dadurch vorgewärmt. Außerdem 
indis wurden Verſuche angeſtellt, um die 


wirken die feinen Härchen, mit denen die Naſen⸗ 
ſeit langem ſchon vermutete bakterientötende Kraft 


ſchaftlich e re Bei e-Verfahren 


gr chemiſchen Verbindung von Luf tickſtoff mit |» ropheten“ haben wir hier ein wirkliches 
bar 


Herftoff zu Ammoniak induſtriell verwert. „Scha u'ſpiel, dem es weniger auf die innere 


machte. Im Kriege war die künstliche 
Stickſtoffſyntheſe des 94d 7. 

Verfahrens von entſcheidender Bedeutung. 
Auch die Erfindung der Kohle 771108076 
gung durch Friedrich Ber ins iſt dur ch 
in den Nachkriegsjahren tei verwertbar. 9°” 
macht worden und hat neue Shönfidhleiten ar 


Haut gebrachten Bakterien verſchwinden 
in auffallend kurzer Zeit und laſſen ſich bereits 


der Haut verdaut, fo wie auch friſches Ei⸗ 
weiß, das auf die Haut aufgetragen wird, in 


mit Bergius zuſammen der Nobelpreis für 
Chemie zuerkannt. Boh iit im Reichsſtand der 
dentichen Induſtrie tätig und wurde im vorigen 

in den Generalrat der deutſchen 


— 


Vererbung und Nafle. Selbſtunterrichtsbriefe. Her · 
n Lehrinſtitut, Potsdam. 
90 RM. Verlag Bonneß & 


Netter zum o. Profeſſor ernannt, — De 
rofeſſor an der Mediziniſchen Akademie 
üſſeldorf, Prof. Dr W. Schulemann, 

ift von der Königlichen Mediziniſchen Geſellſchaft 
in London zum korreſpondierenden 
Ehrenmitalied der Abteilung für Tropen- 
ivonfheiten und Paraſitenforſchung e t wor- 


Vererbungslehre, Familienkunde und menſchliche Erb- 
lichkeitslehre, Safentunde, fi 


Prof. Dr. Sonnenburg, feierte ſeinen 
b t ma 1 ni 

75. Geburtstag. — Der Reichel ulkus enim iſter gende Heft behandelt 
ihren mannigfachen geſ 
Reiches Bildmater 


kleinen und mittleren Städten noch uneinheitliche 
Kursus wird durch den Polizeidirektor von Na- 
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ſollten auch wir 


Der Wein erfreut 
des Menſchen Herz 


Als kürzlich in einem Beuthener Kino der 
Film, dem Millionen begeiſtert zugejubelt haben: 
„Der Kongreß tanzt“ wieder einmal jung und alt 
ergötzte, äußerte ein Filmbeſucher juft an der 


Stelle, da Paul Hörbiger ſein Heurigenlied 
ſingt: „Das muß ja der Himmel auf Erden fein, 
Wien und der Wein . „Ich trinke lieber ein 
gutes deutſches Bier.“ Er hat das impulſiv aus⸗ 
geſprochen, was der Beuthener, was der Ober⸗ 
j leſten von jeher gerühmt hat. Wein iſt in Ober⸗ 
ſchleſien bis auf den heutigen Tag nicht volks⸗ 
tümlich geworden. Wein gilt dem Oberſchleſier, 
dem ſchwer werkenden Volksgenoſſen als ein Ge⸗ 
tränk der begüterten Volksſchichten. Während in 
Breslau, deffen Bevölkerung zu einem Grob- 
teil aus ſchwer arbeitenden Männern und Frauen 


beſteht, neben dem bekömmlichen Bier auch deut⸗ 


ſcher Wein in faſt allen Gaſtſtätten und Kneipen 
zu niedrigſten Preiſen ausgeſchenkt und gern ge- 
trunken wird, iſt in Oberſchleſien Weingenuß 
den breiten Maſſen unſerer Volksgenoſſen pn- 
bekannt. 

Der „Tag des Weines“ liegt hinter uns. Er 
ift — nicht nur wegen des gleichzeitigen Muf- 
marſches der Deutſchen Arbeitsfront in 
Breslau — in Beuthen kaum in Erſcheinung 
getreten. Es iſt ſchade darum! Denn es gibt nichts 
Schöneres, nicht Bekömmlicheres für Geiſt und 
Körper als ſpritzigen Wein von Rhein oder 
Moſel, Saar oder Ruwer zu trinken! Herz 
und Zunge löſen ſich, der natürliche Witz des 
Oberſchleſiers bricht ſich in fröhlichen Scherzen 
Bahn, und die Sorgen des Alltags werden ver⸗ 
geſſen! 

Vielleicht war diesmal die Wer bun fi 
den Wein nicht anregend genug. Ein fröhlicher 
Umzug mit Muſik, Weinküfern und ſpendenden 
Heben würde ſicherlich größeren Anreiz ausgeübt 
haben! Am Erntedankfeſt bietet fih Ge- 
legenheit, das Verſäumte nachzuholen. Auch ein 
preiswerter Sonderzug der Reichsbahn zur Wein- 
leſe nach Grünberg würde en der Bern- 
thener Weintrinker erheblich vermehren. Winzer- 
arbeit ift ein ſchweres Los, dem Weinbauern 
in ſeinen Werktagsſorgen ein wenig beizuſtehen, 
berſchleſier nicht verſäumen. 


2. Rheinfahrt der NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ 


Da viele Volksgenoſſen bei der eriten Rhein fahrt 


nicht berückſichtigt werden konnten, unternimmt 
der Gau Schleſien eine zweite Fahrt an den 
Rhein vom 23.— 30. September. Die ſchleſiſchen 
Urlauber werden während der Weinleſe in 
folgenden Orten untergebracht: Johannis- 


| ‚Sadihaftsahend der Juſtiz 


Beuthen, 27. Auguſt. 

Die Fachſchaft Juſtiz hielt im Saale des 
Konzerthauſes einen gutbeſuchten Schulungs⸗ 
abend ab, der unter Leitung des ſtellvertreten⸗ 
den Fachſchaftsleiters, Oberſtaatsanwalts Die⸗ 
bitſch, ſtand. Nach Begrüßungsworten gedachte 
er des verſtorbenen Reichspräſidenten, General- 
feldmarſchalls von Hindenburg, um danach 
auf die Bedeutung des von der Beamtenſchaft ge⸗ 
leiſteten Eides kurz zu ſprechen zu kommen. 


Unter geſchäftlichen Mitteilungen gab Oberſtaats⸗ 
anwalt Diebitſch die Erlaſſe des Stellvertreters 
Einzelne Bekanntmachun⸗ 
gen der Kreis leitung Beuthen machten ein- 
dringlich darauf aufmerkſam, daß die Zugehörig⸗ 
keit zur NSDAP. keine Sonderrechte gegenüber 
Eine Amtsniederlegung 
von Amtsleitern dürfe nur mit Genehmigung der 
eigenmächtige Nieder- 
legung Dienſtverweigerung ſei. Nachdem noch mit- 
geteilt worden war, daß der nächſte Schulungs- 
abend am 18. September abgehalten wird, hielt 


des Führers bekannt. 


der Rechtspflege bringe. 


Gauleitung erfolgen, da 


Land- und Amtsgerichtsrat Dr Zdralek den 
zweiten Teil ſeines in der letzten Sitzung begon- 


nenen Vortrages über das Geſetz zur Ordnung 


der nationalen Arbeit, während Kreisſchulungs⸗ 


leiter Nebiger das Thema: 
des Dritten Rei 


Die Staatsidee 
ches behandelte. Ein famerad- 


ſchaftliches Beiſammenſein beſchloß den Hars 
moniſch verlaufenen Abend, der von Geſängen und 
Muſikſtücken der Hauskapelle umrahmt war. 


Mit beſonderem Intereſſe wurde die Bekannt⸗ 


machung aufgenommen, daß die Teilnahme an den 
Verſammlungen von Fachſchaften und anderen 
Parteiorganiſationen aus pflichtgemäßem Ermef- 
ſen erfolgen müſſe, darum kein Zwang anzu⸗ 


wenden ſei. Deshalb verbietet ein Erlaß des 
Stellvertreters des Führers Kontrollkarten 


über Teilnahme an ſolchen Verſammlungen. —k 


* Die Freiw. Sanitäts- Kolonne vom Roten 


Kreuz 


ſtellte unter Kolonnenführer Janoſch 


und ſeinem Stellvertreter Sekatzek ſechs Unter⸗ 


uitäter für den wa 
Breslau. Auf dem Aufma 
die Sanitäter in mehr als 79 J d 
Hilfe geleiſtet. 


offiziere und 24 Mann, a 
mar a 
t 


20 SA-Sa- 
der DAF. in 
elände haben 
en die erſte 


Während die Welt geſpannt wartet, wie ſich die Nei 


bungen im 
der Film ( 


1 Sae 

at. 
ildet der Schlacht bei Tſuſch 
miral T 


Fernen Oſten weiter entwickeln werden 


„zeigt 


i 2:7 : 1905 der ſapaniſche Ad die i 
berg, Mittelhein, Eltville, Winkel, Piae hst tag Eater hm K Pe > 
Geijenheim, Oeſtrich, BER ee re N st siye Le am 9. Bebruar 
Erbach, Neudorf, Rauental, Kiedrich, i e vor rthur befiegt 0 
Oberwalluf und Rieber. Walluf. Dieſe e dagen. de e 8 Kin 
Orte find faſt ſämtlich in unmittelbarer Nähe des] Drittel feiner Tv einbüßte, die Entſcheidu 
Rheines und in herrlichſter Landſchaft gelegen.] Nuffiſch. e iſchen Krieg, der Japans Vormachtſtellung 


Die Koſten für Fahrt, Unterkunft, Verpflegung 


Die ch 
uſw. betragen für jeden Teilnehmer 45,— Mark nd der 


ab Beuthen. 
Meldungen für dieſe Fahrt werden ab 


29. Auguſt in der Geſchäftsſtelle der NS.⸗Ge⸗ damals 
meinſchaft „Kraft durch Freude“, Hindenburg⸗ iert wurde, ſo daß die Sprengung eines 
trabe 17, in der Zeit von 9—13 und von 15—20 Schageſcffſes in aller Ggthelt gegelgt werden donne 


ihr entgegengenommen. 
Es wird darauf aufmerkſam 
F der NSG. „Kraft durch 
inie für Volksgenoſſen gedacht find, ki 
unter normalen Verhältniſſen derartige Reifen 
nicht erlauben können. 


* 

„ Werbe⸗Abend des VDA. Sonnabend, 
25. Auauſt, veranitaltete die V D A.⸗Jugend⸗ 
gruppe in der Konzerthausdiele einen Bun ⸗ 
ten Werbe ⸗Abend. Gaubezirksführer 
Dopte erklärte die Bedeutung und Aufgaben des 
TDN und erwähnte u. , auch das am 16. Sep- 
tember im Beuthener Stadion ſtattfindende „An ſt 
der Deut Nach feinen Ana- 


chen Shule”. i í 
führungen ae drei Handharmonikaſpieler ar 


erg daß die 
Freude“ in erſter 


ni 
Kunſt, darauf fangen die VDA. -Sän 
knaben. an vergnügte ſich nachher noch lange 


beim Tanz. 


Kontinental⸗ſubtropiſche Warmluft dringt 
vom Balkan nordweſtwärts vor. Sie bringt zu⸗ 
nächſt noch ſtärker bewölktes Wetter, und infolge 
von Stauwirkung kommt es zeitweiſe zu Regen. 
Mit der weiteren Annäherung der Störungen der 
neuen 43. Serie dürfte fih in unſerem Bezirk zeit. 
weiſe Föhn wirkung einſtellen, jo daß ſpäter⸗ 
hin Bewölkungszunahme und Erwärmung zu er⸗ 
warten iſt. 


Ausſichten bis Dienstag abend 
für Oberſchleſien 


er Bei öſtlichen Winden wolkiges, etwas wärme⸗ 


res Wetter, zeitweiſe Regen. 


* 
Schomberg 


n erter Bene. a 8 $, 20 Pine i a ade im 
e n . 


* Mutter und Kind. Die Ortsleitung der 


NSB. gibt bekannt, da 

„Mutter und Kind“ 
blumen 
bittet, die 
unterſtützen. 


am 


ſchaft zuer kannte. Kam. 


Pa 


* 


\ 


ihr für die Sammlung 
Anſteck⸗ 
Er Verfügung geſtellt worden ſind und 
ammler, ſpeziell die Hausſammler zu 


Erhöhung der monatlichen Vereinsbei · 


* Rokittnitz. $eneralorm. Sur Prüfung 
der Schlagferkigkeit der Wehr erfolgte in der 


Nacht zum 
woßnter Schale ele ur Stel 

nelligkeit zur Stelle. 
paia peted & 


onntag eine plötzliche 


chmiedemeiſter 


larmie- 
Feuerwehrkameraden waren mit ge- 


Abra- 


Dworaczyk, 


euthener Straße, feierte ſein Abrahamsfeſt. 


Schon ſeine Eltern waren Inhaber der 
ſchmiede. 0 


Dorf- 


r IP EN 4 We ER ET To a N 
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Geinnerungsfeier unſerer 156er 


| 5 j Eigener Berid A 


| Beuthen, 27. Auguft. 
Der KRameradenverein ehem. 156er 

veranſtaltete am Sonntag zur Erinnerung an den 

denkwürdigen Tag an dem das 3. Schleſ. Infan⸗ 


Hauptmann Mundry, 
Führer der Traditionskompagnie 15/9. R. 
überbradite die Grüße ber A in 


terie⸗Regiment Nr. 156 vor 20 Jahren bei jungen Tradition. Vor drei Wochen ſtand er am 

Cutry in Frankreich die Feuertaufe er Fotenbett des Generalfeldmarſchalls von Oi 

hielt, eine ſchlichte Gedenkfeier. denburg. Es ſei beſonders ehrenvoll für % 
Der 22. Auguſt 1914 war der erſte Ge- ehem. 156er, dab 

fechtstag des Regiments. Da zeigte es, was - A 

es in harter Friedensarbeit gelernt hatte. In zwei Vertreter des Regiments, Haupt⸗ 

der Nacht. um 3,30 Uhr, traf der Befehl ein, mann Fiebig und Hauptmann 

ſofort zum Vormarſch auf Haucourt anzu⸗ Michael, dem ldmarſchall die 

treten. Von Haucourt aus marſchierte das Negi- Totenwacht hielten. 


ment auf Chénières und gegen 7,30 Uhr auf 
Cutry vor. Hierbei waren in vorderer Linie 
das 3. Bataillon rechts, das 1. Bataillon links. 
Beide Bataillone hatten Schützenſchwärme ent 
wickelt. Das 2. Bataillon mit der MGK. folgte 
als Reſerve. Rechts vom Negiment gingen die 
22er vor, links die 21. Reſ.⸗Inf.⸗Brigade, an die 
ſich die 12. Reſ.⸗Div. anſchloß. Vor der Front 
vA Regiments 156 ſollte der Feind Cutry bei 
ben. 

Als die Schützen des 3. und 1. Bataillons die 
Höhe nordweſtlich Chenieres überſchreiten wollten, 
a ihnen gegen 8 Uhr raſendes Infante⸗ 
riefeuer aus Richtung Cutry entgegen. 


„Marſch, Marſch“ — „Stellung“ — 

„Geradeaus am Dorfrande links vom 

Kirchturm feindliche Schützen“ —„Viſier 
900 und 1000 — Schützenfeuer! 


Ihm. als Chef der Traditionskompagnie. fei es 
eine Freude zu wiſſen, daß die alten und die 
jungen 156er, die Traditions⸗Standarte, zu ⸗ 
ſammenhalten. Ein dreifaches Hurra auf den 
ewigen Soldaten beſchloß die Anſprache. 
Ein vaterländiſches Konzert der Standartenkapelle 
umrahmte die würdige Feier. K. 


Kinder aus dem Landkreis 
kehren heim 


Die zweite Kinderverſchickung ift zurückgekehrt . 
Die Vertreter der Ortsgruppen der NSV. des 
Kreiſes verſammelten ſich, von den Eltern vieler 

inder begleitet, auf dem ae Bahnſteig 
zum Empfang der aus dem Gan Magdeburg 
zurückkehrenden 150 Ferienkinder. Die erwar⸗ 
tungsfrohen Herzen der Eltern wurden durch die 
Muſit der SA. Kapelle des Sturmbannes 
4/156 in noch höhere Stimmung gebracht, und es 
ab ein Jauchzen, als der Zug einlief. Friſch⸗ 
ehe und braungebrannte Men- 
ſchenkinder, viele neu eingekleidet, ſprangen 
aus den Abteilen und drängten ſchon danach, aus 
übervollem Herzen von den Erlebniſſen zu erzäh⸗ 
len. Viele haben das Harzer Bergland 


Der Regimentskom⸗ 
mandeur, Oberſt Cramer, ſetzt auch ſeine 
MGs. zwiſchen beiden Bataillonen ein, und ge⸗ 
Zeit ringt das Regiment um die Feuer ⸗ 


überlegenheit. Aber der Feind iit zu ſtark und Auf fennen gel Schwim 
' nd b 2 gelernt, andere das große Schwimmfeit 
zunächſt m ge DR an an: BO e en in Magdeburg miterlebt. Die längſte und 


ſchonze eit verbrachten ſie aber auf den einzel⸗ 
nen en um ſich bei guter 
Luft, Milch, kräftigem Eſſen und recht viel Obſt 
zu ſtärken und zu erholen. Es find Gewichts ⸗ 


5 e a on Unſere Artillerie hat fid zunahmen von ſechs bis zwölf Pfund zu ver⸗ 


8 j e zeichnen. Zuerſt ſtand man den Pflegeeltern 
ie feindliche Infanterie zum, Biele der Angrii noch etwas mißtrauiſch und zurückhaltend gegen ⸗ 


über, lernte ſich aber bald gut kennen, um ſich 
ſchließlich beim Abſchied mit Tränen zu trennen. 
Da gibt es keine konfeſſionellen Unterſchiede mehr, 
855 Ai 0 Brüder eines Blutes, alle deutſche 
olksgenoſſen. 

TER Die Kreisamt3leitung der NS. Bolts- 
wohfahrt Beuthen⸗Land dankt auch auf dieſem 
Wege den ag ee des Kreiſes Wolmir- 
ct im Gau Magdeburg für die liebevolle und 
ergliche Aufnahme Entert Kinder aus unſerem 
notleidenden Induſtriekreis. 

Unſeren Dank können wir am beſten abſtat⸗ 
ra . . wir e 9 Sein 13 
Hait zu unſerem Führer en. der dieſes 
a Wert der Kindererholung ins Leben 
gerufen hat. - h 


den Wern wird das brennende Dorf 
durch das 3, und 1. Bataillon ſowie die 
gegen 11 Uhr vormittags genommen. 
und verwundete Franzoſen liegen . Die 
meiſten haben ihr Heil in der Flucht geſücht. 
Nur 100 werden unverwundet gefangen. 
Der Kameradenverein und ein Ehren- 
ſturm der SA.⸗Traditions⸗Standarte 
156 ehrten das Andenken der gefallenen Helden 
des iment, Am Vormittag fand ein Fe ſt 
ottesdienft in der Marſenkirche Statt: 
Bbertaplan Kurve gedachte in der Felt: 
predigt der Heldentaten des Regiments und der 
Gefallenen. Um 11 Uhr legten die Teilnehmer 
am Ehrenmal im Stadtpark Kränze nieder. 
Leutnant a. D. Pg. Schuletzka 


gedachte der Feuertaufe und der in der Re. 
imentsgeſchichte feſtgehaltenen Heldentaten des 
3 Mae der 3011 Gefallenen. die 


Regiment 156 im Weltkriege zu beklagen 
patis, e ene e 

T ii eiſammenſein 7 lien 
angehörigen im Garten und im Saale des Evang. 
Gemeindehauſes ſtatt. 


Vereinsführer Richter 


Vater der 156er, 
zierbundes, des Kr 
Spitze Oberſtudiendirektor 

treter der 156er-Vereine Breslau, O 
witz, Brigadeführer Kolb (S A.⸗Brig. 
Standartenführer Neugebauer. 
anſprache hielt 


* 


Oppeln 
17) 
Die Feit- 


Oberſtudiendirektor Dr. May. , 
Weltkriege 


das Regiment das getan, was von jedem 
Soldaten erwartet wurde. Heute lenken ſich die 
Blicke auf die Toten des Regiments u die 
lebenden zeig De 1 ARCHE 
1 Großes geleiſtet n. Dies jet 
insbilbung * aſerne zu danken. Dort 
herrſchte der Wahlſpruch 


„Nichts für mich, alles fürs Vaterland!“ 


Der Tag vom 22. Auguſt 1914 bedeutete die Er- 
Füllung beifen, was der Soldat im Fahneneide 
gelobt hatte. Ewige Denkmäler für die 156er ſeien 
auch die kleinen Kreuze auf den Oelden⸗ 
friedhöſen in Weit und Dft, Ehrenmäler au 
Ehren derer, die fürs Vaterland ſtarben und 
dafür forgten, daß der Boden des Vaterlandes im 
Kriege unverſehrt blieb. 


Es gebe keinen Größeren als unſerem 


Ueber 2 Millionen 
Kraftfahrzeuge 


N itler, als Front- 5 Berlin, 27. Auguft. Die Zöblung der Kraft. 
e ba neuen an ben E E e ee er 
aufrecht erhalten wolle. kehr befindlichen und vorübergehend abgemeldeten 


Kraftfahrzeugen ergeben: 983 994 Krafträder 


Er fei felbft das Denkmal der großen Zeit. An lin epre 896000) 52847 Klefufazr⸗ 


ihn müſſen wir uns klammern. Die Rede klang 
1 tsi iſternd aufgenommenen „Sieg⸗Heil 


n a 640 523 Perſonenkraftw 
in einem b 880 987 agen 
i 3 9 U 580987), 191715 Laſtkraftwagen (174 169), 
auf den Füßrer aus. Dann betonte 4950 795 1 8% (28 689). 5 ala 
Major a. D. Bieder Kraftfahrzeuge (5 080). 


$ Sämtliche Fahrzeuggattungen hatte eine Be⸗ 
mit denfſtandzunahme gegenüber dem Vorjahr auf⸗ 
zuweiſen. Sie betrug bei den Krafträdern 98 v. 
H., bei den Perſonenwagen 16,1 v. H., den te 
wagen 10,1 v. H. und den Zugmaſchinen 115 1 


+ 
die kamevadſchaftliche Verbundenheit 
— 156ern. Der Aa meradfchaft gebühre der 
ptteil am Erfolge. Das Regiment 156 fei 
ehrenvoll aus dem Kriege zurückgekehrt. 


Dages der Schlacht bei Roſſignol veranſtaltete 


feier. Die große Zahl der erſchienenen ehemali⸗ 


Ueberreichung eines Vereinsbildes geehrt. Oberſt 
155 nge gab Kriegserlebniſſe anſchaulich wieder. 


O Straßburg, o HH. 


r 8 15 ta . Nee N i 


Urkunde als Ehrenmeiſter, Bäckermeiſter Pan» 
luſchke das Diplom des Ehrenobermeiſters und 
Bäckermeiſter Sczeponik die Urkunde als 
Ehrenmitglied. ; ; 

Am Sonntag wurde nach dem Feftgottes- 
dienst am Kriegerdenkmal ein Kranz nieder- 
gelegt. Um 14 Uhr bewegte fih der Feſtzug 
nach Meyers Garten. Hier 3 jó 


Hberichlefiens Not | | 
lit Schleſiens Not 
5 os e 1700 leſiens gegenüber 


e 
m weſtlich 
nen. TO: wurde dieſe Parys durch die 


Gleiwitzer Stadtpost 


j ’ f a ein 
Roſſignol⸗Gedenken b . n E *. ar luſtiges Treiben, ein wahres Boltaf eit. 

bei den Felda rtill eriſten e ee Nie . 1 „ IR to Unermüdlich ſpielte die vorzügliche Kapelle des 

3 ; ich, rad zuſammen. Der Führer des "Motorrabes 4 25 iherbracte bie Wünsche der eich In 
Anläßlich der 20jährigen Wiederkehr des 1155 Fe ! fein Soziusfahrer leicht ver ⸗ einem e LA (inet er i bie Ge 
der Kameradenverein Gleiwitz den Angehörigen j e a a Par 
he Sen 38 Selber enkmene ⁰ ⁰⁵ ( N ( 
und defen Kriegsformationen eine Wiederſehens⸗ den Motorradfahrer, der übermäßig 1 art Bur n Schleſien hielt Bäckermeiſter 
gefahren ift und überdies angetrunken ge-] Karl Burchardt, Oppeln die Feſtrede. Er er- 

weſen ſein ſoll. mahnte die Innung, die ſtolze Tradition der 


Stadt feſtzuhalten und in der Fahne verkörpert 
; Fahnenweihe der zu ſehen. 
Bäckerzwangsinnung Peiskretſcham 


ſiens nicht an das Wort unſeres Gauleiters Hel- 
muth Brückner r der klar Se 
gr Regimentsangehörigen gab einen ſchönen eſiens 

eweis des Zuſammengehörigkeitsgefühls unter 
den 57ern. Vereinsführer S chwieder gedachte 
des Todes des Reichspräſidenten Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg und der gefalle ⸗ 
nen Kameraden, deren Andenken durch das Kame⸗ 
radenlied geehrt wurde. Nach Begrüßung der 
Säfte und Kameraden gab er eine eindrucksvolle 
Schilderung der Schlacht bei Roſſignol. und 
der dort von den deutſchen Kämpfern geleiſteten 
Taten. Vereinsführer Göhr wurde durch 


wird Oberſchleſien das Gebiet ſein, deſſen 
wir in jeder unſever Handlungen denken. Es ift 
aber auch dem kleinſten Pimpf verſtändlich, dai 
die Grenzen Oberſchleſiens die Grenzen des Rei- 
ches fein mifen, da ſonſt eine erfolgreiche Arbeit 
unmöglich iſt. Die Voreingenommenheit muß ver⸗ 
ſchwinden, und mit demſelben Vertrauen, das 
man ſeinerzeit den oberſchleſiſchen Dienſt fellen 
ſchenkte, muß man der Arbeit der ſchleſiſchen 
Dienſtſtellen entgegenkommen. 


Jeder höhere Führer dieſer Dienſtſtellen ift 

genen 0 Sa für die oberſchleſiſche 

J., als es der Führer der kleinſten Fot- 
mation iſt. 


Der Gau Schleſien im RV. für DIG., der 
mit der Gebietsführung zuſammen dahin arbeitet, 
jedem Jungen und Mädel Gelegenheit zu geben, 
Die Oahu ade zu ns 
einer künftigen it genau fo i i 
gedenken durch eine allmähliche Schaff 
wandfreier 


x 


* Abrahamsfeſt. Berſchuldirektor Dr. Mary 
feierte ſeinen 50. Geburtstag. 
„Neuer Meiſter. Vor der Handwerkskammer 
in Oppeln beſtand die Meiſterprüfung, im 
Kürſchnerhandwerk Hubert Fabrytzek, Sohn 
des Kürſchnermeiſters Ludwig Fabrytzek, mit dem 
Prädikat Gut. 


Gleiwitzer Beamte 
auf den Führer vereidigt 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Auguft: 

‚Oberbürgermeifter Meyer nahm am Nad- 
mittag den mten der Stadtverwaltung, 
die ſich in der feſtlich n Aula der 
Mittelſchule verſammelt hatten, den Treueid ab. 
Vom Beamten müſſe der Staat unbedingte 
(Sauberkeit. Verantwortungsbewußtſein und 
iara verlangen. In keinem Munde klinge das 

ort 


„Nichts für uns, alles für Deutſchland“ 
ſo überzeugend und rein wie im 


Bevölkerung. Am Abend vorher wurden drei 
Meiſter ueehet: Der KOjährige Bäckermeiſter 
Kloska erhielt von der Handwerkskammer die 


dem damaligen erſten Batterieoffizier, 
Hauptmann a. D. Brinſchwitz, wurde er als 
Vater der Batterie gefeiert. In den Reden 
verband ſich der alte Seibengeift der Weltkriegs⸗ 
kämpfer mit dem neuen heldiſchen Geiſt, 
der den Führer des deutſchen Volkes in ſeiner 
Aufbauarbeit unterſtützen ſoll. s 


* 2 


„Jubiläumsfeier bei den Stenographen. 
Die Ortsgrupre 1931 Gleiwitz der Deutſchen 
Stenographenſchaft hielt ihre Monatspver - 
ſammlung ab, die von Ortsgruppenführer 
Schaika geleitet wurde. Die Sitzung ſtand im 
Zeichen der Ehrung des Ortsgruprenführers der 
fein 25 jähriges Lurzſchriftler⸗Jubiläum 
feiern konnte. Bemerkenswert iſt, daß Schaika 
während ſeiner kurzſchriftlichen Laufbahn immer 
in Leiſtungen ſeinen Mitgliedern vorgnging und 
zweimal die oberſchleſiſche Meiſter⸗ 
{haft im Schnellſchreiben bei 300 und 340 Sil 
ben erwarb. 


+ Kreisgruppentagung des NS. Lehrerbundes. 
Nachdem der Untergauobmann des NS. Lehrer- 
bundes, Bolit, Mittelſchullehrer Preuß zum 
Kreisobmann ernannt hatte, wurde eine Kreis 
tagung des NS. Lehrerbundes einberufen. Als 
beſonderes Ziel des NS. Lehrerbundes bezeichnete 
Unterganobmann Holit die Heranbildung der 
Lehrerſchaft im Sinne der nationalſozig ⸗ 
liſtiſchen Bewegung, die Bearbeitung natio- 
nalſozialiſtiſchen Schrifttums und die Vertiefung 
des nationalſozialiſtiſchen Ideengutes auf päda⸗ 
gonichem Gebiet. Kreisobmann Preuß wurde 

urch Handſchlag verpflichtet. Im Rahmen der 
Behandlung organiſatoriſcher Fragen wurde die 
Kreisgruppe in vier Ortsgruppen aufge · 
teilt, die in ihrer Zuſammenſetzung den Ortsgrup⸗ 
pen der NS DAP. entſprechen. Außerdem wurden 


ung 
dherbergen, wie es der Gau⸗ 
führer des Gaues OS. immer getan hat. Gerade 
die Induſtriejugend muß ſich mehr wie bis⸗ 
her an Wanderungen durch die Heimat beteiligen. 
Schon iſt die Sawa einer leer Remm 


Schwurgerichtsſaal verſammelten fih am Montag 
die Juſtizbeamten und Notare, um dem 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler den Tre- 
eid abzulegen. Landgerichtspräſident Dr Braun 
führte aus, daß das deutſche Volk, dem letzten 
Willen des verewigten Reichspräſidenten General- 
feldmarſchalls von Hindenburg Rechnung 
tragend, in geheimer und freier Volksabſtimmung 
bedingungslos ſeine Führung in die Hände des 

ünders und Führers der nationalſozialiſtiſchen 
e.] Bewegung gelegt habe. Das Treuegelöbnis gegen ⸗ 
über einer beſtimmten Perſönlichkeit habe der 
Beamtendienſteid des Weimarer Nadel 
kriegsdeutſchland nicht gekannt. Es wäre 
dies auch ein Widerſpruch in ſich geweſen, denn 
die Entſtehung dieſes Deutſchland habe ja in der 
Tatſache mit ihren Grund gehabt. daß Gefolg⸗ 
ſchaft und Führer des kaiſerlichen Deutſchland 
einander nicht die Treue hielten. 


Dem Deutſchen Reich eine neue ethiſche 
Grundlage gegeben zu haben ſei das 
Verdienſt der Revolution. 


— e e hey orte ger a0 f. 


berge auf dem Annaberg zu feſterer Form 
geworden, und Verbeſſerungen nach jeder Seite 
fe Schaffen, iſt nicht Phraſe, ſondern wird Tat. 
njere Arbeit geht weiter mit der Hilfe jedes ein- 
zelnen unter der Parole: 
Nichts für uns, alles für Deutſchland, 
i Adolf Hitler die Trene! 


leberſchwemmung | 
durch Negengüfle 


Warschau, 27. August. Infolge 
wolkenbruchartiger Regengüsse 
sind in den Bezirken Ja now und Gil- 


wurden, dürften im Dritten Reich unter keinen 
Umſtänden vorkommen. Sie würden ſchwer 
geahndet werden. a 


Polizeibeamte ſchwören 
mehrere Flüsse über ihre Ufer getreten und 


Neubaur ſtatt. In Gleiwitz waren die Beam- 


dem Hofe des Polizeipräſidiums, in überschwemmt. In einem Weiler 


riß das Wasser ein Haus mit, wobei die 
Frau des Eigentümers und z wei Kinder 
ertrunken sind. 


5 Reichskanzler hinwies. andere Volksgenoſſen. 


Treueſchwur der Juſtizbeamten 


In dem mit dem Bild Adolf Hitlers, mit 
Fahnen und Grün feſtlich ausgeſchmückten 


Weggenoſſen des Führers im Kampf um die Macht j y 
i dieſem beſonders e bunden. Auch in Hindenburg wurden am Mon- 
feien, beſchränke ſich nach dem Willen des Füh- tag die Beamten der Reichs⸗ und 
rers auf das Recht, der deutſchen Volksgemein⸗ 


Kommunalbehörden feierlich vereidigt. 
„ aus! We Ihrer nicht zu! Die beiden Soldaten ſtehen ſtramm. 
„Sehen aut rde mich ; 8 e en 


— 


Hans 
mit Soldat Spielmann beenden empfan -mann. ; 
abnehmen! s; rſtanden?“ . i Beste a 
r in ſeinem Geſi a Ni 
aber 0 b E Sie ale an das berigte läßt er fih merten. z 
1 m nehme 2 d : 381 u“ 
den Neige Wonmeintiede wachen Damit Sie] Getatten Gie, qmäbige Fron * 
hei willen. Der Herr Oberit trinkt nur] Er hilft der Frau Qberſt vajh, aber behutſam 
Burgunder. Für ihn ſind zwei Flaschen Bur- aus dem Mantel. Verbeugt ſich und wendet ſich 
extra da Die rührt ihr mir nicht an.] Hella zu die ein klein wenig rot wird. 
on dem anderen Wein könnt ihr trinken, Aber Sie empfindet es direkt wohltuend, wie er ihr 
beſauft euch nicht. Sie .. wie. beißen Sie gleich?“ behilflich ne Alles geht ſo fein, dabei fo ſchnell 


ke, Herr Maior und akkurat zu. 
„Toller Name! Miio Rabaunke, Sie helfen in „Ich bante Ibnen!“ ſagt Hella warm. 
der Küche! Da e zu tun. í 
or! 


Ganz leicht verbe ö ielmann. Der 
„Jawohl. Herr FF a Lob Bei 
kommen Sie nicht zun Chen und dann ade ee Auch ej D bemerkt. Leutnant 
e te brint iebt! Die|,, Wh in anberer hat 68 Semer et 

Felber ol Ahnen mas Unftänbiged geben. S habs | Rocco. Der iit aufammen mit der Familie des 


ibri t. Zigarren und Zigaretten nur in 
Emil am. „Wie ift e8, Emil e abe 165 = Se ae e ia ale eee P 

1 an. „Wie iit es, Emil, hö i dem Rauch yes: 2 
für dich?“ | . euch AA en, Wie eben ein amftänbiner ß e 8 
det mache ick! Wo ick in die] Soldat gerade kauen kann.“ Maier Kuprr empfängt leine Gite. anb feine 

wei ü Herr Major!“ ſagt Spielmann. „Wir find lich ee . 
babe rde Soltoten, Mr empfingen ce, als eine berge Art wird bon auen oidin 
8 bier helfen zu dürfen. Herr Major Mit dem Oberſten ſteht er privat auf dem 

dürfen überzeugt ſein, daß nicht eine Zigarre Duz fuße. 8 f 
oder Zigarette in unſeren Taſchen verſchwindet!“ „Du Haft dir se den hübſcheſten Bengel ab- 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 
- 9 


Er bekam drei Tage Mittelarreſt. In dem Ar- 
reſt meldete er 8 rank, wurde unterſucht und 
eſund befunden. Daraufhin erhielt er nochmals 
rei Tage Und um das Unglück voll zu machen. 
als der Major erfuhr, daß er Krankheit vorge 
täuſcht und daher von der Arreſtverwaltuna nod- 
we drei er erhalten hatte, da bekam er vom 
alor nochmals acht Bi Ta 

Da wars kein 3 daß die Unteroffiziere 
allen Reſpekt vor dem Major hatten. Im Jnter- ; 
eſſe der Soldaten war das ſehr gut. \ Grita fieht auf die Köchin aus dem „Schwan“ 

Major Knorr lebte einfach und kannte keinen] Die nickt und meint: „Einen chen wir 

8. ; zum Helfen in der Küche; zum Fleiſchſchneiden und 

Jedes Jahr gab er einmal eine große und eine f allerlei.“ 
kleine Gefellſchaft. Die große Geſellſchaft gab er] Spielmann ſiebt 
anläßlich des Geburtstages feiner Frau, die er das wäre was 
aufrichtig liebte und verehrte. T 

Bu dieſer Geſellſchaft waren Spielmann und 
Emil Rabaunke befohlen. 


* 


Sie treten ein und werden in der Küche von 
allen ſehr freundlich empfangen 
Die Liesbet M 


ein vergnügtes Geſicht. Das find jo zwei proppere 
Bengels. Humor ſcheinen die auch zu haben. 
gemeine Vorſtellung. 14 har, 
„Fräulein Erika!“ ſagt Spielmann. „Sie mif- 
n uns nun anſtellen. Brauchen Sie einen in 
r Küche? Oder ſoll einer von uns den Herr- 
ſchaften beim Auskleiden 9” ! 


je 


Majors hatten ſie aus Dresden mitgebracht. Sie t i : ; . Taf 
mor eine wei Sache Cie war MaN amc) Ale rden e En fatt ae E 
bem ; wenn man Sie anſiebt, rt. . und. das it ein Rekrut. 


i „Das wird bei uns gebraten!“ lacht Erital „Hm. Soldat Ja, Robe 
munter. „Al t, Lanzer . Sie helfen in der] Spielmann, dann kann man es ſich auch nicht] S. ieler vom Königlichen Schauspielhaus in 
. e anberg enten. It aut! Schätze Ehrlichkeit übe Dresen. De ift fon 23 Sabre al = 
alles.“ " WAA inem nn! ſowas iſt nicht izier! 
Er reicht jedem die Hand und die drei ziehen Sat in Dresden in der beiten Geſellſchaft bere 
ab. ER EN ehrt, ſoll fogar mit Majeität befreundet geweſen 
in. 


liche Hilfen für ſie engagiert worden. Oberſts Sie gehen nach der Küche und eſſen fih erit| je 


N AE 11 ſches, lustiges Mädelchen mit , i 
E E ne 5 . e e e een el 
a ie ei ialiſti ie beiden en ſtehen ſtramm. 1 % 1 ellihyatt an dewegen. Wend 
) 2 — — worden, bie eine Cpesiafifin ati lacht. „Rühren, meine ren! Ich bin Die Säfte kommen. hübſch iit der Burſche! Der wird manchem Mädel 
In der Küche herrſcht große Aufregung Es Major!“ Des Majors Burſche und Spielmann empfan - den Kopf verdrehen. Hoffentlich ina er ſich als 


„Spielm i Damen aus ben] Soldat zurecht. Menſchen von ſoviel Lebensart 
e ara e Pe N und Kultur, die finden ſich meiſt ſchwer hinein.“ 
` Er tut das in einer fo feinen behutſamen Art) „Man muß ſich ein bißchen um ihn kümmern, 
e EL ee eee ee bu E paa irai Nags i= 
m 1 . ihn viele e dankbar erſtaunt an- Korporalſchaft, und Rumbuſch ift ni einſte. 
pen. Jh habe a foon lange auf ber Bile. Ein Reri 
* Wie kommts, daß dieſer feine vornehme wie der, kann hundertmal mehr verderben, was 


m: a 
Qati lacht, dann blickt fie etwas verlegen auf 


Die beiden ſtehen dor dem Major. Deſſen | Menih, noch fo bildſchön dazu, im einfachen Roc andere aufmachen. 


manbiert find!“ h eckt? Er bat ein Bene 3| „Stimmt! Du k j ine Einſtell 

„Jawohl, mein Fräulein!“ j ſche iſt auch anweſend. des Soldaten ſteckt? Er bat ein Benehmen. da „Stimmt! Du kennſt ja meine nftellung, 

n be Bew anne he "Sa or Kon, fiebt bie beiden Soldaten ſehr manden Offisier beihämen tönnte. . Serien ` 

Fade. Ele werben zufrieden tenli 7 | freundlich am, Der Oberſt mit feiner Familie ift eingetreten. (Fortſetzung folgt) 
\ 


goraj in der Woiwodschaft Lublin 


haben eine Reihe von Ortschaften 


nb genhent des einzelnen gleichgültig Teil ſchaft mehr Opfer bringen zu dürfen als * 


Der 
Oberſt winkt ab und ſieht wohlgefällig auf Spiel- 


a 


£ 


i 


Ofbentfäe Morgenpolt Me. 388 


f 
/ 


28. Auguft 1934 


5 Die kritiſche Stunde von Tannenberg 


daß ein feindliches Armeekorps auf 


0 pilide Mitteilungen der Beteiligten, Muf- 
Die Schlacht war noch in vollem Gang. Durch 


Narew⸗Armee nicht über die ruſſiſche Grenze zu 


worden. Als man a 
eindrang, bot fih unſeren Truppen ein merkwür⸗ 


der Feinde hatte mehr len 
SE ſich der vorhandenen tokklei⸗ 
ung bemächtigt, Be angezogen und darin die 


derlichen Sicherungen zu treffen; viel Arbeit 


daß erit am 30. Auguft, 8 Uhr morgens, 


werte - Eylau aus eins unſerer Flugzeuge, 


Bun 


N 


verſtanden hatte, direkt zum A.⸗O.⸗K. Hinden⸗ 
buras zu ſtarten. Es gelingt ihnen auch, die Ma- 
ſchine wieder in die Luft g a a Sie landen 
nahe Oſterode auf einem Kartoffelfeld Und nun 
geht's im Galopp zum Gebäude des A.⸗O.-K., wo 
ſie endlich Hindenburg und Ludendorff 
finden, die gleichfalls zunächſt Zweifel in die Mit- 
teilungen ſetzen, obwohl ſie ſchon eine ähnliche 
Meldung erhalten, aber noch nichts angeordnet 
hatten. Hindenburg verfucht mit Francois vergeb⸗ 
lich telephoniſche ee zu be- 
kommen. Den Operationsbeſehl, der die Hilfe- 
leiſtungen der benachbarten Truppenkörper an⸗ 
ordnet, diktieren Hindenburg und Ludendorff 
Leutnant Mertens. Dieſe Befehle ſollten durch die 
Flugzeugbeſatzungen abgeworfen 
werden. 

Es ſtand alles in Frage, wenn die 
Ruſſen erfolgreich waren. Der Anfang der ruſſi⸗ 
ſchen Kolonnen näherte ſich bereits Neidenburg. 
Francois aber hatte ſofort die nötigen Anord- 
nungen erlaſſen. Er ſelbſt jagte im Auto die ge- 
fährdeten Straßen entlang und rief den Offizieren 
der marſchierenden Truppen zu: 


„Sofort Kehrt machen! Frontwechſel! Die 
Ruſſen greifen entgegengeſetzt an!“ 
Die braven e des 1. Korps, die ihre 


In ſeinen Erinnerungen berichtet Hindene 
urg: 
„Am 30. Auguſt it Gefahr im Yer- 
zug, um fo mehr, als von Mlawa an: 
rückende feindliche Kolonnen, nach Flieger. 
meldung 35 Kilometer lang, alſo ſehr ſtark 
ſein ſollen, doch halten wir feſt an unſerem 
großen Ziele. Die Hauptmacht Samſonows 
muß umklammert und vernichtet 
werden. Francois und Mackenſen 
werfen dem neuen Feind ihre freilich nur noch 
ſchwachen Reſerven entgegen. An ihnen 
ſcheitert der ruſſiſche Verſuch, die Kataſtrophe 
Samſonows zu mildern.“ 
Und Ludendorff ſchreibt: 
„Es ſollte noch ein Zwiſchenfall 
eintreten, wo wir endlich des Sieges ſicher 
waren. Wir erhielten eine Fliegermeldung, 


„Halt! Nicht weiter! Chauſſee liegt unter ruſ⸗ 
ſiſchem Feuer.“ 


„Macht nichts, wir müſſen durch!“ 

Mit Vollgas rückſichtslos weiter. Gegen 9 Uhr 
iſt Neidenburg erreicht. 

Vor dem Hotel, in dem er übernachtet, ſteht 
General von Francois mit ſeinem Stab, die 
Autos harren der Abfahrt. Die beiden Flieger 
ſpringen aus dem Wagen, erſtatten haftig Mel⸗ 
dung, die nicht geglaubt wird, da man jenes ruf 
ſiſche Korps auf der Flucht vermutete und von 
neuen Verſtärkungen nichts wußte. Trotzdem be- 
fiehlt Francois: 

„Herr Leutnant Mertens, geben Sie auf alle 
Fälle die Meldung nach Oſterode durch: „A.⸗O.⸗K. 
Exzellenz von Hindenburg.“ i 

Francois ſieht mit einem Male weiße 
Wölkchen inder Luft, die Ruſſen ſenden die 
erſten Schrapnells und Granaten herüber. 

„Leutnant Canter,“ ruft der General, „ich 
glaube, Sie haben doch recht gehabt!“ 

Aber der Flieger denkt nur an das gefährdete 
Flugzeug und eilt mit ſeinem leiter, dem es in 
etzter Minute gelungen war, Verbindung mit 
Oſterode zu erhalten und in den Sprecher hinein- 
zuſchreien: „Die Ruſſen — ein Korps von 
35 Kilometer Länge greifen Neiden burg 


von Mla wa an! Ä Heimat verteidigten, hielten überall krafwoll ſtand, 

Im Auto nach Gregersdo rf zurück. Unter-| fie gingen, t W Minderzahl, zum An 
wegs fallen fie den Entſchluß da es ja ugemi riff über. Die Ruffen wehrten ſich aufs tap- 
war, ob man in Diterode die Meldung gehört u erit, an einzelnen Stellen geführt von Prieſtern 


Neidenburg von Süden her in Marſch 
ſei und ſich dieſer Stadt nähere. Er richtet 
ſich alſo gegen den Rücken des 1. A.⸗K., das 
mit der Front nach Norden gegen die zurück ⸗ 
weichenden Ruſſen kämpfte. Aus Neidenburg 
werden wir angerufen. Es wurde uns mit- 
geteilt, daß feindliche Schrapnells 
einſchlügen. Dann bricht das Geſpräch ab. 
Alle irgendwie verfügbaren Kräfte wurden 
in Richtung Neidenbura in Marſch geſetzt, um 
das 1. A.⸗K. in den zu erwartendem Kampf zu 
unterſtützen. General von Francois hatte ſich 
jedoch in ſeiner Tatkraft ſelbſt geholfen.“ 
Hier kann ich geſtützt auf bisher unbekannte 


Der tote Generalfeldmarſchall ruht im Ehren- 
grab von Tannenberg. Dort an der Stätte ſeines 
Sieges begann genau in dieſen Tagen vor zwanzig 
Jahren das große Ringen. Wenn jetzt auch von 
amtlichen Feiern abgeſehen wird, ſo iſt doch ein 
ehrendes Gedenken der großen Ereigniſſe 
Selbſtverſtändlichkeit. Die befte und zugleich 
authentiſche e der hiſtoriſchen Vorgänge, 
findet ſich in dem im Auftrage des Reichsarchivs 
herausgegebenem Buche „Tannenberg“ des 
Oberſtleutnants g. D. Theobald von Schä 
(Verlag von Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.). 

So aber begann die Schlacht: 
Das Bild der Lage, wie es ſich dem General 
von Hindenburg bei Uebernabme des Oberbefehls 
am 23. Auguſt nachmittags darſtellte, war wie 
folgt: Die ruſſiſche Narew - Armee war mit 
ihrer Mitte ſo weit vorgekommen, daß General 
von Scholtz den Beginn des Kampfes 


tiven Truppen an Artillerie ſtärker waren, 
als gleichartige ruſſiſche Verbände. 


Der neue Oberbefehlshaber der 8. Armee und 


rung geben. i 


türmung, der U 35an- Höhen, der wichtigen 
Se der Ruſſen. 1 5 8 unſeres 
1. Armeekorps ibien der Sieg ſicher zu fein. - Es 
nun, die geſchlagenen Rufen ab zuſchnei⸗ 

en und die noch nicht gefangenen Teile der 
Five Am . des 28. Faun 77 Neide x : 
urg nach kurzem Rampf genommen 
u. . 5 dh Bahnübergana in die Stadt 


iges. mit lautem Gelächter begrüßtes Schauspiel 3 3 ein Schritt zurck, 
ber Ein Teil ere ener ente e nee 
Angriff, — das mußte die Loſung ſein. Die 
Schlacht konnte ohnehin früheſtens am 26. Auguſt 
zu voller Entwickelung kommen und mit mehr ⸗ 
tägiger Dauer — General Ludendor j f meinte 
etwa drei Tage — mußte nach den Erfahrungen 
der letzten Kriege gerechnet werden. Größte 


ergriffen. Am folgenden Tage verblieb das 
— he in Neidenburg, um die erfor- 


3, ſtanden doch jedenfalls noch wichtige Ent- 
gen bevor, welche die größte Aufmerkſam⸗ 


erforderten. In dem Armeebefehl vomſerwarte te. Starke Kavallerie befand ſich weft- [Eile und kühnes Wagen waren geboten, wenn der 
. Unguit lautete e3: lich Mlawa auf dem linken Flügel der ruſſiſchen |g Kann und bas iente Gele 5 5 Vagel 
„Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, ruſſiſches Armee und bedrohte von bier aus den Anmarſchf werden, um der ruſſiſchen Uebermacht Herr zu 


1. WR. in voller Flucht über Mlawa auf 
Warſchau.“ i 
Und in jenem vom folgenden Tage: 
„Der Feind it vollkommen geſchla⸗ 
gen und verſprengt.“ ; 
Dies verkündete das Ende der Schlacht bei 
Tannenberg. Mit dem ruſſiſchen 1. A.- K. rechnete 
jer A.⸗O.⸗K. nicht mehr, Anmarſch neuer 
ene war unbekannt. Dagegen ließ der 
eebefehl erkennen, daß der kerne Aufbau 
Be ven OAE Sa De 
ampf, der mit dem Groß ürften oa Er von ein Drittel Reſerve und Landwehr) rechnen] In di j h f Nachmittags- 
jewi In Ti eit > i IL n dieſem Sinne ergingen in den Nachmittag 
Se es er eine f Sagen ak bies gegen 5 ative Korps und 4 Rupallerie-Diifionen funden des 28 Auguft die erften Beiſungen des 
Befehl, der eine Verschiebung unſeres 1. A.S. der Ruffen. Dabei waren die ruſſiſchen Korps [Generals von Hindenburg. 
Reidenburg nach Often anordnete, fo: ſpät] mit 32 Bataillonen den deutſchen mit ihren 24 Pa- Der Tagesbefehl mit dem General von Hin- 
beim Generalkommando in Neidenbura eintraf, taillonen an Infanterie bedeutend über-Ivenburg den Truppen die Uebernahme des 
legen, während andererſeits die deutſchen at- Oberbefehls ankündigte, enthielt — getreu den be · 
4 v 


werden. 

Das XX. A. K. ſollte der ſtarke Fels ſein, an 
dem die feindliche Flut ſich brach; dann würde das 
I. A. K. von Weſten her den ruſſiſchen Maſſen in 
die Flanke ftoßen und fie längs der Grenze von 
ihren rückwärtigen Verbindungen abſchneiden. 
Das war der Grundgedanke der Schlacht, 
in die dann aus nordöſtlicher Richtung auch das 
I. R. K. und das XVII. A. K. zu mindeſt mit 
Teilen, eingreifen ſollten. 


der von Thorn erwarteten deutſchen Truppen; 
auf dem ruſſiſchen rechten Flügel ſchien das 
VI. Korps noch weit zurück zu ſein. — Die 
ruſſiſche Njemen Armee hatte nach mit- 
geleſenen ruſſiſchen Funkſprüchen den Vormarſch 
wieder aufgenommen und mit ihren Anfängen die 
Angerapp ſoeben überſchritten. 

General von Hindenburg konnte alles in allem 
bis zum 26. Auguſt mit einiger Sicherheit auf 7, 
zum Teil nur ſchwache Diviſionen Infanterie (da- 


der 
Korpsbefehl mit den Ausführungsbeſtimmungen 
fertig geſtellt werden konnte. 

Zu früher Stunde des 30. Auguſt war von 
eutnant Canter als Flieger und Leutnant 


lawa. 


ps man in eiliger Flucht auf Warſchau glaubte. 
rope Gef bt 


ten gleich unſere Flieger. 

Leutnant Canter riß ſofort das von den Ruſſen 
beftig beſchoſſene Flugzeug herum, zurück zu den 
eigenen Linien. ndung — ein gewagtes Stück 
— mitten zwiſchen unſeren ſehr auseinander ⸗ 
gezogenen Truppen. 

„Wo iſt der nächſte Offizier?“ 

Er war vaſch zur Stelle. 3 y 

i anzes Korps, im Un- 

R ih niewa. Par uns in den Rücken 
fallen!“ 

„Danke, laſſe 
kehrt machen!“ 

„Wo ſind wir?“ 

„In Gregersdorf.“ i 

„Können wir Räder erhalten, müſſen eiligſt 
zum Kommandierenden nach Neidenburg!“ 

„Dort ſind welche, viel 2 

Die beiden Flieger ſchwingen ſich auf die 
Räder, um in 55 ler Hait Neidenbura zu er- 
reichen, treffen unterwegs ein Auto, werfen die 
Mäder in den Graben, ſauſen los. 

‘ Bine Huſaren - Patrouille preſcht heran. 


gleich zwei Kompagnien 
* 0 Tannenberg 
A-A Stellung am 27.8.14 

Deutsche 


Russen 
B-86 Stellung om 29.8.14 


Kartenskizze der Schlacht bei Tannenberg, 


aus der die Stellung der deutſchen und ruſſiſchen Heere am 27. 8. und 
die Einkeffelung der ruſſiſchen Narew- Armee am 29. 8. 1914 klar hervorgeht 


Anbekanntes, als der Sieg plötzlich in Frage ſtand / Bon Paul Lindenberg 


mit e nem Kreuz, an anderen ſpornten ſie ſich 
durch laute Geſänge an. Auch unſere Verluſte 
waren vielfach ſchwer. Beim Sturm der 12. Kom⸗ 
pagnie des Grenadier⸗Regiments 3 auf eine Bat- 
terie waren alle Zugführer getallen, der Feld- 
webel führte die nie. Mit dem Reſt rückte 
er nach Eroberung der Ba tterie nach einer anderen 
Kampfſtelle ab. rbei kam er an der Lei 
ſeines gefallenen Kompagniechefs vorbei, und 
wohl der Dampf noch tobte und die Kugeln pfiffen, 
kommandierte er: 

„Tritt gefaßt, Augen rechts!“ 

So erwies die Kompagnie ihrem Hauptmann 
die letzte Ehrenbezeugung. An 50 000 Gefangene, 
zu denen noch zwei Kommandierende Generale ges 
hörten, und unendliches Kriegsmaterial brachten 
dieſe letzten und entſcheidenden Kämpfe ein. Ueber⸗ 
all, wo es am heißeſten zuging, war General von 
Francois. Die Nacht zum 31. Auguſt verbrachte 
er im ausgeplünderten Schulhaus in Milten, 
zwei Kompagnien ſchützten den Ort. Mehrmals 
drangen die Ruſſen ein, und es kam zu Stra⸗ 
Bentämpfen. Als der General nach wenigen 
Stunden flüchtiger Ruhe das Schulhaus verließ, 
hand er vor dem Eingang vier erſchoſſene Ruffen, 
darunter einen Hauptmann. 

Die Uniformen der beiden Flieger, deren alu 
von ſo großer Wichtigkeit geweſen, ſchmückte 
das ſchwarz⸗weiße Band. 


Wie die Schlacht begann 


währten Ueberlieferungen res Heeres — nur 
e eee e 


„Seine Majeſtät der Kaiſer und König 

haben mir die Führung der 8. Armee zu 

übertragen geruht, und ich habe mit dem 

heutigen Tage das Kommando über. 

nommen. Wir wollen zu einander Ver ⸗ 

trauen faſſen und gemeinſam unſere 
Schuldigkeit tun.“ 


nend über die ihm gewordene Aufgabe 


und die Ausſichten, ſie zu gutem Ende zu führen, 
war der Oberbefehlshaber dann hinausgegangen 
über die Nogat - Brücke auf den Deich an 
ihrem Weſtufer, wo man den ſchönſten Blick hat 
auf das alte Ordensſchloß, die Marienburg, 
und den Strom vor ihr. Im Abendſonnenſtrahl 
lag das mächtigſte Baudenkmal des deutſchen 
Oſtens vor dem Führer, der jetzt berufen war, das 
Land gegen einbrechende flawiſche Flut zu ber 
ſchützen. Flüchtende deutſche Landsleute zogen 
über die Schiffbrücke der Nogat weſtwärts, mit 
Frau und Kind und wenigem geretteten Gut auf 
hochbeladenen Wagen, einem ungewiſſen Schickſal 
entgegen. Sinnend ſah General von Hindenburg 
in der Abendbeleuchtung das Schloß des Ordens, 
dem auch ſeine Vorfahren angehört, und den 
traurigen Zug der Flüchtlinge, der ſich an ihm 
vorbei bewegte. — Welche Folgen mußte es 
haben, wenn die Ruſſen ſengend und plündernd 


und Gewalttaten verübend bis hierher vordran⸗ 


gen? Was würde dann aus dem ſchönen Dft- 
preußen und aus Weſtpreußen, feiner eigenen 
Heimatprovinz werden? Schon jetzt war eine 
Menſchenmenge in der nach Weſt 


Bewegung en 
über die Weichſel, wie es die Geſchichte Europas 


wohl noch nicht erlebt hatte, die ganze fruchtbare 
und dicht beſiedelte Niederung der Nogat⸗ und 
Weichſelmündung war zur Ueberflutung bor- 
bereitet! Es bedurfte nur noch einer letzten Weis 
ſung, und das Waſſer vernichtete hier den durch 
Generationen mühſam dem Boden abgerungenen 
Wohlſtand. Es mußte alles daran geſetzt werden, 
die Ruſſen zurückzuwerfen und damit zugleich den 
Rücken dem deutſchen Hauptheere zu decken, das jetzt 
im Weſten um die große 3 En & e 
eine ſchwere, aber eine große un 
lohnende Aufgabe, bie der Heinen Schar der 
Oſtſtreiter geſtellt war. General von Hindenburg 
war feft entſchloſſen, fie unter Einſatz feiner vollen 
Kraft und feines ganzen Könnens durchzuführen. 
An dieſem Abend wurde an die O. H.-L. ges 
meldet: í : 
„Vereinigung der Armee zum 26. Auguſt 


beim 20. A-R. zum umfaſſenden An- 
ariff geplant.“ 


Inzwischen aber hatte bei dieſem Korps der Kampf 


ſchon begonnen. 

25. Auguft, „batte General 
Shane rg de die und das letzte Ge. 
ſchütz feiner Armee in Marſch gelebt gegen die 
ache Narew⸗ Armee, ie er di 
Entſcheidungsſchlacht 
nächſten Morgen mußte es im Weſten beim 1. und 
20. UF. im ten. beim J. R.⸗K. und 
17. A.-K. zum Kampfe kommen;: aber nicht mehr 
der Gegner er den 1 auf, ſondern er 
2 pib rt See weiter a eat 3 5 

1 A N 1 - 
— ya den Maßnahmen der nnen 
Generale und von der Tüchtigkeit der Truppe ab. 


lagen wollte. Am 


— * 


l 


— 


-  Beutichem 


Mar echmelings große Leiſtung |KarlSchubertau 


Als Max Schmeling und Walter Neuſel 

m wichtigſten Kampf in Hamburg antvaten, 
— eine ungeheure Spannung über dem weiten 
Oval der Rieſenarena. Und dann erfüllte ſich 
ihon von der erſten Runde an, als Schmeling jei 
nem Gegner ein Auge anſchlug, das dramatiſche 
Geſchehen unerwartet ſelbſtverſtändlichen Nie⸗ 
derlage des blonden Weſtfalen. r Schmeling 
offendarte eine Form, wie er fie jelbit in feinen 
beſten Tagen früherer Zeiten nicht gezeigt hat. 
Er erwies jih dem in ſeiney Kampfführung ents 
täuſchenden Neuſel gegenüber als der weitaus er- 
fahrenere, kältere Ringſtratege und zermürbte 
ſyſtematiſch und mit Fonjequenter Beharrlichkeit 
deſſen Widerſtandskraft, daß Neuſel eigentlich 
ſchon in der vierten Runde ein geſchlagener Mann 
war. 


Die ſtärkeren Nerven des Exweltmeiſters 
feierten einen durchſchlagenden Erfolg 
über die ſchon vor dem Kampf offenſicht⸗ 
lich in Erſcheinung getretene Nervpoſität 
Neuſels, i 


beſſen Schläge mechaniſch und ungenau waren, der 
mitunter ſozuſagen ſehend in Schmelings Konter ⸗ 
ſchläge hineintaumelte und nie einen ernſthaften 
Gegner für den Altmeiſter abgab. So erfüllte 
ſich denn ſein Schickſal von Runde zu Runde in 
tragiſcherer Weile, r, obwohl feine Kräfte 
nachließen und ſeine Widerſtandskraft offenſicht⸗ 
lich erlahmte, ſtellte fih Neuſel in unglaublicher 
Tapferkeit mit zerhauenem 
tenden Wunden immer wieder Runde für Runde 
zum Kampf. Es muß Schmeling boch angerechnet 
werden, daß er während der ganzen Kampfdauer 
äußerſt fair kämpfte und nicht einen ein- 
gioen. regelwidrigen Schlag anbrachte, obwohl 
ies in der Hitze des Kampfes Neuſel einmal ver- 
ſehentlich paſſierte. Schmeling ſagte nur: „Nicht 
unten herein hauen!“ und kämpfte in feinen an- 
b aber äußerſt wirkungsvollen Stil wei- 
ter. Als Walter Neuſel dann nach einem wah ⸗ 
rem Trommelfeuer ſeines Gegners am 
= — 8. Runde in die 1 5 . pats 
noch wußte, wo er war und was mit ihm geſcha 
ba bab er vernünftiger Weiſe ben ungleichen 
Wohl noch nie bat ein deutſcher Borer in einem 
Ring eine dermaßen ſpontane Gulbi- 
erlebt wie der Exweltmeiſter, dem mit einem 
Ehloge alle Herzen und Sympatbien zuflogen. 
So aufwählend und mitreißend war fein Kampf⸗ 
FHI, fo ſouverän und überlegen feine Kampfführung 
geweſen. Es ift wirklich nicht zuviel geſagt, wenn 
ſelbſt ſein Fachmann aus dem gegneriſchen Lager, 
wie Neuſels amerikaniſcher reuer Jimmy 
Bronſon, der felſenfeſt an den Sieg ſeines 
! übling geglaubt Hatte, nach dem Kampf voller 
ſchütterung und in ehrlicher Anerkennung der 
Leiſtung des ſiegreichen Bezwingers den Ausſpruch 
‚tat, daß Max ing ſich in einer einem Welt⸗ 
3 würdigen Hochform befunden habe und 
— als erſter Anwärter auf die Boxweltmeiſter⸗ 
Haft aller Kategorien betrachtet werden muß! 
Das offene Kritik eines Gentleman von 
echtem Schrot und Korn, der auch die Leiſtung 
des erfolgreichen Gegners anerkennt! 


Herausforderung an Baer 
Wenn Schmelings amerikaniſcher Intereſſen · 
bertreter Ave Jacobs vor pf für den 
Fall eines Sieges ſeines Mannes zunächſt noch 
einen Ausſcheidungskampf in Amerika gegen Steve 
Hamas oder Laſky als legie Leiſtungsprüfung für 
erforderlich gehalten hatte, ſo war ſeine Anſicht 
nach der von Schmeling gebotenen Meiſterleiſtung 
re eine entlich andere. Er 

erte ſich ſedenfalls nach dem Kampf dahin⸗ 
gehend, daß Schmeling in ſeiner augenblicklichen 
Form durchaus in der Lage fei, den derzeitigen 
Weltm Max Baer ſchlagen zu können. 
Jacobs wird deshalb auch ſeine Dispoſitionen für 
die weitere boperiſche Tätigkeit Max Schmelings 
entsprechend treffen und Verhandlungen über die 
Austragung eines Herausforderungs 
kampfes mit Max Baer in die Wege leiten. 


Und Walter Neuſel? 


Wer den nach tapferer Gegenwehr von einem] Pauf 


Überlegenen Gegner geſchlagenen Kämpfer in der 
ine fah, wie er erſchöpft, abgekämpft 
und zuſammengeſchlagen auf dem Lager 
hingeſtreckt lag, der wird ein echtes und menih. 
liches Mitleid mit ihm und ſeinem Schickſal emp⸗ 
funden haben. Dies umſo mehr, als Walter Neu- 
ſel ſtets ein fairer und anſtändiger 
Sportsmann geweſen ift, der nie viel aus ſich 
machte ſondern nur vom feſten Willen zum wei⸗ 
teren Aufſtieg beſeelt das für ihn ſo große und 
ſchwere Riſiko des Kampfes gegen Max Schmeling 
einging. Es mag für ihn ein Troit fein, daß er 
einem würdigen und beſſeren Gegner unterlegen 
ift, wie ihm außerdem auch die Hoffnung bleibt, 
durch weitere zielbewußte Arbeit an fih und ſei⸗ 
nem boxeriſchen Können doch noch fein ſportliches 
ziel zu erreichen. Jeder Aufſtieg im Sport iſt 
hwer, und Niederlagen bleiben keinem Sports⸗ 
ie Bie Dom ee de e San. hab fe 
ie die el erlt e ind, dann fi ie 
keine Schande, ſondern eine Lehre. 5 


Geſicht und ſtark blu«]. 


des Deutſchen Oſtens verbunden ſein, das 


Als Abſchluß der diesjährigen Titelkämpfe der 
Schwimmer ging der Kampf um die Deutſchen 
Strommeiſter Haften in Szene. Auf der Weſer 
bei Bremen verſammnelten ſich zahlreiche der 
beſten deutſchen Langſtreckenſchwimmer un 
Schwimmerinnen. Spannenden Kampf bis zum 
Schlu De die Meiſterſchaft der Herren aus. 
1 Hubert, Breslau, Freeſe, Bremen und 

eißner, Hannover, lagen faſt über die geſamte 
7,5 Kilometer lange Strecke dicht beiſammen. Erſt 
zuletzt fiel der Hannoveraner etwas zurück, und 
zwiſchen den beiden anderen entwickelte ſich ein 


Zum erſten Male fand ein Handball 
Länderkampf zwiſchen Deut land und 
Dänemark! ſtatt. Die Dänen ſtellten unſerer 
Auswahlelf eine durchweg aus Kopenhagenern 


Max Schmeling enen ee Mannihait enigenen, die {ic in 


ltete fih durch ſeinen Sieg über Neuſel Anbetracht des in Dänemark jungen Hand- 
r [namen redt wader Kat, Sabire Inter 
ein, eſſierte Zuſchauer wohnten der in Kopen: 

hagen ausgetragenen Begegnung bei, die als 


werden darf, denn die 
lende Taktik und Technik durch großen Eifer 
ſie waren ganz bei der Sa 


Stegemann bleibt Meiſter 


lernen. Sie verfüg 


daß die Niederlage nicht höher ausfiel. 
Bis zur 
ache uc. Dach und bie Brel gingen aid 
nochmals acht. Doch au e ni 
leer aus, denn ihrer Angri del de f 
der Halblinke 
vortat, gelangen fünf Erfolge. 
ſeinen 


e ET Seer ben en 


diesmal in Schreiberhan 
Wintersportfest des Deutschen Ostens 
und Skimeisterschaften 


Die Schleſiſche Skimeiſterſchaft 
wird diesmal mit dem Winterſportfeſt 


Bereits zum 27. Male wurde 
burg-Vereinsmehrkampf 
Leichtathleten ausgetragen. De 
Polizei SB. mit 
8 Alli b d 

ann von iana, die den dritten 
Letzter wurde der SC. Cha 


in dem Rieſengebirgskurort Schreiber hau 
wahrſcheinlich Ende Februar abgewickelt werden 
wird. Als erſter Termin iſt der 20. Januar be⸗ 
kanntgegeben worden. An biefem Tage werden 
auf der neuen Abfahrtsſtrecke am Gehänge bei 
Krummhübel Abfahrtsrennen ausgetragen. 
Als Trainer für den kommenden Winter wird 
wiederum der Norweger Lingſom fungieren. 


Im Speerwerfen überragte der frühere O 


Zugelaſſen werden nur die Skiläufer, die regel; wi . it Dr DS 
mäßig an den feſtgeſetzten ae ee teil- 180 Meter überſprang Im Kugelſtoßen war ber 
nehmen und fih dadurch die Berechtigung zum Be- ſelmeiſter Wölke (Polizei) mit 14,69 
ſtreiten von Lingſom-Kurſen erwerben. Bereits Meter der Beite. 


in der erſten Woche des Septembers beginnt das 
Training. aloe Oktober beranftalten die Ar-| 
men ten offene Geländeläufe von 3—5 


Stella Walſh läuft Weltrekord 


piaſiegerin Stella Wal ſh, 


olſte i neuen Weltrekordleiſtung auf, Sie durch⸗ 
nm in Kiel befient Hertha⸗VBe6. lief 100 Meter in 11,7 Sekunden und verbeſſerte 
ſußballſportliche Ereignis in Berlinſ damit ihre eigene Höchſtleiſtung um ein Zehntel 


Kiel. 5000 Ruf hatte ch 
Kampf der Gälte von e mit der CH 


von Hertha, BS. eingefunden. Wettkampfreiſe nach Japan an. 


ATB. Kattowitz Turnierſieger 
SVV. Schomberg 4: 10 geſchlagen 


f t der Deutſchen Turnerſchaft in 
baber erft ſpät zuſammen. 
Hertha- VSC., nie die ie 2:1 ab, während ber 
om 
wurde. Im Finale pean dann der A T 
Kattowitz gegen ſe 


vetter glatt 4:1 (1:1). 
Unerwartet brachte das na 


Tor, Das we der Kieler Bornſchein das erite 


ich das cingige Tor des Spiels 


und Pogon eine 
von 4:10 (2:4), die im beſſeren Zuſammenſpiel de 
Einheimiſchen bedingt war. - 


Rumäniens Vigemeifter 


Ungarns Athletikmeiſter 


In Budapeſt begannen die Ungariſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften. Im 200-Meter⸗ 
Hürdenlauf gab es durch Kovacs mit 29,7 Sek. 
einen neuen Landesrekord. Dombaropwſki 

ewann den Weitſprung mit 7,33 Meter, Var 
zeghi das Speerwerfen mit 65,15 Meter, 
e den Stabhochſprung mit 3,88 Meter. 

as Laufen über 100 Meter wurde erivartungsd- 
gemäß von Sir in 10,6 Sek. gewonnen, die 
800-Meter-Stredde beendete Szabo in 1:56,6 als 
Sieger und die 5000 -Meter⸗Meiſterſchaft fiel an 
Szilaghi in 15:226, 


Zuſchauern kam 5 
Stadion die Begegnung zwiſchen 
dem 1. 
Siege des Klubs von 5:8 (8:1) endete. 


änen erſetzten die 6- 


nach Kräften, von dem deutſchen Lehrmeifter zu 
a ten über eine recht anfpre- 
chende Verteidigung, der es auch zu danken tft, 


t 
i der ſich 


Steingroß ſtartet für Polizei Berlin 
Sicherer Sieg im Speerwerfen mit 63,65 Meter 


der Affe» 
der Berliner 


knappem p 
eberraichend aut hielt ſich die 


{ feine eigene Sturmleiſtung die beſte 


Polens ausgezeichnete Leichtathletin, die Olym 
wartete mit einer 


Sekunde. Die Polin tritt am 1. September eine 


Im Rahmen des Handballturniers 
beim KS. Pogon Kattowitz fertigte der Meiſter 
Polen, der ATV. 

Kattowitz, im Vorſpiel die Freien Turner Ratto- 
TW Vorwärts Kattowitz 

V. Laurahütte mit 1:3 (1:2) geſchlagen 


nen Laurahütter Namens- 


ch dem Turniers 
finale ſteigende Hauptſpiel zwiſchen Schomberg 
Niederlage der Gäſte in Höhe 


wird zweimal geſchlagen 


Das Sonnabendſpiel der Rumänen gegen die 
Königshütter Amatorſki ſah eine klare 
Ueberlegenheit der Kleeblätter, die ſchließlich die 
Temesvarer glatt 5:1 (8:0) abfertigten. Vor 4000 
dann am Sonntag im neuen FC. 
Temesvar und 
F C. Kattowitz zuſtande, die mit einem 


ch Strommeister 


ſpannendes Duell, das Schubert des um 
einen Meter zu ſeinen Gunſten entſchied. Anders 
der Verlauf bei den Damen. Die Titelverteidi⸗ 
gerin Lotte Arens, Dortmund, konnte nur auf dem 


dleriten Teil der Strecke mithalten. Dann rückte die 


Magdeburgerin Gerda Stegemann unaufhalt⸗ 
ſam vor, um ſchließlich ganz 1 mit mehr 
als ſieben Minuten Vorſprung vor 

Berlin, zu gewinen, die Frl. Arens auf dem letzten 
Kilometer noch überholt hatte. Altmeiſter Herbert 


Heinrich kam in der Altherrenklaſſe zu einem 


verdienten Siege. 


Deutscher Handballsieg 


Dänemark mit 16:5 geschlagen 


Sportgroſchen 
auch für Erwerbslose 


We Beauftragte des Reichsſportführers gibt 
annt: 

Laut Verfügung des Reichsſportführers vom 
20. Auguſt 1934 ift der Sportgroſchen fortan 
auch von den Erwerbsloſen in Höhe von 


Schüler bis zu 16 Jahren bleiben nach wie vor 
ſportgroſchenfrei. ; 
Bei biejer Gelegenheit weiſe ich darauf hin, daß 
eee 
en en Rei 
besübungen angehörigen Vereine und Verbände 


erhe 


Ratibor 03 überraſcht 


Ebenſogroß wie die Ueberraſchung über das 
gute Spiel ſeitens der 
war, ebenſogroß war die Enttäuſchung über den 
ia gebadenen 1 4 — Meiſter „der 
ich mit einem 2:8 dem ſchnelleren und wirklich 
beſſeren Gegner beugen mußte. Von den Rati⸗ 


b| borern bot der Mittelſtürmer Hildebrandt 


durch fein verſtändnisvolles Sturmführen und 


0. 


Wawel Antonienhütte kommt in die 


Schlesische Liga 
Da die Kattowitzer Polizei nicht imſtande war, 
auf eigenem Wawel Antonienhütte zu ſchla⸗ 


gen, ſondern Wawel das Spiel tlar mit 8:1 ges 
wann, ſteigt Wawel in die Schleſif $ 


Liga auf. Der zweite Aufſteigende ſteht no 


nicht feſt. 


Berlin — Barichan beendet 


Herbert Hauswald — Einzelſteger 
Mit der fünften Etappe von Lodz nach 
Warſch au über 142,9 Kilometer wurde die Rad- 
Berlin Warſchau abgeſchloſſen. An 
dem deutſchen Geſamtſieg war nicht mehr zu zwei 
feln. Die deutſ ſchaft wurde denn auch 
überlegener Sieger, obwohl die Polen auf der letz ⸗ 


b es da 
Der Bielefelder Scheller, der vier Etappen geivon- 


wurde er noch in einen Sturz verwickelt, ſodaß er 
i Damit war 


len Urbaniak 
11 Krückl, Hauswald und den Polen Korſak auf 


Davispokal Holland — Schweden 3:2 
Neben Deutſchland konnte ſich auch 
bewerb qualifizieren, und zwar durch den 8:2-Gieg 
über Schweden in Stockholm. Der Schlußtag 
brachte die Siege von Timmer (H) über Deft- 


berg (S) mit 6:1, 678, 6:1 und boy Schroeder 
(S) über Knottenbelt (H) mit 6:1, 7:5, 6:0. 


Nüßlein 18 A.⸗Meiſter 


Der deutſche Berufsſpieler Hans Nüßlein 
gewann in Chikago das Endſpiel um die USA. 


Kozeluh, Tſchechei, mit 6:4, 6:2, 1:6, 7:5. 


rſula Pollat, 


Lei un Í ide 
(wie Ka tungsfeſte, Schützenfeſte und dergl.) zu 


in Eiienthlig 


Ratiborer 


d 


d ihn 
für den nächſtjährigen Davispokal⸗Hauptwett⸗ 


der Verufsſpieler 


Tennismeiſterſchaft für Berufsſpieler gegen Karel 
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ſicherlich von Gott gewollt. Als ich vor 15 Jah- 


i Wir find glücklich, daß es uns gelang, in knapp 


„Die Schweiz will nicht die 
Schergen stellen!“ 


Daß es in der Schweiz genügend beſonnene 
Leute gibt, die der Anregung eines franzöſiſchen 
Blattes, eine Schweizer Polizeitruppe 
Th das Saargebiet zu ſtellen, ſcharf abe 
ehnend gegenüber fteßen, zeigt ein Artikel in der 
„Neuen Baſeler Zeitung“, die bürgerlid-vater- 
ländiſche Kreiſe vertritt. Das Blatt bezweifelt 
Poli, t, ob die Schweizer Wehrmänner für dieſen 


Hitlers Rede in Koblenz 
Das glücklichſte aber, was wir in dieſem Jahr erſtrahlen in rotem bengaliſchen Licht: Peters⸗ 
erlebten, das war die berg, Drachenfels und alle Kuppen des Sieben⸗ 
gebirges. Ein Feuerwerk zu Ehren des Füh⸗ 

Festsetzung des Abstimmungstermins a 1 gi en 7 717 at von 

! enſchenmaſſen etzt, die da auſpiel genie⸗ 

für die Deutschen an der Saar ber, auf bem Fhein 17 5 Im ear havinta 

i X ; n olhe mit rdeutſchen, die dem Führer ni lizeidi í 7 . i 
!...... ͤ atl Eae STan Te Er Sms a D 
r i = H f 5 2 s 

800000, jondern 67 Milltønen Deuiſche ge- n zogen die Saar fet pa Auseinanderſetzung zwiſchen 


Deutſchland und Frankreich. Die ande⸗ 
Peer Deutielanh, Re Cu dr era une Als der Führer heute morgen gegen 9,30 Uhr | ren Staaten feien daran nur Feen 


: i A i Godesberg verließ, hatte fih wieder eine als fie wünſchen müßten, daß dieſer Zankapfe 
a. Wer Sie 5 ayy Ere riefige Menſchenmenge in Godesberg und in möglichſt bald veriminde. _ Unver- 
: s 8 geſchla⸗ Bonn auf den Straßen angeſammelt. Der Füh- ſtändlich Jei die Forderung, daß die Soldaten 
rer fuhr dann zum Flughafen Hangelar bei fließend deutſch und franzöſiſch ſprechen 
Bonn und verließ im Flugzeug das Rheinland.] müßten angeſichts der Tatſache, daß die Bevöl⸗ 
kerung des rgebietes ausſchließlich 

deutſch ſpreche. 5 
Für die Bevölkerung des Saargebietes würde 
Entſendung einer fremden Polizeitruppe ſchon an 
und für fih einen Schlag ins Geſicht be- 
deuten. Man müſſe unter dieſen Umſtänden 
bedenken, wie ſtark und einſeitig ſich die Schweiz 
mit einer ſolchen Polizeitruppe engagieren würde. 
Vor 600 Jahren hätten die alten Eidgenoſſen die 
fremden Vögte vertrieben, heute aber 


In feiner großen Rede auf der Saarkund⸗ 
gebung am Sonntag wandte ſich der Führer u. a. 
auch der wirtſchaftlichen Frage zu. 
„Wenn W internationale Cliquen glauben, 
uns biellei durch wirtſchaftliche Terrormaß · 
nahmen, Boykott uſw. mürbe ma zu tön- 
nen, dann kennen ſie uns ſchlecht. (Stürmiſcher 
Beifall). Wenn man uns zwingt, dann werden 
wir uns wirtſchaftlich auf eigene Füße ſtellen. 
Wie wir uns wirtſchaftlich mühen, ſo iſt auch 
kulturpolitiſch getan worden, was in ein⸗ 
einhalb Jahren getan werden konnte. Hier wird 
von einzelnen Stellen der Vorwurf erhoben: Ja, 
Ihr entfernt Euch vom Chriſtent um, nein, 
nicht wir, ſondern die vor uns haben ſich davon 
entfernt. Wir haben bloß eine reinliche Tren. 
nung durchgeführt zwiſchen der Politik, die 
ſich mit irdiſchen Dingen zu beſchäftigen hat 
und der Religion, die fih mit überirdiſchen 
beſchäftigen muß (begeifterte Heilrufe). Kein Cin- 
greifen in die Lehre und Bekenntnisfreiheit der 

i ſtattgefunden oder wird jemals 
einher ga — be 3 cbt da Sie zurückkehren, werden wir in Ippen feine 
die Religion, allerdings immer unter der 5 „ 
einen Vorausſetzung, daß ſie nicht benutzt wird 
als Deckmantel für politiſche Zwecke. 
(Minutenlange Beifallsſtürme). 


Es konnte einmal eine Zeit geben, da auch 
kirchlich eingeſtellte Parteien notwendig 
waren. In der Zeit waren der Liberalismus und 
der Sozialismus antireligiös und antikirchlich. 

eit iſt heute vorbei. Der Nationalſozialis- 
mus ift weder antikirchlich noch antireligiös, er 
ſteht auf dem Boden eines wirklichen Chriſten. 
tums, und wir wollen loyal ſein. Ich weiß, daß es 
Tauſende und Zehntauſende Prieſter gibt, die die 
Verſöhnung mit dem heutigen Staat gefunden 
haben und freudig an ihm mitzuarbei- 
ten. Wo können die Intereſſen mehr zuſammen⸗ 
hen als in unſerem Kampf die Ver ⸗ 
enn en einer Zelt in unſerem 
Kampf gegen den Kulturbolſchewis mus, 
egen die Gottloſen bewegung, gegen das 
echertum, für die geſchloſſene Gemeinſchafts · 
auffaſſung, für die Ueberwindung von Krieg, 
Kampf und Haß, von Bürgerkrieg und Unruhe, 
und Hader. 4 


x 

Koblenz, 27. Auguſt. Als Auftakt der großen 
Saartreuekundgebung fand am Sonnabend die 
14. Tagung des Bundes der Saarver⸗ 
eine ftett. Verwaltungsdärektor Vogel, der 
Geſchäftsführer des Bundes, en a. a. aus, daß 
der Druck der fremden Herrſchaft im Saargebiet 
unerträglich geworden fei, daß die Dinge auf die 
Spitze getrieben, die ſchlimmſten Befürchtungen 
übertroffen worden ſeien. Die Saarbevölkerung 
werde am 13. Januar ein vernichtendes Urteil 
über das „Treuhändertum“ von Knox fällen. 
Ueber die Saarabſtimmung ſprach Rechtsanwalt 


ioll die Schweiz einer Regierung, die von der 
Bevölkerung als Fremdherrschaft nur mit 
Widerwillen ertragen werde, noch die 
l Schergen ſtellen. Das dürfte nie und 
Giersberg, Magdeburg. nimmer geichehet. Diejenigen Mächte, die 
1919 das unheilvolle Saarproblem geſchaffen 

hätten, ſollten heute auch allein die Sup 
auseſſen. Wenn die Schweiz wie bisher neu⸗ 
tral fein wolle, fo dürfe ke in . 
3. 


Aufruf zur Abſtimmung 
Schweizer Poliziſt ins Saargebiet. 


S Ben 155 a pa 9.7.9 bi Toide halb werde ber Völkerdund gut daran tun, das 
ien über, bie Mubfteltung ber Stimm er en fort Beihäbigen dan cen im Tage 
liſten für die Volksabſtimmung im Saargebiet mo die Nele mmifton einfeitin ie e 


{am 13. 1. 35 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks⸗ eſſen f : l 
a 12 3 ; en Frankreichs vertrete, nicht noch m 
abſtimmungskommiſſion des Völkerbundes am aufs Spi el ſetzen wolle. che moh mee 


20. Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffentlicht, 
DDD 


die nähere Vorſchriften über die Ab ⸗ 

ſtimmungs berechtigung und über die 

Anmeldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme] meindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu laffen. 
Zur Aufklärung über alle bei der Anmeldung zu 
berückſichtigenden Geſichtspunkte ſtehen den 


in die Stimmliſten enthält. 
Hiernach müſſen Stimmberechtigte, die außer-] ber: i 
halb des Saargebiets wohnen, einen Stimmberechtigten die Saarmeldeſtellen 
beſonderen Antrag auf Eintragung ihres jetzigen Wohnorts (das Einwohnermeldeam 
in die Stimmliften ſtellen. Wer nicht in die in den Städten die zuſtändigen Polizeireviere 
jr die Geſchäftsſtellen des Bundes 
er Saarvereine — in Berlin befindet ſich 
tiefe SW. 11, Streſemannſtraße 42, zur Ver⸗ 
fügung. Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten 
ringend empfohlen, vor Abſendung feiner Anmel- 
dung die vorgenannten Stellen zum Zwecke der 
Beratung in Anſpruch zu nehmen. 


tun, um die Wunde die Vergangenheit 
ſchlug, wieder zu heilen. Das iſt für uns Herzens 
angelegenheit. (Beifall und ſtürmiſche, fih wieder 
holende Heilrufe). 

Als zweite Aufgabe haben wir uns geſtellt, daß 
die wirtſchaftlichen Wunden heilen und alles getan 
wird, um dieſes Gebiet noch feſter in Deutſchland 
aufzunehmen, nd fie an unſer Reich und Volk 
zu ketten. Die Welt wird erleben, daß 


am 13. Januar 99 v. H. für Deutsch- 
land stimmen, 10 Jahre später 100 v. H. 


Noch aus einem anderen Grunde ſind wir 
glücklich über dieſen 13. Januar. Immer noch iſt 
die Saarfrage Streitobjekt zwiſchen Frankreich 
und uns. Wir wollen die Hoffnung nicht anf- 
geben, daß, wenn auch dieſe Frage gelöſt ift, viel. 
leicht auch auf der anderen Seite die Bereitwillig⸗ 
keit wachſen wird, die Dinge zu ſehen in dieſem 
Licht. (Zuſtimmung). Die Saarfrage iſt die 
einzige terrotoriale Frage, die uns 
von Frankreich trennt. Nach ihrer Löſung befteht 
kein ſichtbarer vernünftiger Grund, daß zwei 
große Nationen fih in alle Zukunft wei. 
ter befehden. Vielleicht wird dann die Cin- 


Stimmliſten eingetragen ift, kann fein Stimm⸗ 
recht nicht ausüben. Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe aller im Reich wohnenden Stimmberech⸗ 
tigten, dieſen Antrag mit tunlichſter Be- 
ſchleunigung einzureichen. Die Antrags- 
pflicht läuft mit dem 31. Auguſt 1934 ab. 

Der Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ 
des Bezirks zu richten ift, in dem der Abſtim⸗ 
mungsberechtigte am 28. Juni 1919 die Einwoh⸗ 


Das Ergebnis unſeres politiſchen Kampfes if 


ren mit knapp ſieben Mann anfing, da ſtand 
niemand zu mir von dieſer irdifchen Welt, 
denn alle waren gegen mich, und heute ſtehen 
zu. dieſen ſieben Mann 38 Millionen (brans 

r Beifall), Früher hatten 5 Deutſche 10 ver- 
ſchiedene Meinungen. Heute haben unter 


10 Deutſchen 9 dieſelbe Meinung. Ich bin dabei ſicht wachſen, daß die Aufgaben, die uns allen „ hatte, muß folgende Angaben ent- Die Rundfunk⸗Nede 
i ; „halten: i 
überzeugt, daß es uns gelingen wird, f geſtellt find, fo groß find, daß wir fie gemein 1 N a ei des Reichsiugendführers 


fam löſen ſollten: Wenn auch einzelne gewif- 
ſenloſe internationale Hetzer, die wir kennen und 
keinem Volk zurechnen müchten, ſich bemühen, dieſe 
beiden großen Völker in eine dauernde 
Feindſchaft hineinzuhetzen, fo vertraue ich auf 
Vernunft und Menſchenverſtand. Ich 
hoffe, daß einmal doch die Vernunft ſiegreich her. 
vorgehen wird und daß über dem Saargebiet eine 
Verſtändigung auch auf dieſer größeren |" 
Ebene erfolgen kann und erfolgen wird. 

So werden fte am 13. Januar noch eine beſon⸗ 
ders große und friedliche Aufgabe zu erfüllen 
haben. Wir würden glücklich ſein, daß, wenn am 
14. in ganz Deutſchland die Glocken läuten, fie 
nicht nur die Rückkehr unſeres verlorenen Ge⸗ 
bietes und unſerer verlorenen Deutſchen, ſondern 
die Einkehr des Friedens einläuten würden.“ 


burtsdatum, den Geburtsort unde 

den Beruf des Antragſtellers (im Falle 

einer Berufsänderung denjenigen, den er am 

28. Juni 1919 ausübte), ſowie die Vornamen 

ſeines Vaters und ferner, falls es ſich um 

eine verheiratete Fran handelt, die Namen 

und Vornamen ihres Ehemannes (im 

Falle einer Veränderung des Familienſtandes 

nach dem 28.6. 1919 den Familiennamen, den 

ſie an dieſem Zeitpunkt trug); 

2. Die Gemeinde, in der er die Einwohner. 
eigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte; 

3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit 
des Antrages: $ ; 

4. Die Zuſchrift im Saargebiet, an die 

Mitteilungen zu richten ſind. - 

Die vorhandenen Beweisſtücke für die 
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet find dem An⸗ 
trag beizufügen? befinden fih ſolche Beweisſtücke 
nicht in den Händen des Antragitellers, fo ift in 
dem Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des 
1 dieſe Unterlagen erhältlich 
ind, 

Sämtliche Abſtimmungsberechtigten im Reich 
werden hiermit aufgefordert, ihren Antrag auf 
eg in die Stimmliſte bis ſpäteſtens 
zum 31. Auguſt 1934 an den zuſtändigen Ge⸗ 


den 10. Mann auch noch zu bekommen. 
Zwei Aufgaben haben wir uns geftellt: Als 
5 è 


(Telegraphiſche Meldung) i 
Berlin, 27. Auguſt. Die Stunde ber f 


Aussöhnung und Versöhnung 
ohne Rücksicht auf die frühere Partei- 
zugehörigkeit. 


— 


Tarif⸗Kündigung in Südwales 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Cardiff, 27. Auguft. Auf einer Zuſammen⸗ 
kunft von Vertretern des Bergarbeiterverbandes 
von Südwales wurde BEN die Lohn- 
abkommen mit den Zechenbeſitzern 
am 1. Sertember mit einmonatiger Friſt zu 
kündigen. Die Vertreter vertraten 130 000 
Bergleute. Sie haben die Hoffnung ausgedrückt, 
daß in der Zwiſchenzeit eine Vereinbarung 
mit den Zechenbeſitzern erreicht werden wird. 
Andernfalls dürfte es am 30. September eine 
. im Kohlenbezirk von Südwales 
geben. 


1% Jahren 4% Millionen deutſchen Menſchen 
Arbeitsplätze zu beſchaffen. Wenn heute unſere 
Gegner fo großzügig über dieſe Taten hinweg ⸗ 
gehen möchten, dann kann ich nur das eine 
fagen, j 


es scheint leichter zu sein, die 4½ 
Millionen erwerbsloszumachen, 
als sie wieder von der Straße wegzu- 
bringen, 


Die deutſchen Menſchen beſinnen ſich langſam, fie 
finden langſam wieder zueinander. 


Fan bis Godesberg. In Godesberg hat ſich die 
nde von der Anweſenheit des Führers ſchnell 


zu tun, um die Umgebung des Hotels abzu⸗ 
ſperren. Die Berge auf der anderen Rheinſeite 


— — — — 
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Der Widerhall in der Welt 
Den ag Die Dienftitellen des Stellvertreters des Füh- 
Lo ſche Politik der Zugeſtändniſſ habe in d 7 den Pesch weg Sehne weyn 
ndo ſiſche Po er Zugeſtändniſſe habe in den l mit eichsrarteitag i ür verbun⸗ 
ar : * à y AE Jahren die Entſpannung zum Ziele mann Ungewöhnliche Folge eines denen Arbeiten vom 21. Auguſt bis einſchl. * 
Der Nachrichtenteil der Zeitungen wird am Der teuerſte Wunſch des franzöſiſchen Volkes fei d 12. September rg In dieſer Zeit können N 
. Patag eg a Leet 7 re yes ai Buf a — Ag 5 y 1 de — 55 = Ta Mor Es panite 7 e e e amas 108 
; eber die Saar bung geſprochen Aber Frankreich könne doch keine Schriftſtü jonderer ichtigkeit e 
auf dem Ehrenbreitſtein mit der Rede des Füh⸗ Verfügung über das Soargebi treffen. Nur die e ene werden. Das Stabsquartier des Stellvertrete S 


rers, der Verſuch einer S Saarländer könnten über ihr Land verfügen. 
der Emigranten und Marxiſten in Sulzbach un Die Pariſer Abendpreſſe verfolgt die gleiche 
die Leipziger Rede von Dr Schacht. Aus Taktik wie die Frühblätter, indem fie die Rund- 
Koblenz veröffentlichen faſt alle Blätter gebung in Sulzbach an erſter Stelle veröffentlicht, 
lange und anf . Berichte ihrer Sonder- um die Bedeutung der Koblenzer Kundgebung 
berichterſtatter. Die Rede des Führers wird in herabzuſetzen. Die Blätter erklären, daß fie fran- 
guten Auszügen wiedergegeben. Der Sonderver⸗ zöſiſcherſeits Hitlers Willen zur Verſtändigung 
treter der „Times“ ſagt: zur Kenntnis nehmen und nunmehr darauf warten, 
Das Hauptmerkmal der Rede fei der an Frank⸗ daß den Worten Taten folgten. Man verſucht den 
pas richtete Vorſchlag zugunſten einer fried⸗ Eindruck zu erwecken, als ob Frankreich an der 
ichen Regelung der Saarfrage. In „Daily Mail“ Saarfrage nur inſoweit intereſſiert jei, als es 
wird wieder Proteſt dagegen erhoben, daß ein eine ehrliche Durchführung der Volksabſtimmung 
Engländer Vorſitzender der Saarkommiſſion iſt.] wünſche. „Temps“ ſchreibt dazu, man ſehe nicht 
Sein Vorſchlag, 2000 Hilfspoliziften ins Gebiet | recht, wie Frankreich feine Haltung in der Saar- 
min wird als Wahnſinn bezeichnet. abſtimmung ändern fole, denn diefe Haltung 
8 Saargebiet enthalte genügend Exploſipſtoffe. beſtehe auschließlich darin, die Achtung vor 
an im A RER AG f 
gelegten Beſtimmungen über die freie 
Faris i . j Abſtim mung zu garantieren. Frankreich habe 
Bei Wiedergabe der Berichte über die Saar- keine territorialen Forderungen. „Journal des 
gebung auf der Feſte Ehrenbreitſtein ver- Debats“ zieht in gehäſſiger Weile die Auf rich ⸗ 
äumt die franzöſiſche Preſſe nicht, auf den Ver⸗[tigkeit der Erklärungen des Reichskanzlers in 
uch der Gegenkundgebung in Sulzbach Hinau- Zweifel. „Information“ verzeichnet mit Genug- 
weiſen, als ob es fid dabei um miteinander ver ⸗ſuung die Erklärungen des Führers über die 
gleichbare volkstümliche Willensäußerungen franzöſiſch deutſchen Beziehungen, 
gehandelt habe. „Echo de Paris“ will den Bericht] daß die elſäſſiſche Frage nicht wieder aufgerollt 
eines von ihm nach dem Ehrenbreitſtein ent- wurde. Auch Frankreich wünſche, daß die Neges 
rg Berichterſtatters veröffentlichen können. lung der Saarfrage auf Grund der vereinbarten 
r ift von der Veranſtaltung jo beeindruckt, daß Richtlinien das Ende der deutſch - fran- 
er leinen beſſeren Vergleich zu wählen vermag [zöſiſchen Streitereien darſtelle Niemand 
als den mit einer „richtigen Mobil⸗ſin Frankreich fei verrückt genug, um eine ehrlich 
machung“. In dieſer Hinſicht, ſo ſchreibt er dargebotene Hand zurückzuweiſen, niemand ſei 
reichlich ſauer, fei der Tag vollkommen geglückt. aber auch dumm genug, das Mindeſtmaß an Mair 
Der Ausbau der Bahnſteige auf dem Bahn- fen aufzugeben (, das die Verteidigung eines 
hof in Koblenz, der wegen der Kundgebung vor- aroßen Volkes fordere. ' i 
obilmanh worden 75 Er: oa im ne einer ~ 
obilmachung von Nutzen ſein können (! s x 
Im politiſchen Artikel will das Dant die New York 4% 
Gleichſtellung „Saar und Frieden“ nicht gelten] Die geſamte Morgenpreſſe bringt ausführliche 
affen, ſondern bezeichnet fie als Erpreſſung Dief Stimmungsbilder vom Saartag auf 
wichtigſten Stellen der Hitler⸗Rede, die fih auff dem Oberehrenbreitſtein mit längeren Aus a i- 
1 beziehen, werden von einigen gen aus der Rede des Führers. In den 
lättern im Druck hervorgehoben, aber nicht] Heberſchriften wird hervorgehoben, daß über eine 


Wien, 27. Auguſt. Der Weinhändler Gottfried des Führers befindet dis einſchl. 12. Se 
papies aus Klagenfurt fuhr mit dem + Munde geraden, . Doe Denlider Hof“, 
Werkmeiſter Karl Lorenz auf eine Geſchäfts⸗ Fernſprecher 26 551. 
Er 1628 en 28 von W n 8 am * 1 
tber See e er, r von feinem der Reichskanzlei fand d idigung 
Begleiter, der ſeither verſchwunden ift, durch zwei 5 auf den Faber und Reichstaler 
Bett e Dr La „ — 
mann fand den herrenloſen Kraftwagen mit der die Gef ka salers Veanientums gab. P 
* 


geraubt. Es it auch nicht ausgeſchloſſen, daß ein Bei Jüterbog wurde ein Laſtkraftwagen. 
politiſcher Mord vorliegt. auf dem fió 3 40 Arbeiter befanden, von 

Der Mord hatte noch ein trauriges Nad- Ta N — e. Beeren urn dan ie 8 e 
ſpiel. Die Erhebungen in dieſem Kriminalfall rbeiter wurden 10 er verletzt. e DR 
führte der Gendarmeriepoſten⸗Kommandant von 3 ae toaa eee, Einer Š 
Krumpendorf. Schlatti. Als er, mit feiner yi 


* 8 
Arbeit beſchäftigt, ſpät Nachts noch nicht heim- 4 Am e a ke SRDA eer 
getehrt war, ging feine kranke Frau in einem] den] im Alter von 10 ren Frau ria 
Anfall von Eiferſuchtswahn in den Eospnerie, die üte ge ne 
Keller des Hauſes, übergoß fih mit Benzin und Fier War am & Jun dre 8 
. Kindern leben noch drei. Sie ſtehen im Alter 
Petroleum und zündete ſich an. Der Gen- von 77, 74 und 72 Jahren. 727 
darmeriebeamte fand ſie bei ſeiner Heimkehr als * 
verkohlte Leiche vor. Die Warſchauer Polizei kam einer 
ee RIEA. 1 Jugendgruppe auf 
Ein ſtreitendes Liebespaar duelliert fid | bie eu Insgesamt würden 29 Berfonen v err 
(Telegraphiſche Meldung.) X N 


> 
Nom, 27. Auguſt. Ein ungewöhnliches Duel| In Altkirch (im Elſaß) find in der Nacht 
fand dieſer Tage in einem Städtchen in der Nähe zwei Lagerhallen mit Bauholzbeſtänden im Werte 
von Neapel ſtatt. Die Duellanten. eine Frauſ don zwei Millionen Franken verbrannt. 
pag 1 3. Man a ye 1 gu Tonpa * 9 
ur gen rei en iebesverhält ⸗ P : I i 
niffes Berri ig waren, batten beſchloſſen, durch. „ In Wien rechnet man mit einer baldigen “> 
ein Duell den Schlußſtrich unter ihre Be⸗ Rückgabe beihlagnahmten babsburgiſchen Verm. 
ziehungen zu jeben, Als e wählte das un- gens. Schon vor Monaten fei der September 
leſche Paar den Revolver. doch war der dafür in Ausſicht genommen worden. 157 
ng ihres: Vorhabens gen anders, als man * 9 
hätte erwarten follen. Die Frau. wohl der beſſere Die Wiener Preſſe fährt fort, von den euro _ 
Schütze, verwundete ihren männlichen Koutra⸗ päiſchen Ländern wirtſchaftliche Hilfe zu bers 
Henten lebensgefährlich, während fie ſelbſt mit] langen. 25 a 
einem leichten Streifſchuß als Siegerin aus dem : * e 


beſonders beſprochen. j halhe Million Menſchen an der Feier teilnahmen | Kampfe hervorging. Fünf Höhere Beamte des Wiener Bundeslan --? 
„Journal“ bemerkt, die Rede des Reichskanz⸗ und in der Rede des Führers die Löſung der o leramtes wurden entlaſſen, da fie die eindringen? 
lers fei von einer beſonderen Mäßigung] Sagarfrage als Grundlage einer möglichen Ver- Zuchthausſtrafen für die Leiter des den Aufrührer mit „Heil Hitler“ begrüßt batten, 
eweſen, „Excelſior“ ſchreibt, die Koblenzer Rede ſtändigung mit Frankreich bezeichnet wird. „Her Roten Stoßtrupps“ * g 7 
e3 Führers fei von einer ziemlich unerwarteten] rald Tribune“ bemerkt, es können jedenfalls bar- n Im Tierpark von Chicago brach ein Rie- 
äßigung getragen geweſen. Frankreich ſei über keine Zweifel beſtehen, daß die Saarbevölke⸗ (Telegraphiſche Meldung) enbrand aus. Zahlreiche Feuerlöſchzüge begaben 


nicht der Gegner Deutſchlands. Die geſamte fran- rung überwiegend deutſch empfinde. B telle, die wertvoll iere n : 
midia e eee 

À Vorbereitung zum . 5 ; i 5 N 

geri ie Die Eſtländiſche Regierung hat den Gebrauch 

eklagte p verantworten, die die illegale nichteſtländiſcher Ortsnamen verboten. Die R E 
maxxiſtiſche ellenzeitung „Roter Stoßtrupp“ ver⸗ valſche Zeitung“ wird in Zukunft Eſtlänbiſch⸗ a 
breitet hatten. Die Angeklagten hatten ferner Zeitung? beißen. Auch die „Dorpater Zeitung 


V 


Einbrüche auf Bestellung 


5 Beziehungen zu der nach Prag geflohenen SPD.- 
(Telegrapbiſche Meldung) 


Leitung unterhalten und von dort rund 1000 Mark in opot wird zu einem Name 


1 


zur Finanzierung „en echverzäterüihen, üm awunge Pa * 

Berlin, 27. August. Vor dem Landgexäch tt der daun auch nach ‚au den gleichen ſorgfäl⸗ ee nen 5 „Jahren aug 5 Eine Flugvexanſtaltung in Krouſtadt (Sie n 

hatten ſich am 11 bab. 8 eier] ti e OA Mar- 10 Jahren Ebrver ee n a S e einen tragiſchen Zwiſchen⸗ j 7 
er und Mitglieder einer] cuje hatte allerdings bei feinen beiden Verſiche. des „Roten Stabes“ erhielten je ſieben Jahre fall unterbrochen. Ein Iluazeng das non w 


rungsgeſellſchaften weniger Glück. Er mußte erſt 
gegen ſie klagen und erzielte nur eine Vergleichs⸗ 
bt. | jomme von 6000 Mark Mareuſe hatte außer. 

dem noch mehr Pech. Millionen⸗Maxe hatte zwei 
„Kollegen“ pon einer anderen Bande ohne Wiſſen 
von Mareuſe die Nachſchlüſſel zum Geſchäft 
gegeben, und dieſe beiden Verbrecher „ſtiegen nun 
nach“ und veranſtalteten einen richtigen Einbruch. 

Da die beiden Einbrüche der Bande des Mil- 
lionen⸗Maxe in Wirklichkeit keine Einbrüche 
waren, ſo ſind die Mitglieder dieſer Bande nur 
„wegen Beihilfe zum Verſicherungsbetrug“ ange⸗ 
klagt, während gegen Oppenheimer und 
Marcuſe das Verfahren wegen verſuchten und 
„ Verſicherungsbetruges durchgeführt 
wurde. 

Die Strafkammer verurteilte Marx, der den 
Schwindel eingeleitet hatte, zu vier Jahren Ge- 
fängnis, Oppenheimer zu 3 Jahren, 6 Mo- 
naten und Marcuſe zu 2 Jahren, 6 Monaten 
Gefängnis. Die Mitglieder der Einbrecherbande 
Schmidt erhielten wegen Beihilfe zum Verſiche⸗ 
rungsbetrug Gefängnisſtrafen. 


Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluft, einer[ tän Hubert, dem Bobsleigh⸗Weltmeiſter der 
drei Jahre Zuchthaus. Die Strafen der übrigen] Winterolympiade 1932 in Lake Placid, geſtenert 

drei Angeklagten bewegten ſich zwiſchen eineinhalb wurde, ſtürzte aus einer Höhe von 50 Meter aß. 
und drei Jahren Gefängnis. Hubert war ſofort tot. i ; 


Guter Mosse-Sturt in Leipzig 


Leipzig, 27. August. Der Ueberblick über den j Kunstseide, sondern durch Beimischung von 
Messeverkehr und die Verkaufstätigkeit Wolle mit dem Namen Wollstra-Garn oder 
Messemontag führt zu dem Schluß, daß in gemischt mit Baumwolle oder Leinen zu sehen. 
Teilen eine besonnene Bedarfsdeckung Den besten Erfolg haben die kunstseidenen 
vorgenommen wird. Man kann nicht von irgend- Stoffe leinenartigen Charakters, die l 
welchen Rekondabechlüssen reden, das hat aber alle Vorteile des Leinenstoffes in sich vereini- i 
aueh kein vernünftiger Mensch von dieser gen, und andererseits doch das häßliche Knit- l 
Messe erwartet. Es ist aber wieder die Fest- tern oder die Steifheit des Leinens nicht auf- 
stellung zu treffen, daß jene Stimmen, die vor] weisen. Im Nachklang zu den des 
einigen Jahren für eine völlige Beseitigung|Reichebankpräsidenten Dr. Schacht vom 
der Herbstmesse erhoben worden sind, von der | Sonntag wird gerade dieses Gebiet der Textil- 
wirtschaftlichen Weiterentwicklung der Herbst- ersatzstoffe nicht nur von Inländern, sondern 

werden. auch von Ausländern sehr aufmerksam re 


et, 


durch die Bande des „Millionen⸗Maxe“ 
einen Einbruch verüben zu laſſen, um 
die Verſicherungsſumme zu erſchwindeln. 


Bei dem ſorgfältig vorbereiteten Einbruch „er- 
beuteten“ die beſtellten Einbrecher Seidenballen 
im Werte von etwa 30 000 Mark. Der heute mit 
auf der Anklagebank ſitzende gewerbsmäßige Heb- 
ler Fla 80 erg die pN 7 etwa ich 

Mar zug feiner „Proviſion“ erhie 
die Kolonne Schmidt pi 2800 Mark 


Der Kaufhausbeſitzer Oppenheimer aber be 
kam von ſeiner Verſicherung für feinen „Scha⸗ 
“ 25000 Mark ausgezahlt. Dopenbeimer 
wollte aber feinem Geſchäftsfreund Marcuſe 


ebenfalls einen fo guten Verdienſt au- 
ſchanzen und empfahl ihm die Kolonne 
Schmidt zu einem ähnlichen „Einbruch“, 


messe ad absurdum geführt e 
; Bemerkenswert für die prp yore tet. u. re daß die e o CRA 
Der amerikgni eitungskönig William am Messemontag ist vor allem auch das EIn-] solchem Umfange vorgenommen wird, daß schon 
werte) Hearſt N ie in Bad [setzen des Auslandsinteresses. im Anschluß an die Herbstmesse nient nur die 
auheim eingetroffen. i 


get 

Kleinere Ausfuhraufträge sind heute schon der Arbeit versehen werden können, sondern 

erteilt worden, daß die Industrie durch das Ergebnis angehalten 

I Wird, die Einrichtungen zu erweitern, und 
so in Galanteriewaren, Edelmetallen, gi zu vermehren, 
und Schmuckwaren, auch in Eisen- 
Stahlwaren. 8 Londoner Metalle (Schlußkurse) 
8. 


Im übrigen wind der Inland bedarf, 
eingedeckt. Dabei 


Kupfer ruhig er ausl. entf. Sicht. 


Stand. p. Kasse 


ffizieller Preis 10% 
3 Monate 287% 280% | ir at 
ist zu eise bei Glas- Setti. Preis BR eh Preie| e 
maran nicht nur besseres 85 5 ene, 30: m ar Sarei A 7 
Ein Geschäft el die teilung *. offizieller Preis 187% j i 
r gemeldet, Auch Stand. p. Kasse |ausue—ge ne anteile Preis fins 
Steingut, namentlich Stapelwaren, wurden 1 e eee ee 10, 
zufriedenstellend verkauft. „ = inoffiziell. Preis | 108d %s 
Auf der Textilmesse ist ein sehr starker] Straits e K 
zu verzeichnen gewesen. In einzelnen | Blet: ruhig - —.— a 6 


Abteilungen ist auch bereits ein ganz befriedi- | *usllud. prompt Ion, Stihl ee) 2% t 
endes Ergebnis erzielt worden, insbesondere | Inoffiziell. Preis 10% Geld I Zinn-Ostenprels“ 220¼ẽ, ) 
für Gardinen, Dekorationsstofte, Damenkonfek- leh 


tion und erh eee ee Teppiche 
bet ee hauptslchliche Interesse | Warschauer Börse 
eiterentwickelung 
K tfaser und hier insbesondere dem ? ; 
ana dem Vistragarn. Wir haben Bank Polski 85,00 —86,50 
hier keinesfalls einen Ersatzstoff im Sinne jener Haberbusch 37,50 
schrecklichen 


Erzeugnisse, mit denen wir uns| New York Kabel 521%, Belgien 124,80, Prag 
in der Kriegs- und Nachkriegszeit begnügen | 21,97, Berlin 206,80, Danzig 178,10, Holand 
i mußten. Es ist hier ein vollständig neuer, in 858,50, London 26,43, n < (Nenin 
í i sich einheitlicher Stoff geschaffen worden, der | 172,71, Italien 45,42, ( 0 182,60, 18 j 
E EN Kosaken reiten Mitte August 1914 in Lyck (Ostpr.) ein den Charakter tg ot ger 1 messi 11810; „Pos. . 1750, Fos. 
Der Schrecken der Einwohner waren die Koſaken, jene ruſſiſchen Reitertruppen, die mit über der reinen Seide wesentliche Vorzüge auf-] anieihe 5% 5000, Dollaranleibe 6%; 7060,50 

® aſiatiſcher Grau ſamkeit wüteten weist. Dabei ist das Vistragarn nicht mur 4% 58,60. Dee 


u 


\ 


Eingerechnet eind 
küufe des Handels 
sumwereine, W. 


Daß der Einzelhandel einen gewaltigen 
Volkswirtschaft ist i 
immer offensichtlicher geworden. Dabei 
es aber nicht stets ganz klar, welche Ge- 
schäftsanten zum Einzelhandel zu rechnen sind, 
und welche nicht. Z. B. wird der Kraftfahr- 
veughamdel mit einem Jahresumsatz von etwa 
ge- 


rechnet, 
die anderen Zweige des 
werden zum Handwerk gezählt. 
Warenhandel der Gastwirtschaften ist nicht im 
Einzelhandelumsatz gezählt worden, soweit sie 
die Form ‘offener Ladengeschäfte haben. An- 
dererseits gehören zum Einzelhandel mancherlei 
Umsätze außerhalb der Ladenge- 
schäfte, vor allem der Markt-, Stra- 
Ben- und Hausierhandel sowie im allge- 
meien die Verkäufe der Versandgeschäfte. 
Von der Bedeutung des Einzelhandels gibt 
am ehesten ein Bild die Betonung der Tatsache, 
daß 4 


tast die Hälfte aller Einkommen beim 
. Einzelhandel ausgegeben 


a ER 
zu nis lang‘ nzel- 
handelsumsätze 2 Jahre 1933 rund 
S Mitliarden RM. betragen haben, Dieses 
Resultat ist auch deswegen so hoch ausgefal- 
ten, weil durch Neueröffnung von Einzel- 
handelebetrieben eine starke msatzver- 
mehrung stattgefunden hat, Die Zahl 

Einzelhandelebetriebe hat seit 1925 um 7,6 Pro- 
zent zugenommen. Ein Teil dieses Zuwachses 


19% bestanden (z. B, Funkhan- 
del. Eimheitspreisgeschäfte). Im ‚en. scheint 
beil der neu „ wohl 


reichlich 45 Prozent aller Einzelhandels- 
umsätze auf Lebens- und Genußmittel 


hierbei die Lebensmittelver- 
mit Waren aller Art (Kon- 
arenhäuser, Einbeitsp 

schäfte). Der Umsatz in Textilwaren und 
Bekleidung umfaßt ein Viertel der 
ten Ei der Anteil 
Hausrat und Wohnbedarf ziemlich ge- 


sind darunter die Umsätze im 
Kultur- und Luxusbedarfs, 
ein Zehntel, ebenso viel wie der 

Ziemlich genau laßt sich feststellen, wie sich 
die Einzelhandelsumsätze auf die einzelnen Un- 
ternehmungsformen verteilen. Für das Jahr 
1992 ergibt eich die folgende Verteilung der 
Einzelhandelsumsätze: der überwiegende 
Teil des gesamten 


gesam- 


kast 72 Prozent, entfällt auf den selb- 
ständigen klein betrieblichen 
Einzelhandel 


Von den besonderen Betriebsformen haben den 

Anteil die Filialunternehmun- 
gen mit mehr als 10 Filialen (etwa 7 Prozent 
vom gesamten Einzelhandelsumsatz oder etwa 
15 Milliarden RM. im Jahre 1932). Gegenüber 
dieser wichtigsten Großunternehmungsform tre- 
ten Konsumvereine und Warenhän- 
ger an Bedeutung zurück, Sie hätten 1932 
einen Umsatzanteil von 4,6 bezw. 4,3 Prozent. 
1933 ist ihr Anteil zurü und zwar 
bei den Konsumvereinen noch etwas stärker 
als bei den Warenhäusern, An nächster Stelle 
stehen die Versandgeschäfte mit ‚etwa 
3% Prozent vom. gesamten Einzelhandelsumsatz. 
Der Versuch einer Schätzung des Umsatzanteils 
der Kaufhäuser ergibt einen Anteil von 2,7 
Prozent, der allerdings die reinen Textilkauf- 
häuser nicht einschließt. Der verbleibende 


Umsatzrest entfällt auf Abzahlungs- 
geschäfte und Einheitspreis- 
geschäfte. 


Stark erhöhte Schuhproduktion 


In welchem Ausmaß sich die deutsche 
Schuhproduktion im laufenden Jahr ge- 
genüber der gleichen Zeit der beiden voraus- 


982, sondern sie war Überwiegend au 
noch etwas größer als im Hochk on- 
junkturjahr 1928. Nach dem Bericht der 
deutschen für Monat Juli 
waren. die Besch erhältnissee in der 
trockenen Wetters war der 


g 


während 
edigende Aufträge vorliegen. Die in- 
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Berliner Börse 


Fest und freundlich 


Berlin, 27. August. Die Börse stand zum 
unter dem starken Eindruck, 


den Kurs von 148% erreicht, hatten. 
Ipörslich blieb die Tendenz freundlich, aller- 


ben schlossen mit 148%, nachdem sie 8 


dings kamen größere Umsätze nicht mehr zu- 
stande. Am Kassamarkt überwogen heute, 
entsprechend der festeren Haltung der variab- 
len Märkte, bei weitem höhere Notierungen. 
Von Montanwerten sind Concordia mit plus 
4 Proz. zu erwähnen, auch die schon seit einiger 
Zeit lebhafter begehrten Nordd. Eiswerke waren 


I. im gleichen Ausmaß gebessert. Phönix Braun- 
Linie der starke Besuch der Leipziger|kohlen gewannen % Prozent, Chem. Milch 3% 
Messe und der gegenüber dem Vorjahr h Prozent. Von Großbanken rind Dresden 
Prozentsatz der ausländischen Käufer, so daß mit plus % und Dedibank mit % Prozent zu 
einige i e Meldungen, wie z. B. der|erwähnen.. Auch die per Kasse gehandelten 
starke i bei den Berliner] Hypothekenbank kamen bis 1 Prozent über der 


Großbanken, nicht zur Geltung kamen. Zu- 
nächst zeigt sich bei der Betrachtung der ein- 
zelnen Märkte, daß wiederum, wie schon in der 
Vorwoche, Spezialgebiete die Führung 
haben. Lebhafte Nachfrage bestand für Mon- 
tane, vermutlich noch in Auswirkung der Aus- 
#tihmungen in der Generalversammlung der Ver. 
Stahlwerke. Beachtet waren auch Metall- 
apiere, so Deutsche Eisenhandel, die 1% 
rozent 8 Von Textilpapieren zogen 
Stöhr & Co. um 4% Prozent an. Am Braun- 
kohlenmarkt fallen Ilse Bergbau mit plus 
4% Prozent auf. Am Rentenmarkt scheint 
sich ebenfalls etwas lebhafteres Geschäft durch- 
zusetzen. Von 855 ee e 
Altiheei io U tag 

Baliu Bnotis, Kommunale dae wurden 
% Prozent höher zt. Am Geldmarkt 


machte sich der heranmahende Ultimo bemerk-I' 


bar, so daß die Sätze für ge iger 
4% bis 4% Proz. heraufgesetzt wurden, a- 
intenmarkt errechnete sich der Dollar mit 
awa 2469, das Pfund mit 1250. 

Rege Kaufbeteiligung sowohl des Publikums 
als auch der Kulisse hatten im Verlauf bei 
Umsätzen durchweg Kursbefestigun- 


auf fast allen Aktienmärkten zur Folge. 
r Rentenmarkt verkehrte bei festerem 
Unterton und lebhafteren Umsätzen. Am Markt 


der Industrieobligationen zogen Ar- 


bed bei größeren Umsätzen um % Prozent an. stetig 


Farbenbonds waren um 7 Prozent gebessert. 
Privatdiskont unverändert 3% Prozent. 
Die Börse beh 
ten Tageskurse 


te die im Verlaufe erreich- 
auf allen Märkten. Far- 


notiz am. Steuer gutscheine no- 
tierten unverändert, 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a, M., 27. August. Aku 65,%, AEG. 
2676. IG. Farben 148%, Lahmeyer 119, Rütgers- 
werke 41, Schuckert 90%, Siemens und Halske 
147, Reichsbahn-Vorzug 112.25. Hapag 26,75, 
Nordd. Lloyd 31, Ablösungsanleihe Altbesitz 
95,25, Reichsbank 155,5, Buderus 87, Klôck- 
ner 42. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


8 Schleppend 


Breslau, 27. August. Im Brotgetreide ver- 
mochte sich zum Wochenbeginn die Umsatz- 
tätigkeit nur langsam zu entwickeln. 
wie Roggen werden ausreichend angeboten. 
Das Offertenmaterial in Hafer ist knapper ge- 
worden. In Gersten finden fast alle Sor- 
ten freundliche Beachtung bei teilweise ge- 
drückter Preisgestaltung für Braugerste. Das 
Mehlgeschäft beschränkt sich in der Haupt- 
sache auf den laufenden Bedarf für Weizen- 
mehl. Von Oelsaaten wird schlesischer Lein- 
samen besser gefragt. Sonst liegt der Markt 
Von Kartoffeln findet gelbfleischige 
Ware gute Unterkunft, während die übrigen 
Sorten ruhig tendieren. 
befestigt und wurde in der amtlichen Notiz zu- 
meist heraufgesetzt. 


ch | Hier wird namlich der Versuch gemacht, eine 


⁊u 
während der 


Rauhfutter bat sich 


| Handel Gewerbe — Industrie 


Die wirtichaftiche Bedeutung des Einzelhandels] Neue Wege der deutschen 
Strumpfindustrie 


Der naturseidene Strumpf — Der Kniestrumpf im Winter 
Der schattierte Strumpf 


Der Fabrikation von Damenstrümpfen 
ist es im Laufe der letzten Jahre gelungen, sich 
durch eigene Initiative aus tiefstem Niedergang 
zu erretten. Durch eine ganze Reihe von 
modischen Neueru: brachte man das stäm- 
dig gleitende 8 wieder auf eine ge- 
sunde Basis und verhinderte die Schleuder- 
angebote einiger Außenseiter. 
„Kniestrümpfe“, der gemuserten Strumpf- 
erzeugnisse usw. brachten neue Belebungen mit 
sich. Für den Winter wird eine Wandlung der 
gesamten Produktion geplant, die über den 
Rahmen eines einfachen Modewechsels hinaus- 
geht. Es handelt sich um eine stärkere Be- 
tonung des naturseidenen Damen- 
strumpfes, gegenüber dem kunstseidenen. 
Die ersten Ansätze zu dieser Entwicklung zeig- 
ten sich bereits im Sommer, wo neben den seit 


Jahren bevorzugten Kunstseidenfabrikaten auf- 


den Vordergrund rücken, während die Kunst- 
Beide nach wie vor das Material für den Massen- 
konsum bleiben wird. 

Bedeutsamer als diese Wandlung ist aber die 
veränderte Form des neuen Winterstrumpfes. 


Modeerscheinung des Sommers auf den Winter 

üi Die Kniestrümpfe, die 
warmen Jahreszeit das Hauptkon- 
tingent der Nachfrage stellten, wird man dies- 


teste Kreise der Damenwelt als eine Wohltat 
empfanden, endlich einmal ohne den lästi- 
gon e 8 
zu 1158 40 Der epo. «militärische 

Zeit Meß die Bedenken beziietich der Manıneinden 
Wärmewirkung verstummen. Die dritte Wand- 
hung bezieht sich auf die geschmackliche Aus- 
gestaltung. Auch hier hat sich eine grund- 


bestände bedürfen der Auffüllumg. In der Kıre- 
felder Schuhindustrie war infolge Auftrags- 
mangels Kurzarbeit notwendig. In den Berufs- 
schuhfabriken hielt die Geschäftsstille nach wie 


vor an. 


450 721) Paar Lederschuhe gegeniiber, so daß ein 
Ausfuhrüberschuß von 310 326 (i. V. 383911) Paar 
Lederschuhen vorhanden war. Dieser Ausfuhr- 
überschuß des ernsten Halb jahres 19% hatte 
einen Wert von 2,0 (i. V. 2,8) Millionen RM. 


\ 
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Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 27. August 1934. 
Weizen 76/77 ka 19 Roggenmehl“ 20.65—21.65 
1 15 80 kg — Tendenz: 

'endenz: ruhig 
Weizenklele 2 
Roggen 71/72 kg 159 3 
EN ES 
G e Braugerste — tele 4 
Braugerste, gute 192—202 R ia 
Winter te 2zellig 19—100 Tendenz: 

N 4zeilig 174—179 bsenšiky 281,— 301% 
Futtergerste 14-180 LUS hm 
‚Tendenz: Futtererbsen — 
Hafer Märk 142—156 | Wicken 101—111% 
Tendenz: stetig Leinkuchen 8,80 
Welzenmehl® 110 ky 26,20-27.25 | Trockenschnitzel — 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 9,20 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse $ 
27. August 1934. 


Getreide s 1000 kg ee 
Weizen, bl-Gew. 751, kg — Roggenm 77720 —21.8 

(achlea.) 76 kg 184—195] Jendenz: gefragt 

W kg — |Oelsaaten Winterraps 30 
Roggen 144—155 Leinsamen 31 
Hafeı 45 kg 188146 Tendenz: Senfsamen 61 
Braugerste, feinste 204 stetig Blaumohn 50 

; 193 In (Erzeugerprei 

Futtergerste 14—151 — S 'ugerpr se) 
Wintergerste 61/62 kg 164 yote 
Wintergerste 68/69 kg 1 weiße } 2,80 

Tendenz: ruhig Fabrikkartoffeln f. d. 

eh! 100 kg Proz. Stärke 
Weizenmehl (63%) 24,70 — 25% 1 Tendenz: ru 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. August. Roggen Tr. 30 To. 17,75, 
30 To. 17,70, Weizen Pr. 15 To. 19,10, Hafer 
neu Tr. 15 To, 15.95, 15 To, 15,90. 15 To. 15,85, 
Leinkuchen %0,50-—21,00, Rapskuchen 15,5016, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 


legende 
als der 
Einfarben-Fabrikate in 
lösen wird. 


sehr 
Schattierung den Fuß schlanker erscheinen 
Die Mode der läßt. 


für den 


hältnisse 


Aenderung vollzogen, insofern namlich, 
„Plastik- Strumpf“ die bisherigen 
weitestem Umfange ab- 
Man hatte bereits i Sommer 
Strümpfe dieser Art auf den Markt gebracht, und 
gute Resultate damit erzielt, weil die 


Für den Winter werden die plastischen 


„Kombinations-Anzüge“ 


Bereits seit Jahren sind in der Herren- 
konfektion und in dem verwandten Fach- 
gebiet der Arbeits- und Berufskleiderindustrie 
Bestrebungen im Gange, die auf eine Ver: 
ringerung der vorhandenen Mode- 
bezirke akzi Der Grund für dieses 
Vorgehen liegt vor allem darin, daß es für 
großle Teile der Bevölkerung unmöglich ist, 
sich neben dem All und dem Gesell- 
schaftsdreß noch eine Spezialgarderobe 

rt und eine ï zu- 


Fir- 
durch entsprechende Schleu- 
derangebote entgegenkamen. Unter diesen Um- 
etänden konnte es auch nichts nutzen, daß man 
Straßenanzüge sportlichen Charakters mit zwei 
dazu passenden Hosen herausbrachte. . Die 
Neuerung wurde sofort wieder tand eimer 
ausgedehnten Preisschleuderei und ver- 
fehlte vollkommen ihren Zweck. Zu alledem 
kommt noch, daß die Uniform in letzter Zeit 
vielfach das geworden ist, was der Zivilanzug 
nicht werden konnte, 
nämlich eine Universalbekleidung für 
Alltag, Sport und Arbeit, 

en Zwang der geschilderten Ver- 

man in Fachkreisem nunmehr 
ee eee en 1 
sammenzulegen und ein kombiniertes 
Kleidungsstück für alle Zweeke zu 
schaffen. Den Anstoß gab hierzu die Fabrika- 
tion von Arbeits- und Berufskleidern, die be- 
reits im Winter mit einem dauerhaften Anzu 
hervortreten 


kannten Traininge-Anzügen, ist aber 
aus wesentlich festerem ‚Material gearbeitet. 
Das Parallel-Erzeugnis der Herrenkonfektion ist 
unter weitgehender Berücksichtigung des Qu a- 
litätsgedankens hergestellt, kann aber 
dennoch infolge seiner modischem Aufmachung 
auch als Straßenanzug Verwendung finden. Für 
beide Arten von Kombinationsanzügen 

bereits umfassende Bestellungen von 
seiten des Einzelhandels vor, und die Möglich- 


ist aueh anzunehmen, daß diese N end- 
lich die Unterpreisangebote in der Herrenkom- 
fektion beenden und vermöge ihrer vielseitigen 
Verwendbarkeit zu einem Qualitäts-Kon- 
sumartikel werden wird. hd. 


.| keiten werden durchaus günstig beurteilt 


Berliner Devisennotierungen 


—— — nn | —————— 
120 
Fat Ane eee 
auf Geld | Briet | Geld -| Briet 


Aegypten. . . 1ägypt. Pfd.] 12.905 f 12.935 f 12.915 | 12.945 
Argentinien. . 1 Pap.-Pes. | 0,683 | 0,687 0.678 | 0.682 
Belgien. s.s.. 100 Belga | 58.87 | 58,99 | 58.89 | 59.01 
Brasilien 1 Milreis | 0,184 | 0,186 1 0.186 
Bulgarien 100 Lewa | 3,047 3.053 3.047 | 3.053 
Canada. . . 1 canad. Dollar] 2,549 | ‚2,555 | 2549 | 2.555 
Dänemark 100 Kronen | 55.94 | 56,06 55.99 | 56.11 
Danzig 100 Gulden | 82.02 | 82,18 82.02 | 82,18 
England... . » «» 1rPfund | 12,525 | 12,555 ] 12.535 12,565 
Estland . .100 estn. Kronen | 69.53 | 69.67 69.53 | 69.67 
Finnland.. . . 100 finn. M. | 5.529 5.541 5.534 5.546 
Frankreich. . . 100 Francs | 16,50 | 16,54 16.50 | 16.54 
Griechenland . 100 Drachm. | 2.497 | 2,503 2.497 | 2,508 
Holland. . . 100 Gulden 169.73 1700 169.73 170.07 
Island. . . 100 isl. Kronen | 56.69 6.81 74 | 56.96 
Halle 100 Lire | 21,60. | 21,64 | 21.60 | 21.64 
Japan 2 1 ven] 0,744 | 0.746 0,745 |’ 0.747 
Jugoslawien. . „ 100 Dinar 5,664 5.676 5.664 5.676 
Lettland...» +» 00 Lats | 79,67 | 79,83 | 79.67. 79.83 
Litauen 100 Litas | 42.11 | 42.19 42.11. | 42,19 
Norwegen . . . 100 Kronen 62,9% | 63,06 62.99 65.11 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48,95 | 49,05 48.95 49.05 
Polen 100 Złoty | 47,40 | 47,50 47.40 | 47.50 
Portugal 100 Escudo | 11,38 | 11,40 11.39 | 11.41 
Rumunllen 100 Lei] 2,488 | 2,492 | 2.488 | 2492 
Schweden . . . 100 Kronen | 6459 | 64,71 64.62. | 64,74 
Schweiz . . . 100 Franken | 81.67 | 81,83 81.67 | 81.88 
Spanien... . . 100 Peseten 34,32 | 34,38 34.32 | 34.38 
Tschechoslowakei 100 Cron | 10,44 | 10,46 0.44 | 10.46 
Türkei. . . 1 turk. Pfund | 1,991 1.995 1.991 1.995 
Ungarn 100 Pengo] — — A 
Uruguay . . . 1 Gold-Peso | 9.999 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2478 2.482 | 2477 | 2481 


Tendenz: Pfund eher abbröckelnd, Dollar gehallgr 
* 


valuten-Frelverkehr Berlin, den 27. 8, 1934 
Pallene 47.40—4 Gr. Zloty 
Kattowitz] 47,40 —47, er 

Polnische Noten (Katos 50 47.38 —47,84 


Berlin, 27. Ber je „Iektrolytkupter (wire- 
bars), prompt, ei Amburg. Brame; 
ren Für 100 kg in Mark. PAISE e 
Berlin, 27. August. Kupfer 41 B., G. 
Blei 20 B., 195 G., Zink 20,5 B., 19,5 45 5 


